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77. Jahrgang 


Poznań (Pofen), Sonntag, 25. September 1938 


Benesch spielt seine letzte Karte aus: 


Allgemeine Mobilmachung in der Tschechei! 


fir. 219 


Benleins Segenorder für Sudetendeutfidland: Kein Deuficer folgt dem Prager Einrükungsbeiehl 


Deutſches 
Memorandum 


znamberlain wird die endgültige Stellungnahme 
Fe im Sudetenland der Prager Regie- 
ng übermitteln. — Die abschliessende Be- 
sprechung in Godesberg 
Godesberg, 24. September. Der 
rut nierminiſter Neville Chamberlain 
bal, Freitag abend 22.30 Uhr in Begleitung des 
ritiſchen Botſchafters Sir Neville Hender⸗ 
an und des Chefs des Protokolls, Geſandten 
reiherrn v. Dörnberg, im Rheinhotel 
teeſen in Godesberg zu einer abſchließen⸗ 
en Beſprechung mit dem Führer und 
eichskanzler ein. Der Führer empfing mit 
Ns Reichsminiſter des Auswärtigen v. Ri b⸗ 
A: ſeinen Gaſt am Eingang des Hotels 
ke begleitete ihn in die im Parterre gelegene 
ee ee 
es m briti ier- 

miniſter die Ehrenbezeigung. ee 


Die abſchließende Beſprechung zwiſchen dem 
Führer und dem britiſchen Premierminiſter 
uerte etwa drei Stunden. . 


Das 5 i Schluß BT 
laisti deutj = engliihe Schlußcommuniqus 


britiſche 


a im freundſchaftlichen Geiſte gehaltenen 
ſprechungen zwiſchen dem Führer und Reichs⸗ 
hler’ und dem britiſchen Premierminiſter 

er am Freitag mit der Ueberreichung eines 

diin ſchen Memorandums, das die end⸗ 
à ge deutſche Stellungnahme zur 

der a = te n land enthält, beendet. 
8 remier hat 

dieſes Memorandum iia eee ee 
gierung zu übermitteln. 


ae Chamberlain ſuchte Freitag abend in 
Un eg des engliſchen Botſchafters in Ber- 
ii ir Neville Henderſon, und Sir Horace 
meinde den Führer und Reichskanzler in An⸗ 
8 heit des Reichsminiſters des Auswärtigen 
Des 820 ſich von ihm zu verabſchieden. 
lter hrer ſprach dem britiſchen Premiermini⸗ 
Ani und der britiſchen Regierung aus dieſem 
aß ſeinen und des deutſchen Volkes aufrich⸗ 
beifi Dant aus für die Bemühungen zur Her- 
85 hrung einer friedlichen Löſung der ſudeten⸗ 
Ken Frage. Der britiſche Premierminiſter 
Kt onnabend am frühen Vormittag Deutſch⸗ 
nd im Flugzeug wieder verlaſſen. 


In einer ſtarken“ Sonderausgabe der „Daily 
wa berichtet Ward Price aus Godesberg über 
Be Eindrüde, die er aus einer Unterhaltung 
hie, führenden deutſchen Perſönlichkeiten gewon⸗ 
x n hat. „Sie würden der Welt einen Dienſt 
rweiſen“, fo habe man ihm gejagt, „wenn Sie 
e Panit zerſtreuten, die wir aus anderen Län⸗ 
a tn hören und die nicht der im Hotel Dreeſen 
und errſchenden Atmosphäre entſpricht. Hitler 
Po Chamberlain find im Augenblick dabei, den 

tieden zu erwägen, nicht aber den Krieg vor- 
zubereiten.“ ; 


tihechojlowatiichen 


hand Premierminiſter habe ein Memorandum 
tlers vor ſich, ſo berichtet Ward Price weiter, 
2 nichts anderes als die Durchführung der 
aa n angenommenen Vorſchläge über die A b⸗ 
i tung des judetendeutihen Ge- 

etes enthalte. Wenn die Tſchechen zuſtimm⸗ 


Bone durch den franzöſiſch⸗engliſchen Plan bereits 
S geſtandenen ſudetendeutſchen Gebiete zu evatu- 
eren, dann werde es keinen Konflikt 


ten — jo habe man ihm erklärt — die Deutſch⸗ 


| 


Prag, 24. September. Staatspräsident Dr. Benesch hat 
die Mobilmachung der gesamten tschecho-slowakischen 


Armee angeordnet, 


Diese Nachricht schlug in Prag wie eine Bombe ein. Tausende und 
Zehntausende sammelten sich in der Nacht zum Sonnabend in den 
Strassen und demonstrierten gegen diese Order. 


In den andersnationalen Gebieten versuchten sofort Zehntausende 
über die Grenze zu flüchten. Auch zahlreiche Tschechen befinden sich 


unter den Deserteuren. 


Konrad Henlein erließ sofort nach dem Befehl zur Mobilmachung 


den folgenden Aufruf: > 


~= 


Benesch hat in seinem Hasardspiel die letzte Karte auf den Tisch 
geworfen. Er hat, gestützt auf eine verfassungswidrige Militärregie- 


rung, die allgemeine Mobilmachung verkündet. 


Ihr, meine Volksge- 


nossen in der Heimat, wißt, worum es geht. 


Kein Deutscher 


wird auf Deutsche schießen, kein Magyar auf Magy- 


aren, 


kein Pole auf Polen! 


Benesch hat kein Recht, euch 


zum furchtbaren Brudermord zu zwingen. Seinem Mobilisie- 
rungsbefehl wird kein Deutscher Folge leisten! 


In kurzer Zeit werdet ihr frei sein! 


Warſchau betont: 
Teillöſung kommt 
nicht in Frage! 


Der polnische Gesandte mahnt Prag 
Warſchau, 24. September. (Eig. Draht 
bericht.) Der polniſche Geſandte in Prag, 
Papé, hat die Prager Regierung wegen der 
Antwort auf die polniſche Note gemahnt, 
in der die gleiche Behandlung der polniſchen 
Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei mit den 
anderen Nationalitäten des Staates gefordert 
wird. Von maßgebender polniſcher Seite wird 
unterſtrichen, daß für Polen eine Teillöſung 
des tſchechoflowakiſchen Problems überhaupt 
leine Löſung jei und Polen keine Diskriminie⸗ 
rung ſeiner Intereſſen hinnehme, ſowohl was 

die Zeit wie auch die Methoden anbelangt. 
In der polniſchen Preſſe tauchen in ſteigendem 


Maße Forderungen auf, die über Teſchen 


hinaus gehen und auch das Gebiet von Mo⸗ 
rawa und Zips in Anſpruch nehmen. Hierzu 
wird von maßgebender polniſcher Seite erklärt, 
daß Polen nur ſolche Gebiete fordere, die von 
geſchloſſen ſiedelnder polniſcher Bevölkerung be⸗ 
wohnt werden. 


Beratungen im Schloß 

Warſchau, 24. September. (Eig. Draht ⸗ 
bericht.) Freitag nachmittag empfing in An⸗ 
weſenheit von Marſchall Rydz⸗Smigly der 
Herr Staatspräſident den Miniſterpräſidenten 
Stawoj⸗Stladkowſki und Außenminiſter 
Beck, die über die laufenden Arbeiten berich⸗ 
teten. Die Anweſenheit von Miniſter Beck bei 
der Beratung läßt darauf ſchließen, daß das 
Thema der Geſpräche ſich auf die Außenpolitik 
bezogen hat. 


Geiſelmauer vor tſchechiſchen Tanks 


Dramatiſche Zuſammenſtöße im Gebiet von Warnsdorf und Rumburg 


Numburg, 24. September. Die Bevöllerung 
der ſudetendeutſchen Städte Warnsdorf und 
Rum burg und der umliegenden Ortſchaften, 
die nach der Annahme der engliſch⸗franzöſiſchen 
Vorſchläge durch die Prager „Regierung“ und 
dem heimtückiſchen Scheinabzug der tſchechiſchen 
Staatsgewalt in unbeſchreiblicher Freude in 
ihre Heimatorte zurückgekehrt war und in der 
Nacht zum 23. September dann den verbreche⸗ 
riſchen Anſchlag der plötzlich zurückkehrenden 
Sirovy⸗Banden erleben mußte, hat Gegen⸗ 
maßnahmen ergriffen. 

In einer ſpontanen Aktion wurden, ehe 
die tſchechiſche Soldateska in die Ortſchaften 
eindrang, die in dieſem Gebiet verbliebenen 
tſchechiſchen Beamten, Zivil⸗ und Militärper⸗ 
ſonen, ſoweit ſie nicht mehr flüchten konnten, 
ſowie die Mitglieder des organiſierten roten 
Pöbels als Geiſeln verhaftet. 
Allein aus dem bezeichneten Gebiet konnten 

bisher über 600 Tschechen und Kommuniſten 
ſichergeſtellt werden. Bei ihrem Abtransport 
kam es zu ſtürmiſchen Kundgebungen der Be⸗ 
völkerung gegen dieſe ihre Feinde und Peiniger, 
und die FS⸗Männer vermochten das Geſindel 


| 


nur mit Mühe vor draſtiſchen Vergeltungs⸗ 


maßnahmen zu ſchützen. 

Freitag vormittag überbrachten nun Kund⸗ 
ſchafter die Nachricht, daß die tſchechiſche Solda⸗ 
teska die Geſchütze der auf dem Schöberberg 
befindlichen Panzerſorts gegen die Städte 
Warnsdorf und Numburg gerichtet habe und 


| 


daß ferner ein Tankregiment im Anmarſch jei. 
Daraufhin ſandten die ſudetendeutſchen Ordner 
einen der verhafteten tſchechiſchen Beamten mit 
einer weißen Fahne ins Lager der anrückenden 
Mordbande und ließen den Anführern mit⸗ 
teilen, daß die 600 Geiſeln ſofort an die Wand 
geſtellt würden, wenn die Tſchechen ihre Drohung 
wahrmachten. Der drohende Angriff iſt darauf 
zunächſt unterblieben. 

Am Nachmittag ereignete ſich der folgende 
Vorfall: Es wurde gemeldet, daß mehrere Kom⸗ 
panien des Infanterie⸗Regiments 44 aus Rei⸗ 
chenberg mit Unterſtützung von 10 Tanks auf 
Rumburg im Anmarſch ſeien. 

Um jeden Widerſtand der Bevölkerung zu 
verhindern, wurden vor den Tanks etwa 
30 ſudetendeutſche Jungturner 
her getrieben, die mit erhobenen 
Händen eine lebendige Mauer vor 
den Tanks bilden mußten. Es wurde 
ihnen gedroht, daß bei jedem Fluchtverſuch 
ſofort mit Maſchinengewehren geſchoſſen wer⸗ 
den würde. 

Da der Vorfall von vielen Hunderten von 
Menſchen geſehen wurde, bemächtigte ſich der 
Bevölkerung wegen dieſes bolſchewiſtiſchen Gei⸗ 
ſelſyſtems eine ohn mächtige Wut. 

Am Freitag nachmittag kam es erneut zwi⸗ | 
ihen Nixdorf, Hainspach und Thomasdorf zu 
einem regelrechten Feuergeſecht zwiſchen 


ſudetendeutſchen Ordnern und eee 


Kommuniſten, die durch die Gendarmerie unter⸗ 


ſtützt wurden. Das Feuergefecht dauerte bei 
Einbruch der Dunkelheit noch an. Nach den 
bisherigen Beobachtungen wurden dabei auf 
jeiten der Kommuniſten drei Tote und mehrere 
Verletzte gezählt, während die Sudetendeutſchen 
einen Toten und einen Schwerverletzten zu ver⸗ 
zeichnen haben, der dem Krankenhaus in Bautzen 
zugeführt wurde. 

Der Straßen⸗ und Eiſenbahnverkehr im ge⸗ 
ſamten Gebiet von Warnsdorf, Rumburg und 
Schluckenau ijt vollkommen eingeſtellt. Die 
Bahnhöfe ſind von den Beamten geräumt und 
geſchloſſen worden. Die Weichen wurden blockiert 
und das Signalſyſtem zerſtört. 

Bei Nieder⸗Einſiedel gelang es mit⸗ 
tags ſudetendeutſchen Turnern, die ſich vor den 
anrückenden Kommuniſten zurückziehen mußten, 
20 Kommuniſten abzuſchneiden, zu 
entwaffnen und auf Reichsgebiet zu brin⸗ 
gen. Die Kommuniſten wurden einem Gefan⸗ 
genenlager zugeführt. 


Mös⸗s trommeln auf 
deutſches Zollamt 


Schwere Maſchinengewehre der tſchechiſchen 
Verbrecher warefn am Freitag mittag in kurzen 
Abſtänden ihre Feuerſtöße auf das 600 Meter 
vor Liebau in einem Grenzzipfel vorgeſchobene 


deutſche Zollamt. Trotz der außerordentlich ezpa- 


nierten Lage verſuchen die deutſchen Zollbeam⸗ 
ten, das Amt zu halten. 1 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 25. September 1938 


Telegramme an Adolf Hitler und Chamberlain 


FTON in höchſter Not 


Volksgruppe n rößfer Verzweiflung — Die Blufwelfe über Sudetendeutſchland schwillt weiter an 


Ganze Detichaften . auf 
der Flucht 


Unbeschreibliche Strapazen der 
Flüchtlinge 


Dresden, 24. September. Der Gii der 


Flüchtlinge aus dem ſudetendeutſchen Gebiet das 
an die Zittauer und Löbauer Kreiſe grenzt, hielt 


auch den ganzen Freitag über unvermindert 
an. Mit Sack und Pack ergießen fih Männer, 
Frauen und Kinder mit ihren in aller Schnelle 
zuſammengerafften Habſeligkeiten über die 
Grenze. Teilweiſe handelt es ſich um geſchloſ⸗ 
ſene Züge der Bevölkerung ganzer Orte. 


Das Elend der Flüchtlinge ift unbeſchteiblich. 
Einzelne von ihnen haben Fußmärſche von 15, 


und 20 Kilometer, einzelne ſogat mehr als 
30 Kilometer durch wegloſe Wälder 
hinter ſich, immer in der Gefahr, in einen Hin⸗ 
terhalt der Tschechen zu geraten, abgeſchoſſen und 
verſcharrt zu werden. Die meiſten von ihnen 
ſind völlig ausgehungert und haben 
blutende Füße. „ 


Ein Teil der Flüchtlinge ift ſo erſchöpft, daß 


ihr Weitertransport zunächſt nicht möglich ijt. 
Viele mußten in Krankenhäuſet gebracht meiden, 


Sie wollten Brücken 
ſprengen! 


Tschechische Pioniere auf reichs- 
deutschem Gebiet festgenommen, 

Bei Neuſtadt in Obeiſchleſien gerteten 
tſchechiſche Pioniere mit einem Laſtkraftwagen 
voll Sprengmaterial verſehentlich auf reims- 
deutſches Gebiet. Sie wurden feſtgenommen 
und der Grenzpolizei zugeführt. Der Laſtkraft⸗ 
wagen mit dem Sprengmaterial wurde beſchlag⸗ 
nahmt. Die Feſtgenommenen hatten den Auf⸗ 
trag, die Brücken in Hennersdorf zu ſprengen. 
Sie hatten ferner gleichzeitig Sprengauftrüge 
für reichsdeutſches Gebiet. s wurde ſofort 
eine ſtrenge Unterſuchung gegen fie eingeleitet. 


e a: 
in Graslig 


Der Ort die ganze s Nacht über unter 
rasendem Feuer von Tanks und Ma- 
schinengewehren 

die in Gras 116 zurlidgebliebeneh Sudeten⸗ 
deutſchen haben eine Schreckensnacht hinter fih, 
die an Furchtbarkeit alles bisher Erlebte ilber- 
trifft. Die Schießerei in den Straßen der Stadt 
hat die ganze Nacht zum Freitag angedauert. 
Die Bevölkerung war ſaſt reſtlos in die Häuſer 
geflüchtet, da die tſchechiſchen Soldaten a us 
Tankgeſchützen und Maſchinenge⸗ 
wehren ein raſendes Shnellfeuer 
in den Straßen eröffneten. Das 
Haus des Fleiſchermeiſters NRidl in der Langen 
Gaſſe in Graslitz wurde durch en in 
Trümmer gelegt. 

Drei Sudetendeutſche wurden ver le hity einer 
von ihnen, Emil Weiß, rettete ſich nach Klingen⸗ 
thal. Drei andere Einwohner, und zwar der 
Bürgermeiſter von Graslitz Kark Fuchs, 
Stadtſekretär Dr. Turba und Stadtrat Wiin- 
ter ſind verhaftet worden. Nach Berichten von 
Flüchtlingen haben die „een bei Gräslitz 


„merth hörte man Freitag, früh Schüſſe. 


Berlin, 24. September. naiiim 5 Flüchtlingsſtrom am Dienstag und Mitt- 
woch der letzten Woche langſam abzuebben begannen und der Donnerstag infolge der Frei⸗ 
gabe zahlreicher Orte durch die tſchechiſchen Sicherheitsorgane fogar zu einer Abnahme 
der Flüchtlinge von 113 600 auf 106 200 geführt hatte, iſt die Zahl der Flüchtlinge ſeit 


Donnerstag abend ſprunghaft emporgeſchnellt. Die Zählung in den Lagern und Durch⸗ 


‚gangslagern ergab insgefamt am Freitag abend 127800 Flüchtlinge. 


trieben. 


Die Not der Sudetendeutſchen ift nicht mehr zu ertragen. Der heimtückiſche Über 
fall der Huſſitenhorden auf ihre Heimatorte hat fie auf die äußerſte Spitze 
Ihren gequälten Herzen machen fie Luft in Telegram men 


ge- 
an den 


Führer und an den engliſchen Bremierminifter Chamberlain. 


»So haben die aus Graslitz vertriebenen Einwohner von Klingenthal aus an den engliſchen 


Miniſterpräſidenten nach Godesberg folgendes Telegramm gerichtet: 
1 die Bevölkerung der ſudetendeutſchen Grenzſtadt Graslitz bittet in hö ch ft er 


3 Not gegen den bolſchewiſtiſchen Terror und gegen die Beſchießung friedlicher 
i i Bevölkerung durch tſchechiſche Tanks dringend um Hilfe.“ 
Für die Frauen der Stadt Graslitz hat die Vorfitzende des dortigen grauenvereins 


an den Führer und an Chamberlain telegraphiert: 
„Frauen und Kinder von Graslitz in höchſter Not: Helfen Sie uns!“ 


Sprengungen vorgenommen. Es beſtätigt 
ſich, daß vom Kürberg bei Falkenau eine Bat⸗ 
terie geſchoſſen hat. Die Kanonenſchüſſe waren 
in Klingenthal zu hören. Das in Graslitz be- 


findliche Militär und die Gendarmerie ſind am 


Freitag bis an die Ortsgrenze von Markhauſen 
vorgegangen. Silberbach iſt“ ebenfalls von Mi- 


‚Ktär und Gendarmerie beſetzt, während Schwa- 


derbach noch frei ijt. Bei dem Grenzort Schön⸗ 
Auch 
jetzt, kommen immer noch Flüchtlinge aus dem 


Wa len Bezirk, die auf Schleichwegen aus dem 


ald kamen. 


Feiger Mord an fünf 


„Unterhünplern 


Pi) Die Bevölkerung antwortet mit 
Selbsthilfe 


Se 


„Am Donnerstag hat, die, iſchechiſche Soldateska i 


tel; Sudetendeutſche ermordet. Die Einzel⸗ 


heiten über dieſe feige Mordtat enthüllen die 
Nach⸗ 


ganze. Vertiertheit des Huſſitengeſindels. 
1255 Donnerstag FS⸗Männer und SdP⸗Walter 


endarmen und tſchechiſche Beamte entwaffnet 
und an dem Eiſenbahnübergang bei Nixdorf ` 
"Seht Sprengſtof entfernt hatten, traf wenigaipäs;h 
ter ein Trupp Gendarmen aus Richtung Nix⸗ 
Sudetendeutſche Amts- 


dorf in Zeidler ein. 
walter ſtellten ſich ihnen entgegen, um mit ihnen 
zu verhandeln. Während der Ausein⸗ 
anderſetzungen wurde auf das Stichwort 
eines Gendarmen hin von den Tſchechen 
das Feuer eröffnet. 


tot, zwei weitere wurden ſchwer verletzt, 
itarben nach ihrer Einlieferung ins Kranten: 
haus in Rumb urg. 

Die Gendarmen, die in Zeidler die Schüſſe 
abgegeben hatten, zogen ſich dann, um der Wut 


der empörten Bevölkerung zu entgehen, in Rich⸗ 


tung Wolfsberg zurück. Es gelang jedoch, drei 
von ihnen feſtzunehmen und nach Sohland zu 
bringen. Das ſtaatliche Jagdſchloß Sternberg 
hinter Zeidlet iſt von der dort ſtationierten 
Staatsverteidigungswache geräumt. Dieſe 
Wache konnte ſeſtgenommen werden. Die 
Brücken von Wölfsdorf und Lobendau find 
ebenfalls entladen worden. In dem Spritzen⸗ 
haus von Zeidler ſind von den Ordnern der 


Stahlhelme der Grabenbeſatzungen. 


verödet. 


Drei Sudetendeut⸗ 
ſche waren infolge ſchwe rer Bauchſchüſſe gai 
e 


Sdp. rund 170 Kg. Ekraſit gefunden und in 
Verwahrung genommen worden. 


Greiſe zum Barrikaden⸗ 
bau gezwungen 


Dreifache Strassensperren bei Zinn: 

> wald 
Unmittelbar hinter dem tſchechiſchen Zoll: 
gebäude in Zinnwald haben die Huſſiten 
neben großen Stein⸗ und Eiſenſperren 42 Meter 


hohe Bäume gefällt und quer über die Straße 


fallen laſſen. Bei dem Eingang nach Zinnwald 
ſind betonierte Schützenmulden mit ſchweren 
MGs beſetzt worden. Ueberall ſieht man die 
Das tſche⸗ 
chiſche Grenzdorf Böhmiſch⸗Zinnwald iſt völlig 
In der vergangenen Nacht haben die 
Tschechen die Bevölkerung, darunter 84jährige 
Greiſe, gezwungen, Bäume für den Barrikaden⸗ 
ban zu fällen. 


| Noch 4 Sudetendeutſche 


ſtandrechtlich erſchoſſen 


In der Kaſerne des Reichenberger Infanterie⸗ 
Regiments 44 wurden am Freitag abend vier 
ſudetendeutſche Soldaten ſtandrechtlich erſchoſſen. 
Es handelt ſich um Kittel aus Kukan, Wag⸗ 
ner aus Bodenbach, Lehrer Jäger aus Rod: 
lig und Alfred Krauſe (Wohnort * nicht 
feſtgeſtellt). 


Noch ein sige Anſchlag 


Freikorpskämpfer greifen ein 
An der Grenze bei Neu⸗Wilmsdorf am Fuße 


des Neichenſteiner Gebirges kam es am Don: 
nerstag abend zu einem ſchweren Feuerüberfall 
der Huſſiten. Die tſchechiſche Zollwache hatte 
eine 60jährige 
Grenze überſchreiten wollte, 


Frau feſtgenommen, die die 
ib um dort ihren 
Sohn zu beſuchen, der ſich rechtzeitig dem Zu⸗ 
griff der tſchechiſchen Sol dates ka entzogen hatte. 
Auf die Nachricht von dieſer neuen Gewalttat 
zog die Bevölkerung aus der Umgegend ſofort 
vor das Zollhaus und verlangte die Freilaſſung 
der alten Frau, um deren Leben und Sicher⸗ 
heit man fürchtete. Plötzlich wurde ohne jede 
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Aufforderung von mehreren Finanzbeamten auf 
die Sudetendeutſchen geſchoſſen, von denen zwei 
ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden. Frei⸗ 
korpskämpfer erwiderten das Feuer auf der 
Stelle. Sechs tſchechiſche Finanzbeamte zogen 
ſich darauf gegen die deutſche Grenze zurück, wo 
fie beim Uebertritt fofort entwaffnet wurden. 


Erneuter Feuerüberfall 
auf Reichsgebiet 


Deutscher Zollbeamter und Flücht 
ling getötet 


In der Nacht zum Freitag wurde die in 


Walthersdorf an der Lauſcha gelegene R üb es 


zahlbaude, die der Stützpunkt des Grenz 
ſchutzes ijt, von einem tſchechiſchen Kommando 
der Staatsverteidigungswache mit Hand⸗ 
granaten und Maſchinengewehren 
überfallen. Da der deutſche Grenzſchutz in der 
Dunkelheit die Stärke des Gegner, der die deut⸗ 


Whe Grenze etwa 150 Meter weit überſchritten 


hatte, nicht abſchätzen konnte, verteidigte er ſich 
in der Baude. Bei der Verteidigung der Baude 
wurden der deutſche Zollbeamte Arno Lind⸗ 
ner und ein ſudetendeutſcher Flüchtling, der 
keine Papiere bei ſich trug und deſſen Name noch 
nicht ermittelt iſt, getötet. Die Tſchechen 
zogen ſich dann wieder auf tſchechiſches Gebiet 
Bo 


Vor Frau und Kindern 


erſchoſſen 


Tschechenhaufen provozieren direkt 


an der Reichsgrenze 
Am Donnerstag nachmittag Tückte eine tſche⸗ 


chiſche Kompanie zur Straßenkreuzung Wekels⸗ 
dorf—Merkelsdorf—Adersbach vor und bezog 
dort kriegsmäßige Stellungen. Ein Kraft- 
wagen, der auf die Haltrufe der Tſchechen nicht 
hielt, wurde mit Maſchinengewehren beſchoſſen. 
In den frühen Morgenſtunden des Freitag 
rückten die Tschechen bis fait unmittelbar 
an die Reichsgrenze vor. Die neue 
Lage hat zahlreiche Sudetendeutſche veranlaßt, 
vor der huſſitiſchen Soldateska erneut über die 
Grenze zu flüchten. In den Sudetenorten an 
der Grenze wurden wieder viele Hausſuchungen 
vorgenommen. Der 42 Jahre alte Landwirt 
Schmidt, der ſich mit Frau und drei Kindern 
in die Felſen bei Wekelsdorf gerettet hatte, 
wurde dort von uniformierten Tſchechen auf⸗ 
geitöbert und von einem Mitglied der „Roten 
Wehr“ vor den Augen von Frau und Kindern 
erſchoſſen. 


400 tſchechiſche Soldaten 
übergetreten 


In der Zeit von Donnerstag früh bis Freitag 
mittag traten zwiſchen Warnsdorf und Schlucken 
au insgeſamt 400 tſchechiſche Beamten 
und Soldaten, in erſter Linie Angehörige 
der Finanzwache, der Gendarmerie, der Staats ⸗ 
verteidigungswache, ferner vier Offiziere 
des tſchechiſchen Heeres mit 46 Mann, die von 
ſudetendeutſchen Turnern abgeſchnitten worden 
waren, auf Reichsgebiet über. Sie wurden ent⸗ 
waffnet und zunächſt nach Zittau und Löbau 
und von dort weiter nach Bautzen in ein Inter⸗ 
nierungslager gebracht. 


\ Ara 

Ein Porträt des Generals Sm. y 
Die „Berliner Börſenzeitung“ ſcreint, niin 

obiger Üleberſchrift: 771 

Jan Syrovy ijt der Tiede, der mit der 
Uebernahme der Regierung in Prag einen 
Wortbruch eingeleitet hat, wie ihn die Welt in 
dieſer eindeutigen Form noch nicht erlebt hat. 


Das Verſprechen der Annahme der Londoner. 


Vorſchläge hält den heutigen Gewalthaber in 
Prag nicht davon ab, feine Soldgteska in das 
bereits von ihm geräumte deutſche Gebiet des 
Sudetenlandes wieder einrücken zu laſſen und, 
dort von neuem und in vervielfachtem Maße 
ein blutiges Schreckensregiment zu errichten. 
Wer iſt dieſer von allen Sinnen verlaſſene 
Tſcheche, dieſer Zögling Moskaus, der mit dem 
zweifelhaften Rufe in die Geschichte eingehen 


Richtung getrieben zu haben, die mit der völ⸗ 
ligen Kataſtrophe ihr Ende finden wird?“ 5 

Dieſer ſogenannte „Generalinſpekteur der 
tſchechiſchen Armee“, ein feiſtes Mann, ift heute 
50 Jahre alt. Er ift in Mähren geboren. Bei 
Kriegsausbruch verdiente er ſich als Reiſender 
ſeinen Lebensunterhalt. Obwohl er im wehr⸗ 
pflichtigen Alter war, dachte er nicht daran, 
ſein Leben für die öſterreichiſch ungariich Sache 
einzuiegen. Die Nachläſſigkeit und Saumſelig⸗ 
teit der öſterreichiſchen Verwaltung machte es 
ihm wie anderen Tſchechen leicht, ſich der Wehr: 


M an a 


f führerlos. 
B tiere dabeigeblieben waren, fo hatten fie 
wird, den tſchechiſchen Staat. pollends in eine |” 25 
BR EDN große Stunde für die Tſchechen, die am 


ſtärkſten beteiligt, geweſen. 


pflicht zu entziehen und ins Ausland zu ent⸗ 
kommen. Er haßte nichts ſtärker als das deut⸗ 
ſche Element. Als er hörte, daß die Ruſſen an⸗ 
fingen, ein tſchechiſches Korps aufzuſtellen, fand 
er ſich auf heute noch ungeklärtem Wege in 
Rußland ein. Nicht, weil er etwa die Abſicht 
hätte, fein koſtbares Leben für Rußland aufs 
Spiel zu ſetzen, ſondern weit er dabei die beſte 


„Gelegenheit zu finden glaubte, ſeinem zügel⸗ 
loſen Haß gegen alles Deutſche die Zügel 
„Ihiehen, zu laſſen. 


Nach der Revolution machte der letzte Stabs⸗ 


chef des ruſſiſchen Heeres, Duchonin, den Feh⸗ 


ler, die Bildung eines ganzen Tſchechenkorps 
anzuordnen, das ſich einmal aus der bereits 
aufgeſtellten Diviſion als Kader, ſodann aber 
aus den tſchechiſchen Kriegsgefangenen ergänzen 
ſollte. Dieſe Horde Tſchechen war praktiſch 
Wenn wirklich noch einige ruſſiſche 


ne Befehlsgewalt mehr. 


lauteſten brüllten hatte geſchlagen. Das waren 


ein ehemaliger tſchechiſcher Fähnrich der k. u. k. 
h Armee, 
Gaida und der Legionär Syrovy. 


der Drogiſt 
Sie 
kletterten in wenigen Stunden vom Legionär 
zum Befehlshaber empor. Syrovy war der 
‚einzige, der ſeine beiden anderen Kumpane 
überlebte. Was aus Tſchetſchet geworden iſt, 
weiß man nicht; aber an der ſogenannten „mo⸗ 
raliſchen“ Vernichtung Gaidas ift Syrovy am 
Dabei hatte der 


namens Tſchetſchek, 


eine dem anderen nicht das geringſte voraus. 
Beide ſtahlen und beſchlagnahmten an ruſſi⸗ 
ſchem Gute, was ſie fanden, wobei ihnen die 
Goldrubel des Koltſchak⸗Goldzuges am meiſten 
in die Augen ſtachen. Arbeit leiſtete Jan Sy⸗ 
roy nicht, dazu hatte er feine Leute. Das war 
vor allem der ruſſiſche General Dietrichs, der 
trotz ſeines deutſchen Namens ein ausgeſpro⸗ 


chener Panſlawiſt war und im guten Glauben 
; handelte, 


durch Unterjtügung der Tſchechen 
feiner eigenen Sache zu dienen. Er hatte die 
Aufgaben eines Chefs des Stabes zu über⸗ 
nehmen. Er durfte arbeiten, während die an⸗ 
deren feierten. 

Der zariſtiſche General Sakharow, der die 
zweifelhafte Ehre hatte, mit Jan Syroyy mehr- 
mals zuſammenzutreffen, hat das widerliche 


Aeußere dieſer Huſſitengeſtalt trotz der furcht⸗ 
baren Bilder des Unterganges ſeiner Armee 


in der ſibiriſchen Wüſte nie vergeſſen. In den 
zwanzig Jahren des Prager Wohllebens iſt 
Syrony wirklich keine anziehendere Geſtalt ge— 
worden. 

Syrovy find die Menſchenleben immer feil 
geweſen. Er hat keinen Unterſchied gemacht, ob 
es ſich um Ruſſen, Slowaken oder jetzt um 
Deutſche handelt. Er hat verraten und morden 
laſſen. Selbſt ehrliche Kerle, die für ſeine Sache 
kämpften — wie der General Stefanik — muß⸗ 
ten auf ſeinen Befehl abgeſchoſſen werden, weil 
ſie in ſein Konzept nicht hineinpaßten. 

Von Sibirien bis Prag iſt ein weiter Weg. 


Als Syrovy in die Tſchechei zurückkehrte — jetzt, 


da keine ſcharfen Schüſſe mehr fielen, natürlich 
an der Spitze feiner Legionäre —, umwehte ihn 
der von Beneſch künſtlich erzeugte Weihrauch 
des „großen tſchechiſchen Soldaten“. Es konnte 
nicht ausbleiben, daß Jan Syrovy in der 
Tſchechei des Herrn Beneſch die Karriere machte, 
die ihm in jedem ziviliſierten Staat verſchloſſen 
geblieben wäre. 1920 war er nach Prag zurück⸗ 
gekehrt. Bis 1934 war er Landeskommandant 
von Böhmen, und dann ging es ſchnell über den 
Poſten des ſtellvertretenden Generalſtabschef⸗ 
zum Kriegsminiſter und Generalinſpekteur. Er 
beſeitigte auf ſeine Weiſe den Konkurrenten 
Gaida, der das Pech hatte, daß man ihm Anter⸗ 
ſchlagungen vorwarf. 

Moskau aber wußte, was es von Syropy zu 
halten hatte. Aufnahmen von heute und aus 
den letzten Jahren zeigen Syroyy im meer 
unzähliger Ordensſterne. Im ruſſiſchen Bür 
trieg pflegte er ungeſchmückt herumzulau — 
pflegte er nicht einmal Achſelſtücke zu tragen, 
um das revolutionäre Gemüt ſeiner Legionäre 
nicht zu erregen. Vielleicht legt er auch jetzt 
wieder die Abzeichen ab, um äußerlich den An⸗ 
ſchluß an den Moskauer Geiſt zu demonſtrieren. 
Dieſer Huſſit wurde nach dem Kriege als Ver⸗ 
treter des tſchechiſchen Staates in Moskau mit 
hohen Ehren empfangen; man brachte ihm dort 
auch die bolſchewiſtiſchen Anſichten einer Krieg⸗ 
führung bei, während der heutige Generalſtabs⸗ 
chef Krejcy, aus demſelben revolutionären 
Milieu kommend, mehr der franzöſiſchen Rid- 
tung zuneigt. 
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Auf Befehl Moskaus: 


Organiſierter 
f Maſſenmord 


Enthüllungen über die Hintergründe der Blut- 
nacht zum 23. September 

Warnsdorf, 24. September. Der „Völkiſche 
Seoba ter ſchreit: Die Hintergründe 

er Blutnacht zum 23. September, in der 
der Blutrauſch der tſchechiſchen Mörder feinen 
bisherigen Höhepunkt erreichte, find nun er» 
hellt. Die zahlloſen und noch gar nicht über⸗ 
ſehbaren Ueberfälle auf friedliche deutſche Bür⸗ 
ger und Ordner, die den Sicherungsdienſt an 
Stelle der abgezogenen tſchechiſchen Gendar⸗ 
merie übernommen hatten, ſtellen keineswegs 
Einzelaktionen dar, ſondern einen teufliſch 
erſonnenen und zentral geleiteten Maj- 
len mord. 


Das ungeheuerliche Spiel, das die Tſchechen 
mit dem Frieden Europas treiben gerade in 
dem Augenblick, da ſich der Führer und Mini⸗ 
ſterpräſident Chamberlain in Godes⸗ 
berg zur Sicherung dieſes Friedens zuſammen⸗ 
gefunden haben, iſt jetzt in völliger Klarheit 
zu durchſchauen. Folgendes iſt feſtzuſtellen: 


1. Die ſogenannte bedingungsloſe An- 
nahme der engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge, 
die — wohlgemerkt — durch die Regierung 
Hodza und nicht durch Beneſch erfolgte, ijt 

nur eine Finte geweſen. 


2. Die Ernennung des von Moskau tom- 
mandierten Oberbolſchewiſten Sirovy zum 
„Miniſterpräſidenten“ war ſchon vor dem 
Kſicktritt Hodzas eine abgekartete Sache. 


3. Der Zweck dieſer Irreführung der 
eurspäiihen Großmächte war der, daß der 
nunmehrige „Miniſterpräſident“ Sirovy vor 
feinem Volt und feinem ſogenannten Gewiſſen 
ſich in die Lage verſetzt fühlen kann, an die 
Abmachungen und Erklärungen ſeines 
b nicht mehr gebunden zu 
ein, 

4. Durch die angebliche Annahme der eng- 
liſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge ſollte beim Su- 
detendeutſchtum zunächſt der Eindruck erweckt 
werden, daß die Tſchechen ſich aus den deut⸗ 
ſchen Gebieten zurückzögen, die fie ja durch 
die Erklärung der Prager Regierung dem 
Sinne nach bereits abgetreten hätten. Tat- 
ſächlich haben die Sudetendeutſchen dieje Er- 
Härung auch jo verſtanden. 


5. In der Nacht zum 22. September er⸗ 
bielten die tſchechiſchen Truppen, die tommu- 
niſtiſchen Roten Wehren und die Gendarmerie 
von der noch amtierenden Regierung H odza 
den Befehl, ſich ins Landesinnere zurück⸗ 
zuziehen. Damit wurde die beabſich⸗ 
tigte Wirkung erzielt, daß die Sudeten- 
deutſchen in den durch die Sicherheitsorgane 
entblößten Städten und Dörfern ſelbſt den 
Ordnungsdienſt übernahmen, ferner, daß die 
Venölkerung in ihrer begreiflichen Freude 
aus den Häuſern kam, die ſie tagelang nicht 
hatte verlaſſen Tönnen. 


6 Am Abend des 22. September erteilte 
He nunmehr amtierende „Regierung“ Sirony 
an die Truppen, die Marxiſtenhorden 
und die Gendarmerie den Befehl, die gerüum- 
ten Städte und Dörfer mit aller Gewalt 

mieder zu beſetzen. Dieſe Wieder⸗ 
beſetzung wurde im Stil einer Wiedererobe⸗ 
rung vollzogen. Das heißt, man ſchoß aus 

Panzerwagen mit Maſchinen⸗ 
gewehren auf die angeblich demonſtrie⸗ 
rende Bevölkerung und ermordete, wo es mög⸗ 
Iich war, die deutſchen Ordner, weil diefe ſich 
angeblich in den Beſitz der Staatsgewalt 
hätten ſetzen wollen. 


Durch dieſe in der Geſchichte wohl einzig da⸗ 


ſtehende feige Hinterliſt gelang dem tihe- 
chiſchen Mord zunächſt die Ermordung und 
Gefangennahme deutſcher Männer, Frauen und 
Kinder in einer im Augenblick noch gar nicht 
Überfehbaren Zahl. Der Hauptzweck dieſes 
huſſitiſchen Banditenſtreichs war aber der, trotz 
der offenkundigen Bereitſchaft der Engländer 
und Franzoſen und trotz der bis zur Neige aus⸗ 
gekoſteten Geduld des Deutſchen Reiches und 
trotz der beiſpielloſen Disziplin der gequälten 
Sudetendeutſchen jene Kataſtrophe doch 
noch herbeizuführen und ihre Folgen zu 
erzwingen, die Moskau befiehlt und Herr 
Beneſch ſehnlichſt herbeiwünſcht. Daß hier ein 
genau vorbedachtes und kühl errechnetes Ver⸗ 
brechen von noch nie dageweſenem Ausmaß vor⸗ 
liegt, beweiſt die Tatſache, daß das, was hier 
im großen ganzen Staatsgebiet geſchah, in allen 
len fein ganz getreues Spiegelbild 


Der Sonderberichterſtatter des „V. B.“, der 
ſofort nach Eintreffen der erſten Schreckens⸗ 
nachrichten in das am ſchwerſten betroffene ſude⸗ 
tendeutſche Gebiet abreiſte, hat feſtgeſtellt, daß 
in jedem Einzelfall in räumlich getrennten 
Orten jeweils nach dem gleichen Plan der 
gleiche Schurkenſtreich vollbracht wurde. 


— — 


Diplomatenempfänge bei Beck. Außenminiſter 
Bed empfing am Freitag nachmittag die Bot⸗ 
eig Großbritanniens, Frankreichs und Ja⸗ 

ns. 


Der engliſche Botjchafter bei Bonnet. Auhen- 
miniſter Bonnet hat am Freitag nachmittag 


den englischen Botſchafter in Paris empfangen. 


Teſchener Polizeiämter geſtürmt 


Blutige Zwiſchenfälle im iſchechiſchen Teil der Stadt — Panik unter den Tſchechen 


In Teſchen, auf tſchechoſlowakiſchem Staats⸗ 
gebiet, kam es, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, zu ſtürmiſchen Kundgebungen 
der Bevölkerung gegenüber den tſchechiſchen Be⸗ 
hörden. Die Demonſtrationen fanden auch vor 
dem dortigen Polizeigebäude ſtatt, in dem meh- 
rere Scheiben eingeſchlagen wurden. Die tſche⸗ 
chiſche Polizei ſchritt gegen die Kundgebungen 
nicht ein, ſondern ver barrikadierte ſich 
in ihren Amtsräumen. 


Es kam in zwei Fällen zu blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen. Die von den plötzlichen Angriffen 
überraſchten tſchechiſchen Polizeibeamten leiſteten 
aber keinen Widerſtand, ſondern verbargen ſich 
eiligſt in dem verbarrikadierten Polizeigebände. 
Zwei Polizeiämter der Stadt, darunter das im 
Rathaus, wurden von der Menge geſtürmt 
und die Poliziſten entwaffnet. Unter 
den tſchechiſchen Beamten der Stadt hat dieſes 
aktive Vorgehen der Bevölkerung eine Panik 
hervorgerufen. Viele Tſchechen haben bereits die 


ter Geheimſender feine Tätigkeit 


Stadt eiligſt verlaſſen oder doch wenigſtens ihre 
Familien in das Innere des tſchechiſchen Sprach⸗ 
gebietes geſchickt. 


Aufruf zum Freiheitskampfe 


Geheimsender arbeitet in Tschechisch-Teschen 

Im tſchechiſchen Teil der polniſchen Grenz⸗ 
ſtadt Teſchen iſt ſeit Freitag ein Geheimſen⸗ 
der in Betrieb, der in polniſcher Sprache auf 
der Welle des Mähriſch⸗Oſtrauer Rundfunkſen⸗ 
ders ein umfangreiches Werbeprogramm für die 
polniſche Sache in der Tſchecho⸗Slowakei abwik⸗ 
kelt. Im Mittelpunkt der Sendungen ſtehen 
Aufrufe an die polniſche Bevölkerung in der 
Tſchecho⸗Slowakei, ſich zu bewaffnen und ſich 
von dem Joch der Tſchechen zu befreien. Die 
Sendungen werden von Legionärsliedern um⸗ 


rahmt. Am Freitag mittag um 13 Uhr gab 


der Sender bekannt, daß noch heute ein zwei⸗ 
aufnehmen 
werde. 


Die Tſchechen marſchieren! 


Drohendes Vorrücken gegen die Grenze — Außerordemliche Berſtär⸗ 


kung der iſchechiſchen Maginotlinie — 


Deutſch⸗Aſchechiſcher Eiſenbahn⸗ 
ochen 


verkehr auf 10 Strecken durch Sprengungen unterbr 


Hie Prager Korreſpondenten des „Daily Exyreß“ melden am Freitag, auf 
Anordnung des neuen tſchechiſchen Miniſterpräſidenten General Sirovy feien am Donners- 
tag abend hinter der ſogenannten „tſchechiſchen Maginet-Linie” die bisher 
dort ſchon in großem Umfange durchgeführten auß erordentlichen militäriſchen Maßnahmen 
neuerdings noch beſchleunigt worden. Sonderzüge mit Truppen und Kolonnen von Lafi- 
wagen rollten durch Hörfer und Städte des böhmiſchen Landes a nf die Grenze zu. 
Auch die tſchechiſchen Grenzbefeſtigungen an der polniſchen und der ungariſchen 
Grenze feien voll bemannt. Die Tſchechen hätten jetzt wohl über 900 000 Mann meter 
Waffen und könnten weitere 300 bis 400 000 Mann ſchnell einberufen. 

Gegen 23 Uhr am Donnerstag abend wären bereits die erſten Neſerviſten, die am 
Mittwoch einberufen worden waren, in den Grenzſtädten eingetroffen. Auf der Fahrt von 


Troppau nach Neichenberg paſſiere 


man überall Barrikaden in viel 


größerem 


Umfange, als fie ſeinerzeit im Mai errichtet wurden. Sie beſtänden zum Teil aus N 
geworfenen Eiſenbahnwagen. In Reichenberg feien den ganzen Donnerstag abend hindurch 
Truppen aus Prag eingetroffen. Die Mehrzahl der Rejerviiten ſei zwiſchen 30 und 


50 Jahre alt geweſen. Die Leute 


ihrer Arbeit aus Fabriken und Büros fortgeholt worden. 


hätten den Eindruck gemacht, als wären fie direkt von 


Einige von ihnen hätten Hwi- 


formen getragen, die ihnen offenſichtlich nicht paßten. . í 
Am Abend des Donnerstag iſt insgeſamt anf zehn Eiſenbahnſtrecken zwiſchen 


und Eiſenbahnbrücken. 


vi 


— 


Heutſchland und der Tſchecho-Slowakei der geſamte Zugverkehr eingeſtellt 
worden. Die Urſache iſt in den meiſten Fällen die Sprengung von Eſſenbahngl 


ejen 


Polniſche Abfuhr für Moskau 


Eine dreiſte Somjet-Note und die polniſche Antwort 


Warſchau, 24. September. Der ſtellvertretende 
Volkskommiſſar für Aeußeres, Potemkin, er 
Härte am Freitag dem polniſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Moskau, daß die Somjetregierung 
aus verſchiedenen Quellen Informationen er⸗ 
hielt, wonach polniſche Truppenteile an der pol⸗ 
niſch⸗iſchechoſlowakiſchen Grenze zuſammen⸗ 
gezogen ſind, um die gewaltſame Beſetzung des 
iſchechoſlowakiſchen Gebiets vorzubereiten. Dieſe 
Nachrichten jeien bisher von der polniſchen Re- 
gierung unwiderſprochen geblieben. Die Räte 
regierung erwarte, daß dies unverzüglich 
erfolge. Wenn dies nicht geſchehe, und wenn 
die polniſchen Truppen das Gebiet der Tſchecho⸗ 
ſlowakei bejegen ſollten, dann halte es die Räte- 
regierung ihrerſeits für nötig, die polniſche Re- 
gierung zu warnen unter Hinweis darauf. daß 
auf Grund des Artikels 2 des Richtan⸗ 
griffspaktes aus dem Jahre 1932 die Re- 
gierung der Sowjetunion angeſichts des erfolgten 
Angriffs genötigt wäre, den erwähnten Pakt 
ohne Warnung zu kündigen. 

In Beantwortung hierauf iſt der polniſche 
Geſchäftsträger in Moskau beauftragt worden 
zu erklären: 

1.) Die zum Schutze des Staates notwen⸗ 
digen Maßnahmen gehen lediglich die 
polniſche Regierung etwas an, die 
niemand gegenüber zu Erklärungen hierüber 
verpflichtet iſt. 
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2.) Dir polniſche Regierung tennt Sie Texte 
genau, die fie beſchloſſen hat. 

Weiter erhielt der polniſche Geſchäftsträger 
den Auftrag, die Verwunderung der 
polniſchen Regierung über dieſe Demarche zum 
Ausdruck zu bringen, da an der polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Grenze von polniſcher Seite 
keine beſonderen Maßnahmen erfolgt find. 
Unſer Warſchauer Korreſpondent ſchreibt uns 


hierzu folgendes: 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird der 


ſomjetiſche Schritt für Bluff gehalten. Man 


erinnert daran, daß während des Konfliktes 


„mit Litauen die Sowjets gleichfalls ine 


Demarche unternahmen, die beben tungs⸗ 
los war. Andere Staaten haben in der 


gegenwärtigen Lage viel umfangreichere 


Sicherheitsmaßnahmen als Polen getroffen. Wie 
aus dem Artikel 2 des polniſch⸗ſowjetiſchen Nicht⸗ 
angriffsvertrages hervorgeht, ijt eine Auf- 
kündigung nicht notwendig, da im 
Falle eines Angriffes auf einen Dritten der 
Pakt automatiſch erliſcht. Infolgedeſſen 
wird der Somjetihritt in Warſchau als ein 
glatter Erpreſſungsverſuch ange- 
nommen. Die polniſche Regierung hat auf dieſen 
Verſuch eine deutliche Antwort erteilt. 
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Großer Zustrom zum polniſchen 
Freikorps 

Warſchau, 24. September. Zu den in der Nacht 
zum Freitag eingerichteten Werbeſteelln des 
Polniſchen Freikorps zum Kampfe um 
die Befreiung des polniſchen Gebietes in der 
Tſchecho⸗Slowakei hat von den frühen Morgen⸗ 
ſtunden an ein großer Zuſtrom eingeſetzt. Die 
Blätterne erinnern bei dieſer Gelegenheit an 
Worte, die Marſchall Pirjudjfi vor 19 Jahren 
an eine polniſche Abordnung aus der Tſchechei 
gerichtet hat: „Wartet voller Glauben und har 
ret aus. Wir werden auf Euch niemals 
verzichten!“ 


Drei Polen ermordet 
In Trzuniec kam es geſtern zwiſchen der 
polniſchen Bevölkerung und tſchechiſchem Mili- 
tür zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Zwei 
Polen wurden hierbei getötet und 10 verwun⸗ 
det. Auch in anderen Ortſchaften haben Aus ⸗ 
ſchreitungen gegen Polen jtattgefunden. Der pol- 
niſche Geheimſender, der feit geſtern arbeitet, 
gibt den Polen Anweiſungen zum Durchhal⸗ 
ten. In Jablonkau ereignete ſich, nach einem 
Bericht des „Kurier Poranny”, ein blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Polen und tſchechiſcher Gen⸗ 
darmerie. Hier fielen ein Pole und mehrer; 

tſchechiſche Gendarmen. 
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Niemand will für 
Beneſch bluten 


Nur 60% der Wehrpilichtigen rücken ein 
Prag, MA. September. Die Meldung von der 
Mobilifation der gefamten tſchechoſlowakiſchen 
Wehrmacht hat im ganzen tſchechoſlowakiſchen 
Staatsgebiet wie eine Bombe eingeſchlagen und 
eine ungeheure Panik ausgelöſt. Schon gegen 
Mitternacht ſammelten ſich in Prag Tauſende 
und Zehntanjende in den Straßen, um ihrem 
Abſchen gegenüber den gewiſſenloſen Kriegstrei 
bern und Kriegshetzern auf der Prager Burg 
Ausbruck zu geben. In den Minderheitengebie⸗ 
ten verſuchten ſich Jehntauſende von Männern fo- 
fort in Sicherheit zu bringen, um nicht in der 
Armee des Moſaikſtaatdes Nr. 2, des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Sechs ⸗Völker⸗Staates, gegen ihr 
eigenes Volk marſchieren zu müſſen. 

Wie der Sonderberichterſtatter des „Zwölf 
Uhr⸗Blattes“ berichtet, ift im Prager Kriegs- 
miniſterium eine Denkſchrift überreicht worden, 
in der ganz offen die Lage insbeſondere der 
Truppenteile erörtert wird, deren Rekrutie⸗ 
rungsgebiet Minderheitengebiet iſt. Es wird 
zum Ausdruck gebracht, daß nach den bisherigen 
Feſtſtellungen kaum 60 v. H. der Wehrpflich⸗ 
tigen den Geitellungsbejehlen Folge leiſten 
würden, zumal inzwiſchen durch den deutſchen 
Aundfunt auch bei den Minderheiten befannt- 
geworden jei, wie gut es den in Deutſchlaud 
internierten mehr als 1000 tſchechiſchen Beamten 
und Soldaten gehe. Die Parole, wer überlaufe, 
behalte ſein Leben und ſei in Sicherheit, wer 
aber den Geſtellungsbefehl befolge, fei in der 
ITſchechoſlowakei eingekeſſelt und der ungewiſſen 
Zukunft auf Gnade und Ungnade ausgeliefert. 
beginne jeit Tagen verhängnisvoll zu wirken. 
Die Abgänge bei den Truppenteilen feien noch 
nie jo groß geweſen wie gerade in der vergan⸗ 
genen Woche. 

Es wirb weiter darauf aufmerkſam gemacht, 
daß unter den Angehörigen der Minderheiten 
ſich Zehntauſende von entſchloſſenen Männern 
befinden, die im Falle eines Angriffes auf 
ihr eigenes Volk auch unter Hintanſetzung 
ihres Lebens Sabotage leiſten würden und 
daß die tſchechiſche Armee ſchon in den Min- 
derheitengebieten nirgends mehr ſicher jei, 
ſondern ſich wie im Feindeslande befinden 
würde. 

Die Verproptantierung der Armee fei jo nn- 
genügend, die Munitionsvorräte ſeien ſo gering, 
daß die meiſten Truppenteile infolge der außer⸗ 
ordentlichen Transportſchwierigkeiten angeſichts 
der ungünſtigen ſtrategiſchen Lage der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſchon nach 48 Stunden ohne Munition 
und Lebensmittel ſein würden. 


Spannungen 
im Prager Kabinett 


Verlassen die Gemässigten die Regierung? 

In Warſchauer politiſchen Kreijen beſteht der 
Eindruck, daß die Abſicht der Sowjets darin be⸗ 
ſtand, Prag von der polniſchen Aktivität der 
Sowjets zu überzeugen, um dadurch die Prager 
Regierung in ihrer Haltung zu verſteiſen. 

Warſchau, 24. September. Berichte der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agentur aus Prag weiſen 
auf Spannungen hin, die ſich im neuen 
Kabinett Sirovy entwickeln. Innenminiſter 
Czerny habe den Verſuch unternommen, gegen 
den wachſenden Einfluß der Kommuniſten vor⸗ 
zugehen. Man müſſe damit rechnen, daß wenn 
die Ereigniſſe ſich im Lande weiter ſo entwickeln, 
die Vertreter der gemäßigten Parteien aus der 
Regierungs koalition austreten. Dann werde 
die Regierung nur noch von den länket 
Gruppen unterſtützt werden. 
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Die Prager Ver- N General Sir ovy 
antwortlichen! F (Bista IT), 


Don links ; 
nach rechts: ; ; Staatspräſident 
Bene 
Außenminiſter ($, 
Krofta, 
Miniſterpräſident ! en N Gencral Krejci. 
Hod za, i 


Oben links: Konrad Henlein beſuchte ein Freikorpslager. In dieſen 
Tagen nahm Konrad Henlein einen nächtlichen Beſuch in einem der neu- 
gebildeten Freikorpslager vor. 


Oben rechts: Tſchechiſcher Zerſtörungswahn an der ſudetendeutſchen 
Grenze. Dieſe Brücke bei dem ſudetendeutſchen Ort Gras litz wurde 
am Donnerstag von den Cſchechen geſprengt. 
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Sie wollen Europa in den Krieg ſtürzen. Unſer Bild Sudetendeutſchlands Freude, die Prag im Blute erſtickte. Nachdem Hitler und Chamberlain in Godesberg. 
zeigt (links) den abgetretenen tſchechiſchen Miniſter⸗ die Tſchechen größere Teile Sudetendeutſchlands bereits geräumt hatten, h 12 
präfidenten Hod za mit dem Fnſpekteur der tſche- ſpielten fih in zahlreichen Orten große Freudenkundgebungen der Ve- Adolf Hitler begrußt Sir Neo itte Cham- 
chiſchen Infanterie General Sirovy (Mitte) jowie völkerung ab, die jedoch wenige Stunden ſpäter ſchon von der zurüd- ber la in nach Eintreffen des britiſchen Regierunge- 
den tſchechiſchen Generalſtabschef General Rrejei kehrenden Soldateska in blutigem Terror erſtickt wurde. Anſer Bild chefs im Rheinhotel „Oreeſen “. 
anläßlich einer Truppenbeſichtigung, die am Sonn- zeigt ein Auto mit ſudetendeutſchen Ordnern mit Stahlhelmen und 

abend in Prag ſtattfand. Waffen, die die Tſchechen zurückgelaſſen hatten 


+ 
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Bild links: Die Tſchechen verwandelten Sudetendeutſchland in ein Kriegsgebiet. In der Nacht zum Dienstag war eine Anzahl flüchtender ſudetendeutſcher Frauen und 

Kinder von tſchechiſchen Finanzbeamten aus dem Haus Grenzbauden mit raſendem MG-Feuer überſchüttet worden. Einige ſudetendeutſche Soldaten aus dem Trautenauer 

Regiment, die die Frauen begleiteten und die ihre Waffen noch bei ſich trugen, erwiderten das Feuer, um die Flucht der Frauen zu decken. Bei dem ſich entſpinnenden 

Kampf wurde das Haus Grenzbauden durch Handgranaten eingeäſchert. Unfez Bild zeigt den noch rauchenden Trümmerhaufen. — Bild rechts: Godesberg im Feſtſchmuck. 
Das Hotel „Oreeſen“ im Schmuck engliſcher und deutſcher Flaggen. 
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Bemerkungen zur Sagespolitik 


Schwebezuitand 


In der Berichterſtattung der deutſchen Preſſe 
brerwiegt bei weitem die Schilderung der 
deutſch⸗tſchechiſchen Zwiſchenfälle 
und der Lage in Prag, während über die 
Godesberger Beſprechungen zwiſchen Hitler 
und Chamberlain nur kurze Tatſachen⸗ 
meldungen veröffentlicht werden. In poli⸗ 
iſchen Kreijen find hingegen, wie uns unfer 
Aas pondent mitteilt, die Augen in ſtärkſtem 
tae auf Godesberg gerichtet. Deutſcherſeits 
wird über den Verlauf der Unterhaltungen 
allerſtrengſte Disziplin bewahrt. Man bez 
ſchränkt ſich auf die Vermutung, daß die Länge 
der Verhandlungen zeige, wie ernſthaft die 
eiden Staatsmäner in die ſchwierige Materie 
eingedrungen find, Jegliche Aeußerung, die 
irgendeinen Anhaltspunkt hinſichtlich des mut⸗ 


maßlichen Ergebniſſes bilden könnte, wird von 


den zuſtändigen Stellen unterlaſſen. 

Wenn im ganzen in Deutſchland eine zwar 
zu verſichtliche, jo doch ernſte Stim⸗ 
mung vorherrſcht, ſo bezieht ſich dieſe nicht ſo 
ſehr auf das Godesberger Geſpräch ſelbſt als 
vielmehr auf die Frage, ob nicht die Vorgänge 
in der Tſchechoſlowakei ſtörende Rückwir⸗ 
ku ngen auslöſen könnten. Die deutſche 
Preſſe ſtellt unumwunden fejt, daß für die Go- 
desberger Verhandlungen durch zweierlei Um- 
tande eine vollkommen neue Lage ent⸗ 
tanden jei, die bei den Beratungen über den 
urſprünglichen engliſch⸗franzöſiſchen Plan hin⸗ 
aus Berückſichtigung finden müſſe. 


i Das eine Element der neuen Lage wird in 
en polniſch⸗ ungariſchen Forderungen 
nach unverzüglicher Verwirklichung des Selbſt⸗ 
eſtimmungsrechtes auch dieſer Volksgruppen 


Zwei neue Momente 
für die Sodesberger Beſpreckungen 


erblickt. In Deutſchland wird die Berechtigung 
dieſes Verlangens ebenſo anerkannt wie die 
Dringlichkeit ihrer Löſung. Der deutſchen 
Preſſe iſt zu entnehmen, daß man in Deutſch⸗ 
land eine diskriminierende Behandlung der 
polniſchen und ungariſchen Forderungen gegen⸗ 
über den Entſcheidungen für die ſudetendeut⸗ 
ſchen Gebiete nicht für angängig hält, weil man 
eine totale Löſung als erforderlich bezeichnet, 
denn im Intereſſe eines wirklichen Friedens⸗ 
werkes dürften keine unerledigten Reſtbeſtände 
zurückbleiben. Der in der polniſchen Preſſe ge⸗ 
äußerte Gedanke von der Notwendigkeit einer 
gemeinſamen polniſch⸗ ungariſchen 
Grenze wird von der deutſchen Preſſe kom⸗ 
mentarlos, aber wohl zuſtimmend vermerkt. 

Das andere weſentlich neue Moment ſieht 
man in deutſchen politiſchen Kreiſen in der 
tſchechiſchen Regierungsum bildung. 
Dem neuen Regierungschef ſagt man in Deutſch⸗ 
land eine traditionelle Intimität mit ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Militärkreiſen nach. Das 
plötzliche offenſive Vorgehen des tſchechiſchen 
Militärs in den bereits geräumten ſudeten⸗ 
deutſchen Gebieten wird als überzeugendes 
Dokument provokatoriſcher Abſichten bezeichnet. 
Die deutſchen Zeitungen laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß keine Löſung befriedigend ſein 
würde, die nicht jegliche bolſchewiſtiſche Aſpira⸗ 
tionen in Böhmen endgültig ausſchließen 
würde. Die neue Regierung, vor allem aber 
Herr Beneſch, werden als die tatſächlichen 
Funktionäre des Moskauer Spiels geſchildert. 
Man iſt in Deutſchland der Auffaſſung, daß 
auch in dieſer Hinſicht eine ebenſo ſchnelle wie 
unmißverſtändliche Löſung unerläßliche Bedin⸗ 
gung ſei. 
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Die polnische Presse fordert: 
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Gemeinſame polniſch⸗ungariſche Grenze 


Was wird aus der Slowakei und der Karpathenukraine? — Varſchau kann 
uicht zuſagen, daß es während der Verhandlungen nichts unternehmen werde 


Warſchau, 24. September. Zu den Geſprä⸗ 
chen in Godesberg wird von polni⸗ 
ſcher Seite erklärt, daß eine Löſung der 
tſchechoflowakiſchen Frage nur durch Hinzuzie⸗ 
hung aller in Mitteleuropa intereſſierten 
5 Staaten erſolgen könne. Die Zuſage, nichts 
zu unternehmen, ſolange die Verhandlungen 
ſchwebten, hätte natürlich in der gegenwärti⸗ 
gen Lage nicht gegeben werden können. 

Die „PAT unterſtreicht in ihren Meldungen 
die Gefahr, die darin beſteht, daß in der Tſche⸗ 
choſlowakei das kommuniſtiſche Element 
mehr und mehr die Oberhand bekommt. Das 
allgemeine Intereſſe erfordert, ſo ſagt „Kurjer 
Poranny“, daß die Tſchechoſlowakei nicht zu einem 
Mittelpunkt der Anarchie oder zu einem Tä⸗ 
ligteitsgebiet internationaler Revolutionäre 
wird. Mit einem Wort, man ſoll in dieſer Re- 
gion Europas gründliche und verständliche Drd- 
nung machen, alle anſteckenden Krankheiten be⸗ 
ſeitigen, die ſich hier gebildet haben. 

Die „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich mit 
der Frage der Slowakei und erklärt, daß 
drei Möglichkeiten beſtänden: 

1. Die Slowakei könne auf Grund des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts volle nationale Sou⸗ 
veränität erlangen. 

2. Die Slowakei könne mit den Tſche⸗ 
chen verbunden bleiben, würde dann 
allerdings die ſüdlichen, ungariſch beſie⸗ 
delten Bezirke verlieren und einem noch 
größeren tſchechiſchen Druck aus⸗ 
geſetzt fein: 

3. Die Slowalei könne eine autonome 
Föderation mit Ungarn eingehen, 
dabei ihre territoriale Unverſehrtheit be⸗ 
wahren und eine günſtige politiſche und 
wirtſchaftliche Stellung erlangen. 

Offenſichtlich ſympathiſiert die „Gazeta Polska“ 
mit dieſer Letzten Löſung. 

s die Frage der Karpathen⸗ 
Ukraine betrifft, ſo erfährt man von unter⸗ 
richteter polniſcher Seite, daß noch nicht bekannt 
lei, wie weit die ungariſchen Forderungen reich- 
ten. Die Karpathen⸗Ukraine habe zu einem er- 
heblichen Beſtandteil ungariſche Bevöl⸗ 


kerung, außerdem gebe es dort verſchiedene Na⸗ 


tionalitäten und die Bevölkerung ſelbſt jei ſich 
über ihre nationale Haltung nicht völlig klar. 
Unter dieſen Umſtänden ſei es ſchwer, in die⸗ 
ſem Lande von Selbſtbeſtimmungsrecht 
zu reden. Polen halte es für maßgebend, welche 
Anſprüche Ungarn in dieſer Beziehung ſtelle. 

Der konſervative „Czas“ verlangt Anſchluß 
der Karpathen⸗Ukraine an Ungarn mit der Be- 
gründung, Polen werde auf diele Weiſe eine ge⸗ 
meinſame Grenze mit Ungarn ver⸗ 
langen. Neben dem Erwerb des Teſchener Ge⸗ 
bietes ſei das für Polen die wichtigſte Forde⸗ 
rung. Die Karpathen⸗Ukraine bilde für die Tſche⸗ 
chen einen Korridor in Richtung zur 
Sowjetunion. Die Tſchechen hätten nie⸗ 
mals aufgehört, nach einer gemeinſamen tſche⸗ 
chiſch-ſowjetiſtiſchen Grenze zu ſtreben. In der 
Karpathen⸗Ukraine ſei eine kommuniſtiſche 
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Agitation geduldet worden. Außerdem ſei 
das Land unter tſchechiſcher Herrſchaft zu einem 
Herd ukrainiſcher Umtriebe in Polen geworden. 
„Czas“ macht weiter darauf aufmerkſam, daß die 
Karpathen⸗Ukraine eine ſowjetiſtiſche Militär⸗ 
baſis bilde, vor allem für die Luftwaffe. 
Das Intereſſe Europas erfordere, daß der tſche⸗ 
chiſche Korridor abgeſchnitten werde. 

Die vom „Czas“ aufgeſtellte Forderung einer 
gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze wird 
durch die polniſche Preſſe immer deutlicher for⸗ 
muliert. Der liberale „Kurjer Boljti“ 
ſpricht ſich zugunſten der ungariſchen Anſprüche 
aus und ſtellt feſt, daß eine gemeinſame Grenze 
mit Ungarn die beiden Staaten vor neue 
Aufgaben von großer Wichtigkeit 
ſtellen werde. 

„Wieczór Warſzawſki“ ſchreibt, die 
polniſche Nation betrachte eine polniſch⸗ungari⸗ 
ſche Grenze, ebenſo wie die Rückkehr des von 
Polen bewohnten Gebiets der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kei als Hauptforderung Polens bei der 
Reorganiſation des politiſchen Syſtems in Eu⸗ 
ropa. 
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Ungarn fordern 
Selbſtſchutztruppe 


Budapeſt, 24. September. Angeſichts der völli⸗ 
gen Wehrloſigkeit der entwaffneten ungariſchen 
Bevölkerung in der Tſchecho⸗Slowakei gegenüber 
den ſchwerbewaffneten tſchechiſch-kommuniſtiſchen 
Horden hat Graf Eſterhazy im Namen der 
Vereinigten Ungariſchen Parteien an den Pra- 
ger Innenminiſter ein Telegramm gerichtet, in 
dem verlangt wird, die Regierung möge unver- 
züglich ihr Einverſtändnis dazu geben, daß die 
ungariſche Frontkämpfervereinigung als unga- 
riſche Selbſtſchutztruppe das wehrloſe Ungartum 
vor dem blinden Haß der Tſchechen ſchützen könne. 


Reuter berichtigt ſich 


Zurückziehung von Meldungen über deutschen 
Einmarsch 

London, 24. September. Reuter zog am 
Freitag um 18.18 Uhr eine Meldung, die das 
leitende Nachrichtenbüro aus Prag gebracht 
hatte und in der von „einem allgemeinen Ein⸗ 
fall von Deutſchland aus durch bewaffnete Su⸗ 
detendeutſche, unterſtützt von SS- und SA- 
Männern, in das ſudetendeutſche Gebiet“ die 
Rede war, in der Form zurück, daß die Agentur 
erklärte, daß alle Meldungen über einen allge⸗ 
meinen deutſchen Einfall zu ſtreichen ſeien. 
In einer ſpäteren Meldung aus Prag berichtet 
Reuter, daß am Nachmittag dort zwar Gerüchte 
von einer ſolch allgemeinen Invaſion umge⸗ 
laufen ſeien, ſpätere Meldungen von der 
Grenze, die amtliche Stellen in Prag erreicht 
hätten, ergäben jedoch, daß zwar eine Reihe von 
Grenzzwiſchenfällen zu verzeichnen ſeien, daß 
die früheren Berichte jedoch „übertrieben“ ge- 
weſen ſeien. 
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weil ich den Waschtag 
verkürze, weil ich für nur 
wenige Groschen die gan- 
ze Nacht arbeite und in 
einiacher, schonender Art 
durch Einweichen allen 
Schmutz von der Wäsche 
löse. 
ist mehr als zufrieden. 


7% Henko nur in Paketen. — 


Wer mich nimmt, 


Tum Einweichen 
dier Wäsche 
Zum Weichmachen 
des Wassers 


Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 


Kundfunk⸗Fälſchungen 


Falschmeldung über Godesberg und Daladier- 
Erklärung 


Der Prager Rundfunk leiſtete ſich am Frei⸗ 
tag in ſpäter Abendſtunde erneut eine primitive 
Fälſchung, die allerdings ſchon nach wenigen 
Minuten als ſolche nachgewieſen werden konnte. 
Um für den Mobiliſationserlaß die nötige Stim⸗ 
mung im tſchechiſchen Volk zu erzeugen und die 
ungeheure Deprimierung zu bemänteln, erklärte 
um 23.40 Uhr der tſchechiſche Rundfunk über 
Prag I und bald darauf auch über die anderen 
Sender: „Chamberlain iſt vorzeitig nach Lon⸗ 
don zurückgekehrt. Die Veratungen führten zu 
keinem Erfolg.“ 

Zur gleichen Zeit aber waren die Beſpre⸗ 
chungen noch mitten im Gange, und erſt 
in der zweiten Morgenſtunde verabſchiedeten ſich 
Chamberlain und der Führer. 

Mit der gleichen Methode verſuchte der tſche⸗ 
chiſche Rundfunk eine Erklärung des franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier in eine 
bedingungsloſe Unterſtützung der Tſchechoſlowa⸗ 
kei umzufälſchen, offenbar um der Bevölkerung 
die Mobilmachung zu verſüßen und ihr die Illu⸗ 
ñon zu geben, daß fie in einen ausſichts reichen 
Kampf gehe. In Wirklichkeit iſt die von Dala⸗ 
dier abgegebene Erklärung eindeutig gegen 
Prag gerichtet, da ſie ausdrücklich betont, daß 
nur im Falle eines un provozierten An⸗ 
griffes der Tſchechoſlowakei Hilfe werden önne, 
der Fall der Provokation durch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei aber jhon längſt gegeben ijt. 


„Frankreich ſoll mitgeriſſen 
werden“ 


Finstere Drohungen des tschechischen Ge- 
sandten Osuski 

Paris, 24. September. Die rechtsſtehende 
oppoſitionelle Wochenſchrift „Cyrano“ gibt 
ein aufſchlußreiches Geſpräch wieder, das der 
tſchechoſlowakiſche Geſandte in Paris, Oſuſki, 
mit dem Direktor eines ſehr bedeutenden natio⸗ 
nalen Pariſer Morgenblattes gehabt haben ſoll. 

Der tſchechoſlowakiſche Geſandte, jo heißt es 
in der Meldung, hat unſerem Kollegen für 
ſeinen Feldzug zugunſten einer friedlichen 
Löſung des Sudetenproblems durch 
eine Volksabſtimmung und Neutraliſierung 
bittere Vorwürfe gemacht. Dabei ließ 
ih Oſuſki zu folgender Drohung hin⸗ 
reißen: „Die Tſchechoflowalei wird vielleicht 
verrecken. Wir werden es aber jo einrichten, 


daß Frankreich in unſeren Fall mitger 
riſſen wird, und ſie (die Franzoſen) werden 
auf alle Fälle mit uns verrecken.“ () 


Heirat des Generaloberſt 
v. Brauchitſch 


Berlin, 24. September. Der Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres, Generaloberſt v. Brau: 
chitſch, hat ſich am 23. September in Bad 
Salzbrunn mit Frau Charlotte Schmidt, 
Tochter des Amtsgerichtsdirektors a. D. Rüfs 


fer in Bolkenhain (Schleſ.), vermählt. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke, 
Posen — Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke: 
Lckales und Wirtschaft: Eugen Petrul!; 
Sport: Hartmut Toporski; Provinz 
Kunst und Wissenschait, Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake; für den 
übrigen. redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull; für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf, — Druck und Ver- 
lag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wyda- 
wnictwo, Sämtlich in Poznań, Aleja Marszałka 
Pilsudskiego 25. 


Geichäitlidie Mitteilungen 


Geſchmack und Phantaſie für all die reizenden 
Kleinigkeiten und launiſchen Spielereien mit 
Nähten, Naffungen, Beſätzen, Garnituren, die 
ein Kleid ſchmücken oder ganz einfach wirken 
laſſen, jedoch keine großen modiſchen Umwäl⸗ 
zungen, — das ſind die Kennzeichen der kom⸗ 
menden Winterſaiſon. Beyers Modeführer, 
Herbſt / Winter 1938/39, Band 1, Damenkleidung 
(Verlag Otto Beyer, Leipzig⸗Verlin), gibt in 
280 durchweg farbigen Abbildungen einen 
beſonders anſchaulichen Ueberblick über Kleid 
und Modefarbe. Jede Frau kann gut und vor⸗ 
teilhaft ausſehen, wenn ſie aus der Fülle des 
Gebotenen das richtige Kleid wählt. Außer 
Mänteln, Koſtümen und Abendkleidern inter⸗ 
eſſiert beſonders das Nachmittagskleid. Es iſt ſo 
verſchiedenartig und abwechſlungsreich darge- 
ſtellt, daß alle Wünſche reſtlos befriedigt werden. 
An die Jungen und Aelteren, an die Schlanken 
und weniger Schlanken wurde gedacht, an be⸗ 
iheidene Vörſen und an wohlgefüllte. 26 aus⸗ 
geſuchte Modelle ſind auf dem beigefügten 
Schnittbogen des nützlichen Bandes enthalten, 
der überall zu haben iſt. 
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Da kann man nur lachen! 


Weiße Strümpfe als Alpdruck des „J. K. C.“ 

Mit Entrüſtung ſtellt der „J. K. C.“ in einer 
Meldung aus Lemberg wieder einmal feſt, daß 
es jetzt jhon jogar dort ein junger Mann ge- 
wagt hat, in kurzen Hoſen und weißen Strümp⸗ 
fen herumzuſpazieren. Weiße Strümpfe waren 
ſchon öfters Thema zu erregten Ausfällen des 
„J. K. C.“ gegen dieje deutſche Volkstracht. 
Wenn ſich der „J. K. C.“ ſchon mangels beſſerer 
Einfälle immer wieder mit Strümpfen befaſſen 
muß, ſo ſoll er wenigſtens dabei nicht von einer 
„ſudetendeutſchen Strumpfmaske⸗ 
rade“ ſprechen, die angeblich in Lemberg eine 
Senſation geweſen iſt, denn weiße Strümpfe 
werden nicht nur im Sudetenland getragen. 
Wenn der „J. K. C.“ weiterhin jeden Deut⸗ 
ſchen, der weiße Strümpfe trägt, in ſeinen 
Spalten „brand marken“ will, fo raten wir 
ihm, vielleicht eine Sonderabteilung mit der 
Bezeichnung „Wir ſehen nur weiße 
Strümpfe“ einzurichten. 


Bisher 340 Todesopfer 
der Sturmhkataſtrophe in USA 


New Pork. Bis Donnerstag abend wurden 
als Opfer des furchtbaren Tropenſturmes, 
der über die amerikaniſche Atlantikküſte 
hinwegtobte, bereits 340 Tote und mehrere 
Hundert Schwerverletzte gezählt. Etwa 3000 
Familien auf Long Island und im Tal des 
Connecticut⸗Fluſſes ſind obdachlos geworden. 

Präſident Rooſevelt hat ſämtliche der 
Bundesregierung unterſtellten Hilfsorganiſa⸗ 
tionen und Behörden angewieſen, ſich an den 
Rettungsarbeiten zu beteiligen. 


180 kg Feingold 
aus einem Güterzug geraubt 


Paris. Wie zu dem dreiſten Raubüberfall 
auf einen Güterzug in der Nähe von Mar: 
ſeille noch gemeldet wird, haben die Räuber 
u. a. mehrere aus Belgiſch-Kongo kommende 
Kiſten mit insgeſamt 180 Kg. Feingold 
ſowie zwei andere Kiſten mit wertvollen 
Schmuckſtücken geraubt. 

Die 180 Kg. Feingold und die zwei Kiſten mit 
Schmuckſtücken haben einen Wert von über acht 
Millionen Franken (rund 600 000 RM.). 


Beim Aufſtieg zum Montblanc 
umgekommen 


Mailand. Drei Schweizer Bergſteiger aus 
Genf, die vor einigen Wochen von Cours 
mayeur aus einen Aufſtieg auf die Aiguille 
blanche im Montblanc⸗Gebiet unternehmen 
wollten, ſind ſeither verſchollen. Sie hatten ihr 
Gepäck in einem Gaſthof von Courmayeur ge⸗ 
laſſen und wollten nach zwei Tagen wieder zu⸗ 
rück ſein. Alle Nachforſchungen nach den Berg⸗ 
ſteigern blieben erfolglos, da der Neuſchnee alle 
Spuren verwiſcht hat und in dem Gebiet zahl⸗ 
reiche Lawinen niedergegangen ſind. Nunmehr 
muß man es als ſicher erachten, daß die drei 
Verſchollenen den Tod gefunden haben. 


— — 


Studnicki hat „Mein Kampf“ 
ins Polniſche überſetzt 
Wladyſlaw Studnicki hat die Ueberſetzung 
des Führerbuches „Mein Kampf“ ins Polniſche 
beendet. Das Buch ſoll, mit einem perſönlichen 


Vorwort des Führers und Reichskanzlers ver⸗ 
ſehen, demnächſt herauskommen. 


Paſener Tageblatt, Sonntag, den 
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Jubiläum deutſchen Hanſeatengeiſtes 


50 Jahre Deutſch-Auſtraliſche Dampfſchiffs-Geſellſchaft 


Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
begann Auſtralien in wachſendem Maße wirt- 
ſchaftlich eine Rolle zu ſpielen und für Europa 
wertvoll zu werden. Schon früh erkannte die 
Hanſeſtadt Hamburg die neuen Aufgaben 
für Handel und Ch fahrt und gründete be- 
reits im Jahre 1840 in Sydney ein Konſulat. 
Die Entdeckung der Goldfelder in dem Staate 
Victoria, der auch die erſte auſtraliſche Eiſen— 
bahnlinie anlegte, belebte die neuen Beziehun— 
gen aufs ſtärkſte. Am 18. September 1888 
wurde mit einem Aktienkapital von 4 Millio— 
nen Mark die Deutſch⸗-Auſtraliſche 
Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft in Ham⸗ 
burg ins Leben gerufen. Bekannte Männer ge— 
hörten zu den Gründern. Zum Vorſtand wurde 
Otto Harms beſtellt, der heute, hochbetagt, 
das 50jährige Jubiläum der Hamburger 
Auſtralfahrt, der feine Lebensarbeit galt, mit- 
erleben kann. 

Am 24. Juli 1889 verließ als erſtes Schiff der 
2600 BRT große Dampfer „Elberfeld“ den 
Hamburger Hafen. Auch für die anderen, etwa 
gleich großen Neubauten wählte man mit Vor⸗ 
liebe die Namen bekannter deutſcher Induſtrie— 
ſtädte wie z. B. Bielefeld, Barmen, Eſſen, So⸗ 
lingen, Staßfurt. Dieſe Tradition iſt bis auf 
den heutigen Tag lebendig geblieben und mit 
der Taufe des neueſten Hamburger Auſtralſchif⸗ 
fes auf den Namen „Wuppertal“ gewahrt 
worden. 

Der Erfolg blieb dem jungen Unternehmen 
nicht aus. Von Jahr zu Jahr ſtiegen Anſehen 
und Einfluß. Kämpfe und Opfer mußten er⸗ 
tragen werden, aber über alle Störungen hin⸗ 
weg ging die Arbeit der jungen Reederei un- 
entwegt vorwärts. Es gelang ihr, ein Linien⸗ 
netz aufzubauen, das keine andere Reederei auf- 
zuweiſen hatte. Im Jahre 1913 hatte ſie bei 
ihrem 25jährigen Jubiläum 50 Dampfſchiffe in 
Fahrt und fünf Dampfſchiffe in Bau. Unter 
ihrer nun ſchon weltbekannten Flagge fuhren 
damals ſieben der modernſten Kühlſchiffe für 
den Transport von Früchten und gefrorenem 
Fleiſch. Die Tragfähigkeit der fahrenden Flotte 
betrug 413 000 Tons. 


Ein Jahr ſpäter brach der Weltkrieg aus; 
nur neun Auſtralſchiffe waren in deutſchen 
Häfen, 14 fielen ſofort in die Hand der Kriegs⸗ 
gegner und 32 blieben in zunächſt neutralen 


Häfen. 


Wie allen anderen deutſchen Reedereien, ſo 
brachte dann das Kriegsende und ſeine Folgen 
auch der Deutſch-Auſtral ſchwere Jahre. 
Aber trotz allen Schwierigkeiten wurde der 
Wiederaufbau des Verlorenen begonnen. Der 
nach dem Kriege vollzogene Zuſammenſchluß der 
Deutſch-Auſtral mit der im Verkehr von Europa 
nach der Weſtküſte Nord- und Südamerikas tä- 
tigen Deutſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
„Kosmos' ſtellte die Wiederaufbauarbeit auf 
eine breitere Baſis, die dann noch erweitert 
wurde, als Deutſch-Auſtral und Kosmos ſich Ende 
1926 in den Rahmen der größten deutſchen 
Neederei, der 1847 gegründeten Hamburg — 
Amerika⸗Linie, eingliederten. 


Mit einem vierwöchigen Poſt-, Fracht: und 
Paſſagierdienſt nach Niederländiſch-Indien, mit 
einem monatlichen Poft- und Frachtdienſt nach 
Südafrika und außerdem mit einem monatlichen 
Poſt⸗ und Frachtdienſt um das Kap der Guten 
Hoffnung nach Auſtralien wurde die Arbeit auf 
der neuen Baſis fortgeſetzt. An dem Namen der 
Deutſch-Auſtraliſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft hielt die Hamburg Amerika⸗Linie für 
alle drei Verkehrswege feſt. Die drei genann⸗ 
ten Linien ſind im Laufe der ſeither verfloſſenen 
12 Jahre aufrechterhalten worden. Durch Hin⸗ 
zunahme einer zweiten von Rotterdam und Ant⸗ 
werpen ausgehenden regelmäßigen Linie iſt die 
Niederländiſch-Indien⸗Linie ausgebaut worden. 
Im Auſtraldienſt konnte der Paſſagierverkehr 
in gewiſſem Umfange wieder aufgenommen 
werden. Heute verkehren 21 Dampfer und Mo: 
torſchifſe mit einer Geſamttonnage von rund 
121 500 Brutto⸗Regiſter⸗Tons unter der Flagge 
der Hamburg Amerika⸗Linie nach Niederlän⸗ 
diſch⸗Indien, Südafrika, Auſtralien und Neu⸗ 
ſeeland. Sie ſind durchweg mit Kajütseinrich⸗ 
tungen ausgeſtattet. Das jüngſte Schiff in die⸗ 
ſer Fahrt, das Motorſchiff „Wuppertal“, 
ſtellt mit ſeinem dieſel-elektriſchen Antrieb eine 
vielbeachtete Neuerung für die Seeſchiffahrt dar. 


50 Jahre Deutſch-Auſtral — das be⸗ 
deutet 50 Jahre deutſche Arbeit am Aufbau und 
der Entwicklung friedlichen Handels und Ver⸗ 
kehrs. Der Geiſt, der Werk und Arbeit der 
Deutſch⸗Auſtral und der Hamburg 
Amerika⸗Linie in der Vergangenheit be⸗ 
ſtimmte, wird auch in der Zukunft wirkſam ſein. 
Ihre Schiffe ſind unermüdliche Diener des fried⸗ 
lichen Austauſchs von Kontinent zu Kontinent, 
von Land zu Land und von Volk zu Volk. 


Großfeuer im Hafen von Nyköbing 


Wertvolle Holzlager vernichtet — Schaden auf über 300 000 ronen geſchätzt 


Kopenhagen. Die Stadt Nyköbing auf 
Falſter wurde am Mittwoch von einem Grch- 
feuer heimgeſucht, das wertvolle Holzlager am 
Nordhafen vernichtete. Die Feuerwehr, die zur 
Bekämpfung des Brandes 15 Motorſpritzen ein⸗ 
ſetzte, mußte ſich damit begnügen, ein Ueber⸗ 
greifen des Feuers auf drei große Benzin⸗ 
lager zu verhindern, die in einer Entfer⸗ 
nung von nur 100 Meter von der Brandſtelle 
liegen. Die Löſcharbeiten wurden auch dadurch 
erſchwert, daß die Leiſtungsfähigkeit des Städti⸗ 
ſchen Waſſerwerks den erhöhten Anforderungen 


nicht genügen konnte. Durch das Feuer wurde 
eine beträchtliche Anzahl hölzerner Lagerhäuſer 
bis auf den Grund eingeäſchert. 

Erſt in den frühen Morgenſtunden gelang es 
der Feuerwehr, den Brand einzudämmen, der 


anſcheinend auf die Selbſtentzündung eines Sal⸗ 


peterlagers zurückzuführen iſt. Das Feuer er⸗ 
innert an das Großfeuer in den Pfingſttagen 
1930, durch das der größte Teil des Hafens Ny⸗ 
köbing vernichtet wurde. Der Sachſchaden 
wird diesmal auf mindeſtens 300 000 däniſche 


Kronen geſchätzt. 


Wort vom Gase 


Alle Titel an Deutſchland 
Europameiſterſchaften im Rollſchuh⸗Kunſtlauf. 


Bei den in Mancheſter durchgeführten Kämp⸗ 
fen um die Europa-Meiſterſchaften im Roll⸗ 
ſchuh⸗Kunſtlauf fielen alle Titel an 
Deutſchland. Nach dem überlegenen Siege der 
deutſchen Frauen, die, mit Lydia Wahl (Nürn⸗ 
berg) an der Spitze, die drei erſten Plätze in der 
Frauen⸗Einzel-Meiſterſchaft beſetzten, fielen bei 
den Männern Meiſterſchaft und zweiter Platz 
an Vertreter Deutſchlands. Den Sieg errang 
der Titelverteidiger Fritz Händel (Nürnberg) 
vor Karl Waldeck (Dortmund). Beider Leiſtun⸗ 
gen überragten die der anderen Bewerber bei 
weitem. Den dritten Platz belegte der ſtark 
verbeſſerte Engländer Lidſtone. Eine große 
Ueberraſchung gab es im Paarlauf. Die Titel- 
verteidiger Roth-Walther (Nürnberg) Hat- 
ten einen ſchwarzen Tag. Dagegen trugen Mar⸗ 
gret Lauer-Karl Waldeck ein ſchwieriges 
Programm elegant und ſicher vor. So fiel dem 
Dortmunder Paar die Europameiſterſchaft ver- 
dient vor Roth⸗Walther zu. 


Rumänien jtellte um 
Mannſchaft für das Spiel mit Deutſchland 
Der Rumäniſche Fußball⸗Verband hat 

ſeine Abſicht, für den Kampf gegen Deutſchland 
am Sonntag in Bukareſt die gleiche Mannſchaft 
aufzubieten, die gegen Jugoſlawien ein 
recht gutes Spiel lieferte, aufgegeben. Rechter 
Verteidiger, Mittelläufer und der rechte An⸗ 


| 
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griffsflügel wurden geändert. Die neue und 
endgültige Mannſchaft, die allgemein als ſehr 
ſtark bezeichnet wird, ſtellt eine kombinierte Elf 
der Vereine Venus-⸗Bukareſt und Rapid dar. 
Der Landesmeiſter Ripenſia⸗Temesvar ift nur 
durch den Linksaußen Dobai vertreten. Nach⸗ 
ſtehend die Aufſtellung der Mannſchaft: 

David (Venus); Sfera (Venus), Albu 
(Venus); Vintila (Rapid), Gain (Venus), 
Demetrovici (Venus); Orza (Venus), Ploeſte⸗ 
anon (Venus), Baratky (Rapid), Bodola 
(Venus), Dobai (Ripenſia). 


„Nationales“ in Wittenberg 
Staſſel⸗Weltrekord knapp verfehlt 

Im Mittelpunkt des nationalen Abendſport— 
feſtes des KTV. Wittenberg, dem nur 1500 
Zuſchauer beiwohnten, ſtand am Freitag der 
Weltrekordverſuch über 41500 Mtr. 
Die Beſtleiſtung gehört England ſeit dem Jahre 
1931 mit 15 : 55,6. Die deutſche Staffel, die in 
der Aufſtellung Mehlhoſe, Jakob, Stad: 
ler und Schaumburg lief, verfehlte den 
Weltrekord nur um eine Sekunde. 

Als erſter Läufer der Rekordſtaffel lief 
Meiſter Mehlhoſe (Berlin), der erſt kurz 
vor Beginn des Feſtes angekommen war und 
mit 4:05 etwas hinter der erwarteten Leiſtung 
zurückblieb. Jakob war mit der guten Zeit 
von 355,4 der Beſte der Deutſchen. Stad- 
ler durchlief feine Strecke in 400,2, und 
Schaumburg als Schlußmann benötigte 
355,9. Die Geſamtzeit der Nationalſtaffel 
betrug alfo 15: 56,5. - 


Peier Kane — Weltmeiſter 
im Fliegengewicht 

Im Mittelpunkt der Freiluft⸗Veranſtaltung 
in Liverpool ſtand der Boxkampf um die 
Weltmeiſterſchaft im Fliegengewicht zwiſchen 
dem Engländer Peter Kane und dem Ameri⸗ 
taner Jackie Ju rich, die ſich um das „Erbe“ 
von Benny Lynch bewarben, dem der Titel im 
Juni d. J. aberkannt worden war. Der Kampf 
nahm inſofern einen unerwarteten Ausgang, 
als es Kane gelang, den techniſch hervorragen⸗ 
den Amerikaner über die 15 Runden auszupunk⸗ 
ten. Allgemein hatte man mit einem Punlt⸗ 
ſiege von Jurich gerechnet. 


Auch Petruſchke in Warſchan 


Am Großen Motorradpreis von Po⸗ 
len, der am Sonntag mit Start und Ziel in 
Warſchau entſchieden wird, nimmt die Auto⸗ 
Union ſogar mit drei DW Fahrern teil. Pe- 
truſchke beſtreitet das Rennen für Maſchinen 
bis 250 cem, Wünſche führt eine 350er Ma⸗ 
ſchine, und Bungertz vertritt die deutſchen Be- 
lange in der Halbliterklaſſe. 


Berlin Rom 
erſt im Frühjahr 1939! 


Aus techniſchen Gründen hat ſich der Führer 
des deutſchen Kraftfahrtſports, Korpsführer 
Hühnlein, im Einvernehmen mit dem Prä⸗ 
ſidenten des Kgl. Italieniſchen Automobil- 


Clubs, Graf Bonacoſſa, entſchloſſen, die Ge- 


meinſchaftsveranſtaltung des deutſchen und ita- 
lieniſchen Kraftfahrſports, die Fahrt Berlin — 
Rom auf das Frühjahr 1939 zu verlegen. 
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HN. E HAMBURG-AMERICA- LINIE 
APG HAMBURG 


Generalvertre'ung für Polen 
Poin Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Veroindungen von Hamburg 
u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 


„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolnosei 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 
und Agenturen 
Osiröw, ul. Marsz. Pilsu Iskiego 10 


Inowroctaw, Kröl. Jadwigi 15. 


Hm Rande bemerkt... 


Unter der Ueberſchrift „Es iſt Zeit, die An: 
zeichen der Tſchechenfreundlichleit zu liqui: 
dieren“ ſtellt der „Nowy Kurier“ inter⸗ 
eſſante Forderungen. Er kommt noch einmal 
kurz auf die Poſener Kundgebung anläßlich der 
tſchechiſchen Frage zurück und ſtellt dabei feſt, 
daß die tſchechenfreundliche Einſtellung der Na⸗ 
tionaldemokraten niemanden wundern kann, da 
es ja bekannt ſei, daß ihre Führer mit tſchechi⸗ 
ſchen Orden bedacht wurden. Dann aber ſchreibt 
er, es wäre jetzt wirklich Zeit, der Tſchechen⸗ 
freundlichkeit ein Ende zu bereiten. Er fordert 
deshalb die Redakteure des „Kurier Pos 
znanſki“ öffentlich auf, die tſchechiſchen 
Orden, die in ihrem Beſitz find, der tſchechiſchen 
Regierung zurückzugeben. Auch die „Polniſch⸗ 
tſchechiſche Geſellſchaft“ in Polen habe nun keine 
Daſeinsberechtigung mehr und ſollte liquidiert 
werden. 

Zum Schluß erklärt das Blatt, es wäre Zeit, 
der Meja Czechoſlowacka“ in Debiec 
einen anderen Namen zu geben und ſchlägt den 
Namen Meja Slowacka vor, 
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„Graf Zeppelin“ über Wien 


Auf ſeiner dritten Fahrt traf das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ vorgeſtern wenige Minuten 
vor 15 Uhr über Wien ein. Die Kunde von 
der Ankunft des Luftrieſen hatte ſich wie ein 
Lauffeuer in der Stadt verbreitet, und die Be⸗ 
völkerung eilte auf die Straßen und Plätze, um 
das ſtolze Luftſchiff zu bewundern. Das Luft: 
ſchiff zog bei gedroſſelten Motoren und faſt 
lautloſem Flug einen Bogen über die Stadt 
und entfernte ſich dann in weſtlicher Richtung. 


Nach elſſtündiger Fahrt 
glatt gelandet 

Friedrichshafen. Nach faſt elfſtündiger Fahrt 
iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, vom Jubel 
der Bevölkerung begrüßt, nach Friedrichshafen 
zurückgekehrt. An der Fahrt, die ſich in die Oſt⸗ 
mark erſtreckte, nahmen 75 Perſonen teil. „Graf 
Zeppelin“ führte über der Stadt noch eine 
Rundfahrt aus, bei der der Scheinwerfer des 
Luftſchiffes die Straßen taghell erleuchtete, und 
landete dann um 19.24 Uhr glatt auf dem Flug⸗ 
platz Löwenthal. 


PPP d S 
Am I. Oktober erscheint 


der neue Jahrgang der beliebten Roman- 
Zeitschrift 


„Im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie i 
7 3 Romane in jedem Heft: neue, noch un- 
veröffentlichte Werke bekannter und be- 
liebter Schriftsteller. 
kin schöner Bildteil mit neuen Aui- 
nahmen der besten Photographen. 
Die grosse Haushaltbeilage mit bebilderten. 
lehrreichen Beiträgen über Küche, Haus 
und Moden. 
B Die regelmässige Filmseite: Bilder und 
Beschreibungen aus neuesten Filmen. 
E Ausgesuchte Kurzgeschichten, Humoresken, 
Anekdoten, Wissenswertes aus aller Welt 
und vieles mehr. 
@ Die Witz- und Rätselecke zum Lachen 
und zum Kopfzerbrechen. 


Es erscheinen monatlich 5 Hefte. Dei 
Bezugspreis beträgt nur 40 Groschen 
ie Heft frei Haus. 


Jede Nummer umfasst 24 Seiten aut 
feinem Illustrationspapier. 


Verlangen Sie Probenummern von der 


KOSMOS G. m. b. H.. Poznan 3 


Aleja Marszatka Pitsudskiego 28. 
scheckkonto: Poznań 207918. 


Post 
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Sonnfag, den 25. September 1938 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, Den 24. September 


Sonntag: Sonnenaufgang 5.42, Sonnen⸗ 
untergang 17.45; Mondaufgang 7.42, Mond: 
untergang 18.05. — Montag: Sonnenaufgang 
5.43, Sonnenuntergang 17.43; Mondaufg. 8.56, 
Monduntergang 18.35. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Sept. + 1,42 
gagen + 1,40 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 25. September‘ 
Heiter, trocken und warm, morgens ſtellenweiſe 
ſtark dunſtig; ſchwache bis mäßige Winde aus 
Südoſt bis Oft. 

5 Kinos: 

Ewiazda: „Glückliches Ende“ 

Nowe; „Heidi“ 

Sfints: „Frühlings⸗Parade“ 

Stonce: „Olympia“ — „Feſt der Völker“ 
Wilſona: „Die Kreutzer⸗Sonate“ (Deutſch) 


Geiſtliche Abendmuſik in der 

Kreuzkirche 
Wir weiſen nochmals auf die „Geiſtliche 
Abendmuſik“ hin, die Sonnabend, 24. Sep- 
tember, um 8 Uhr abends in der Kreuzkirche 
abgehalten wird. Aniverſitäts⸗Muſikdirektor 
Georg Kempff wird Orgelwerke von J. S. 
Bach und Johann Gottfried Walter zu Gehör 
bringen und die Kreuzſtabkantate von Bach 
ſelbſt ſingen. Der Eintritt iſt frei. Die Kirchen⸗ 
ſammlung beim Ausgang dient zur Deckung der 
Unkoſten. 


Stammſitzkarten ` 
Der Deutſchen Bühne 


Die Leitung der Deutſchen Bühne Poſen 
bittet uns, noch einmal auf die Neueinführung 
der Stammiete in der diesjährigen Spielzeit 
zufmerkſam zu machen. Der Verkauf der 
Stammſitzkarten hat bereits in der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung begonnen. Es liegen zwei 

Reihen Stammieten aus; die Reihe A gewährt 
dem Beſitzer der Stammſitzkarte fünf ermäßigte 
Erſtaufführungen in der Spielzeit, die Reihe B 
ünf Wiederholungsvorſtellungen. 

Da der Einführung der Stammieten allge⸗ 
mein reges Intereſſe ſeitens des Beſucherkreiſes 
der Deutſchen Bühne entgegengebracht wird, iſt 
es ratſam, ſich rechtzeitig mit einer Stammſitz⸗ 
karte für die Spielzeit 1938/39 zu verſehen. 


Wer fährt mit? | 
Die DScC.⸗Radfahrer unternehmen am morgi⸗ 
zen Sonntag eine Wanderfahrt nach Kiſz⸗ 
zo wo. Die Teilnehmer treffen ſich um 8 Uhr 
morgens vor dem Klubheim, ul. Skosna 8. 
Gäſte ſind herzlich willkommen. 


Vereinsmeiſterſchaften 
im M. T. V. Poſen 
Am morgigen Sonntag, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, finden in der Turnhalle der Schiller⸗ 
volksſchule, Waly Jana III. 4, die Austragun⸗ 
gen der Vereinsmeiſterſchaften aller Abteilun⸗ 
gen ſtatt. Turner, Turnerinnen ſowie auch die 
Alte⸗Herren⸗Riege werden in friedlichem Wett⸗ 
ſtreit den Beſten ihrer Abteilung ermitteln. 
Der Wettkampf iſt im Gegenſatz zum vorigen 
ahre, wo nur in der Leichtathletik der Meiſter 
des Vereins ermittelt wurde, in dieſem Jahre 
zu einem gemiſchten Mehrkampf erweitert wor⸗ 
den. Es iſt hierbei bedacht worden, vor allem 
dem Geräteturner die Möglichkeit zu geben, 


Rino „Słońce“: IR 


Olympia 
„Feſt der Völker“ 


Was uns dieſer Film vor Augen führt, 
das iſt wahrlich ein Feſt der Völker, ein 
harmoniſches, auf ein Ziel ausgerichtetes 
Juſammenwirken zahlreicher Nationen, die 
einmal für kurze Zeit allen Hader vergaßen 
und einen friedlichen, jeder Nation zur Ehre 
gereichenden Wettkampf ausfochten. Zu 
Ehren jeder an der Olympiade beteiligten 
Nation iſt auch dieſer Film hergeſtellt wor⸗ 
den, bei deſſen Verwirklichung Leni Rie- 
ſenſtahl vor eine ſchwierige, aber auch 
dankbare Aufgabe geſtellt wurde. Wie ſie 
dieſe Aufgabe meiſterte, wie ſie es verſtand, 
das Weſentliche in den Vordergrund zu 
ſtellen, ohne daß der Blick auf das Ganze 
getrübt wird, das iſt eine Tat, die vorher 
auf dieſem Gebiet noch nicht vollbracht 
wurde. Rieſengroß war die Arbeitsleiſtung, 
die während der Olympiſchen Spiele bewäl⸗ 
t werden mußte, nicht minder groß war 
aber die Arbeit hinterher, als es hieß, die 
unzähligen Aufnahmen zu einem zuſammen⸗ 
angenden- Film zu ordnen ... Das Çr- 
bis ijt eine Symphonie von künſtleriſcher | 


— — nn Denen namen 
F NE 


sind d 
Ibnen 


0 » 

der den ganzen Tag in der dumpfen 
bald Kopfweh. Ein paar Aspirin. 
— Linde 


Büroluft 
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schnell zur Hand. 
rung bringen. 


Die Wahlvorbereitungen in Poſen 


Ernennung der Wahlkommiſſare und der Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen 


Im Wojewodſchaftsamksblatt (Dziennik Woje- ] Wreſchen und Wongrowitz): Franciſzek W i et å- 


wödzti) Nr. 42 vom 23. September find die 
Namen der Wahlkommiſſare und Vorſitzenden 
der Bezirkswahlkommiſſionen veröffentlicht, und 
zwar auf Grund einer Entſcheidung des Innen⸗ 
miniſters vom 21. September. Zu Wahlkom⸗ 
miſſaren wurden ernannt: 

Bezirk 19 (Kreiſe Kolo und Konin): Wojciech 
Grzyſia; Bezirk 20 (Kreiſe Kaliſch und Tu⸗ 
rel): Boleſlaw Za wadzkiz; Bezirk 93 (Poſen: 
1., 3., 4. und 5. Polizeikommiſſariat): Dr. Ro⸗ 
man Konkiewicz; Bezirk 94 (Poſen: 2, 6, 
7. und 8. Polizeikommiſſariat): Dr. Jan Kreg⸗ 
lewſki; Bezirk 95 (Kreiſe Poſen, Obornik, 
Czarnikau, Birnbaum. Samter und Neu- 
tomiſchel): Ing. Jan Zaus; Bezirk 96 (Kreiſe 
Liſſa, Wollſtein, Koſten, Schrimm, Goſtyn und 
Rawitſch): Marian Gatkiewicz, Bezirk 97 
(Kreiſe Oſtrowo, Kempen, Krotoſchin und Ja⸗ 
rotſchin): Kazimierz Nykiel; Bezirk 
(Stadt Gneſen und Kreiſe Gneſen, Schroda, 


mit dem Leichtathleten in einen gerechten Wett⸗ 
ſtreit zu treten und auch den Leichtathleten für 
das Geräteturnen zu gewinnen. Die ausge⸗ 
ſchriebenen Uebungen ſind deshalb äußerſt ein⸗ 
fach gehalten. Die Wertung wird ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die Haltung und Ausführung der 
Uebung beſchränken. Die Alte⸗Herren⸗Riege, 
die einen gemiſchten Vier⸗Kampf austrägt, be⸗ 
ſtreitet dieſen vollſtändig in der oben genannten 
Turnhalle, während die anderen Abteilungen 
die leichtathletiſchen Sportarten am nächſten 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr, auf dem Sokolplatz zur 


Austragung bringen werden. 


15. Flugwoche in Poſen 

Am geſtrigen Freitag begann in Poſen die 
15. Flugwoche der Luftverteidigungsliga. Sie 
wurde durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. Um 
19 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer auf 
dem Wildaer, Jerſitzer und Lazarus⸗Markt. 
Von dieſen Sammelplätzen aus erfolgte ein 
Marſch nach dem Pl. Wolnosci, wo mehrere 
Reden gehalten wurden. 


Das Erntedankjeit 
der Reichsdeutſchen 
Das Deutſche Generalkonſulat Poſen teilt 
mit: Aus Anlaß des Erntedankfeſtes findet am 
Sonnabend, dem 1. Oktober 1938, um 18 Uhr 
im Deutſchen Hauſe, ul. Grobla 25, eine Feier 
ſtatt, bei welcher ein Redner aus dem Reich eine 
Anſprache halten wird. Aus weis: Dents 
iher Reiſepaß, der unbedingt mit⸗ 
zubringen iſt. 


Die morgigen Pferderennen 
Am morgigen Sonntag findet der 9. Renntag 
in Lawica ſtatt. Fünf Flachrennen, ein Hin- 
dernisrennen über 4200 Meter, ein Militär⸗ 
Hindernisrennen über 3600 Meter und ein 
Hürdenrennen ſind vorgeſehen. 


Formgebung und mächtiger dramatiſcher 
t 


raft. 
Man ſteht gleich zu Beginn im Bann die⸗ 
jes Wunderwerks, in dem Wort, Bild und 
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Japaniſcher Stil. 
Oe beim Stabhochſprung. 
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Zu Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen 
wurden ernannt: 


Bezirk 19: Richter F. Rybſki, Stellvertreter 
3. Rzeczykowſti (Sitz in Koko), Bezirk 20: Rich⸗ 
ter W. Tarczynſki, Stellv. J. Nowak (Sitz in 
Kaliſch), Bezirk 93: Richter Dr. M. Japp, 
Stellv. W. Oſtrowſti (Sitz in Poſen), Bezirk 94: 
Richter Z. Szalinſti, Stellv. Z. Budzynſki (Sitz 
in Poſen), Bezirk 95: Richter St. Jankowſti, 
Stellv. T. Stryczynſki (Sitz in Poſen), Be- 
zirk 96: Richter A. Begale, Stellv. R. Sommer 
(Sitz in Liſſa), Bezirk 97: Richter Dr. J. Biako⸗ 
Doriti, Stellv. J. Gencerzewicz (Sitz in Oſtrowo), 
Bezirk 98: Richter J. Brandowſki, Stellv. T 
Horn (Sitz in Gneſen). 

Außerdem wurden für jeden Bezirk vier Per⸗ 
ſonen und vier Stellvertreter als Mitglieder 
der Bezirkswahlkommiſſionen ernannt. 


Teilnahme eines Betrügers 


Am 21. September wurde in Poſen der 
23 Jahre alte „Wahrſager“ Wladyſlaw Mich a- 
[uf feſtgenommen, der im Hotel „Imperial“ 
wohnte und keinen feſten Wohnſitz hat. Er gab 
iH als Meiſter der okkultiſtiſchen Wiſſenſchaft 
und als indiſcher Fakir aus. Er ſagte die Zu⸗ 
kunft voraus und erteilte ärztliche Ratſchläge, 
wofür er 1 bis 20 Zloty Honorar forderte. 
Außerdem gab er durch die Preſſe bekannt, daß 
er zum Preiſe von 150 bis 250 Zloty Unterricht 
in der okkultiſtiſchen Wiſſenſchaft erteile. 
Michaluk beſaß das Diplom eines Meiſters der 


okkultiſtiſchen Wiſſenſchaft, das in Prag ausge- 


ſtellt und deſſen Echtheit zweifelhaft iſt. 
Die Anterſuchung ergab, daß Michaluk meh⸗ 
rere Male wegen Betrug vorbeſtraft iſt und 


FFF 
Ein Stammſitz bei der Deutſchen 
Bühne verſchafft Dir Freude 
und erſpart Dir Nerger, Zeit 
und Geld. 

FFP C 

von den Staatsanwaltſchaften in Lemberg und 

Breſt geſucht wird. Am 23. September wurde 

er den Gerichtsbehörden übergeben. Perſonen, 

die durch Michal geſchädigt worden find, wer⸗ 
den gebeten, ihre Forderungen beim Anter⸗ 


ſuchungsamt, Pl. Wolnosci 12, Zimmer 77, an⸗ 
zumelden. s 7 


Bojener Wochenmarktbericht 
Das ſchöne Wetter brachte dem Wochenmarkt 
einen regen Beſuch und den Händlern, die mit 
einem größeren Warenangebot erſchienen waren, 
einen zufriedenſtellenden Umſatz. Die Preiſe 
waren im allgemeinen wenig verändert und 


Kämpfer⸗ 
e 
e⸗ 


Muſik eins ſind, in dem e 
geſtalten in ihrer äußerſten 

nung feſtgehalten wurden, in dem das 
ber der Endkämpfe ſich auf die Zuſchauer 
überträgt, in dem das Hohelied des ſport⸗ 
lichen Kampfes geſungen wird. Ein unge⸗ 
heurer Rhythmus und eine gewaltige Dy⸗ 
namik reißen das Publikum mit und be⸗ 
ende es, jo daß es das gewaltige Ge- 
ſchehen von damals mitzuerleben vermeint. 
Jedes Bild, jede Szene, jeder Ausſchnitt 
aus den Kämpfen, jeder Blick auf die be⸗ 
geiſterten Zuſchauermaſſen iſt ein Meiſter⸗ 
werk für ſich. Niemand kann ſich der Wucht 
des Gebotenen entziehen, jeder vergißt, daß 
es nur ein Film ift, den er ſieht. 
Das Wichtigſte und Herrlichſte an dieſem 
Film iſt aber ſeine völkerverbindende z 
ion. Da er gemeinſame Ideale preijt, da 
er zu jedem ſpricht, ganz gleich, welchem 
Volk und welcher Raſſe er angehört, iſt er 
wie ſonſt nichts geeignet, Brücken zu ſchlagen 
und einen Gleichſchlag der Herzen und 
Seelen zu bewirken. Er wird — und das 
iſt ſeine hehrſte Aufgabe — tief hinein⸗ 
wirken in jedes Volk, deſſen Söhne und 
Töchter teilhatten an dem Feſt der Völker, 
deſſen beſte Vertreter des Sports mit Gleich⸗ 
wertigen um die Siegespalme rangen. Un⸗ 


bewußt werden Funken Hir berjpringen von 


zubringen 
letten und ein Glas 
Versuchen auch Sie es, sie werden 
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Wasser 


waren für Molkerei produkte folgende: Tiſch⸗ 
butter 1,60, Landbutter 1,50, Sahnenkäſe 60, 
Weißkäſe 25—30, Milch 20—22, Sahne Viertel⸗ 
liter 30—35, Buttermilch 9— 10, Eier 1,80 das 
Kilo. — Geflügel preiſe: Hühner 1,80— 3,90, 
Enten 2—3,50, Gänſe 4—6, Puten 5—7, Berl: 
hühner 1,40— 2,50, Tauben das Paar 11,10, 
Nebhühner 75—90, Kaninchen 1,20—2 31. — Auf 
dem Fleiſch markt waren die Preiſe nicht ver⸗ 


Kino „NOWE“ Dabrowskiego 5 


äglich der entzückende Film 


Heidi“ 


T 
mit Shirley Themple 
Sonnabend und Sonntag 3 Uhr 
für Kinder, ermässigte Preise. 


ändert; die Nachfrage war lebhaft. — An den 
Gemü ſe ſtänden find jetzt immer noch Pilze 
vorherrſchend, die dank des ſchönen Wetters 
außerordentlich gut geraten ſind. Man zahlte 
für Steinpilze 25—50, Butterpilze 20—30, Pfif⸗ 
ferlinge 20—30, Reizker 60—90. Tomaten koſte⸗ 
ten 15—25, Mohrrüben 5—10, Zwiebeln 8—10, 
Kohlrabi 5—10, rote Rüben 5, Suppengrün, 
Dill uſw. 5, Gurken Stück 7—8, Pfeffergurken 
Schock 1,20, reife Gurken 5—15, ſaure Gurken 
5—10, Perlzwiebeln 60—80, Bohnen 25—35, 
Kartoffeln 3 Pfd. 10, Salatkartoffeln 5—8, Sa- 
lat 10, Spinat 30—35, Grünkohl 10—15, Rot- 
kohl 10—30, Weißkohl 10—25, Wirſingkohl 10—30 
Blumenkohl 25—60, Radieschen 5—10, Rhabar⸗ 
ber 5—8, Aepfel 20—45, Birnen 25—50, Pflau⸗ 
men 20—30, Preißelbeeren 40, Musbeeren 50, 
Hagebutten 25, Weintrauben 35—45, ausländ. 
1,10—1,20, Bananen 25—35, Zitronen 15, Kür⸗ 
bis 5, Kartoffeln d. Ztr. 2,30 — 2,50, Saubohnen 
25—30, Schoten 40—45 Gr. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt zahlte man für Hechte 1—1,20, Schleie 
11,20, Karpfen 1—1,10, Aale 1,50—1,60, Bleie 
80—90, Zander 1,80—2, Karauſchen 50—80, 
Barſche 70—1,10, Weißfiſche 40—60, Dorſch 50 
bis 60, Krebſe die Mandel 0,80—2,50. — Der 
Blumen markt zeigte ein farbenfrohes Bild, 
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Morgen 
Gau Mitte — Poznan 


Wir machen noch einmal auf den morgen 
um 15.45 Uhr auf dem Warta⸗Platz an der 
Nolna ſtattfindenden Fußball » Wettkampf zwi- 
ſchen einer Repräſentation von Gau Mitte 
(Deutſchland) und einer Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Poſen aufmerkſam. 

Die Auswahlmannſchaft von Gau Mitte trifft 
am heutigen Sonnabend kurz nach 22 Uhr in 
Poſen ein und wird im Hotel „Britania 
wohnen. 


Das Spiel am Sonntag iſt bereits die dritte 
Begegnung. Im Jahre 1936 endete das Spiel 
in Poſen unentſchieden 1:1, 1937 gewann 
Gau Mitte in Jena 51. 
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dem Volke, das im Jahre 1936 die Olym⸗ 
piſchen Spiele veranſtaltete, zu jedem Volk, 
das jetzt dieſen Film ſieht. Und wo dieſer 

unke wirkſam wird, da wird es nicht ſchwer 
fein, Schranken niederzureißen, die in ihrer 
scheinbaren Unüberſteigbarkeit den Weg ver⸗ 
ſperren zum Verſtändnis des anderen Volkes. 
Iſt es nicht ebe ein Omen, daß der 
Olympiafilm den gu uns fand gerade 
in einer Zeit, da ein ſchier unfaßbarer Um- 
bruch des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes — 
und zwar von Staat zu Staat und von 
Volk zu Volk — ſich herauszuſchälen be⸗ 
ginnt. „Feſt der Völker“ heißt der Olympia⸗ 
film. und ein „Seit der deutſch⸗polniſchen 
Volksannäherung“ bereitet ſich vor. Kommt 
nicht auch den Worten eines Polen gerade 
jetzt eine beſondere Bedeutung zu, der beim 
Verlaſſen des Kinos ſagte: „Herrlich waren 
die Aufnahmen von Hitler“? Wäre dieſe 
Anerkennung noch vor kurzer Zeit möglich 
geweſen? Deutſchland und Polen ſtehen 
heute im Mittelpunkt des großen Geſchehens. 
Es iſt der rechte Augenblick, daß Deutſche 
und Polen das ſymbolhafte, in Berlin ent- 
ſtandene Werk anſchauen, und aus dem dort 
verewigten Geiſt der Sportkameradſchaft 


Rückſchlüſſe auf eine Völkerkamerad aft 
ziehen — zum Wohle Deutſchlands und 
Polens. E. P. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 


n. Beginn der Maurerarbeiten an der neuen 
latholiſchen Kirche. Am Freitag um 10 Uhr 
begann in feierlichem Rahmen die Maurer⸗ 
arbeit an der neuen katholiſchen Kirche. Den 
erſten Stein legte der Vorſitzende der Bau- 
kommiſſion, Bürgermeiſter Kowalſki. Nach 
einer Anſprache des Bürgermeiſters an die 
Bauarbeiter kamen die anderen Mitglieder der 
Kommiſſion der Steinlegung nach. Die Bau⸗ 
verwaltung gedenkt noch in dieſem Jahr die 
Mauern auf zehn Meter Höhe zu bringen. 

eb. Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
wurden die beiden Mitglieder der National- 
partei, die an dem Ueberfall auf den Getreide- 
händler Günther Kalmus aus Liſſa verdächtigt 
und ſeit einigen Tagen in Anterſuchungshaft 
waren. 

n, Obſtſchau. Am 2. Oktober d. J. wird eine 
Obſtſchau der Obſtgärtenbeſitzer des Kreiſes 
Liſſa geplant. Für die Prämiierung guter 
Obſtſorten ſind zehn Kreiſe geſtiftet worden. 
Während der Ausſtellung, die im Saal des 
Eotölgebäudes ſtattfinden ſoll, wird praktiſch 
die radikale Bekämpfung der Obſtbaumſchäd⸗ 
linge gezeigt. Gleichzeitig gelangt ein Gärtner- 
lehrfilm zur Aufführung. Beſitzer, die ſich an 
der Ausſtellung beteiligen wollen, werden ge⸗ 
beten, ſpäteſtens am 1. Oktober von jeder Obſt⸗ 
ſorte fünf Früchte an die „Sokol nia Leſzno“ zu 
überſenden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Die neuen Hopfenpreiſe. Der Hopfen⸗ 
handel hat hier jetzt durchweg eingeſetzt. Es 
werden für diesjährigen Hopfen Preiſe von 80 
bis 95 3}. je Zentner gezahlt. 

an. Meiſterkurſe. Ter Hauptvorſtand des 
Großpalniſchen Handwerkerverbandes beabſich⸗ 
tigt, in nächſter Zeit in unſerer Stadt einen 
Fortbildungskurſus einzurichten, der 
den Zweck hat, junge Handwerker zum Meiſter⸗ 
examen vorzubereiten. Es ſollen alle Fächer 
gelehrt werden, in denen die Anwärter auf 
Grund der Prüfungsbeſtimmungen geprüft wer⸗ 
den. Anmeldungen nimmt Tiſchlermeiſter Pieta 
hier entgegen; derſelbe erteilt auch nähere Aus⸗ 
künfte. 
Grodzisk (Gräß) 


an. Silberhochzeit. Der Landwirt und Kirchen⸗ 
älteſte Paul Häusler in Schwarzhauland und 
ſeine Ehefrau Hildegard, geb. Dohnke, begingen 
am 18. d. Mts. das Feſt der Silbernen Hochzeit. 
Schon früh morgens brachten Pfarrer Rudolph 
im Namen der Gemeinde, der Poſaunenchor und 
der Jugendverein ihre Glückwünſche dar. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

E Schadhafte Obrabrücke. Die hiefige Stadt- 
brücke ift in höchſtem Maße aus beſſerungs⸗ 
bedürftig. Der ſehr ſchadhafte Bohlenbelag be⸗ 
deutet eine Gefahr für jeden Fußgänger, ganz 
beſonders aber in der Nacht, wo die Brücke nur 
ee Lampe ganz unzureichend beleuch⸗ 
et iſt. 

= Ihren 76. Geburtstag feiert am Freitag 
Frau Fleiſchermeiſterwitwe Hulda Werner, 
geb. Matthes, von hier. Trotz eines noch im 
hohen Alter erlittenen Beinbruches iſt die Ju⸗ 
bilarin dauernd im Geſchäft ihres Sohnes tätig. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


Kreis⸗Obſtſchau. In der Zeit vom 30. 9. bis 
2. 10. findet in Wollſtein in der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Schule eine Kreis⸗Obſtſchau ſtatt. 
Die Beſitzer in Stadt und Umgegend, die über 
gute Obſtſorten verfügen, wekden aufgefordert, 
ſich an der Beſchickung der Schau eifrig zu be⸗ 
teiligen, wie dies in Wollſtein immer der Fall 
war. Jedermann hat das Recht, dieſe Obſtſchau 
zu beſuchen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

i Winterhilfsaktion 1937/38 für die Arbeits⸗ 
loſen. Ende November vergangenen Jahres 
wurde in unſerer Stadt ein Komitee gebildet, 
um durch ein beſonderes Hilfswerk den Arbeits⸗ 
loſen durch die Not des Winters zu helfen. Im 
geſamten Kreiſe wurden 33 928,34 31. an frei⸗ 
willigen Spenden geſammelt, wozu eine Sub⸗ 
vention des Wojewodſchaftskomitees in Höhe 
von 48 047,27 31. trat. Naturalien wurden im 
Kreiſe für 6781,75 31. geſpendet, von der Woje- 
wodſchaft für 22 857,35 ZI. 

H Hohes Alter. Am Montag, 26. d. Mis., 
kann der langjährige Krotoſchiner Bürger Her⸗ 
mann Schaepe in körperlicher und geiſtiger 
Regſamkeit ſeinen 90. Geburtstag be⸗ 
gehen. Der Jubilar beſaß früher in der hieſigen 
Koſchminerſtraße eine Färberei und verbringt 
den Abend ſeines Lebens im ſtädtiſchen Alters⸗ 
heim in der ul. Kollgtaja. 

+# Das Silberne Verdienſtkreuz wurde dem 
Wójt der Gemeinde, Herrn Andrzej Dlugi 
aus Pürſchütz, verliehen. Außerdem erhielt 
eine Reihe von Perſonen der hieſigen Gegend 
das Bronzene Verdienſtkreuz. 

$ Verpachtet wird am Sonntag, 25. d. Mis., 
um 2 Uhr im Lokal von Majewſki der Jagd- 
bezirk der Gemeinde winke w im Umfange 
von 781 Hektar. Die Pachtbedingungen werden 
vor Beginn des Termins bekanntgegeben. 


Września (Wreſchen) 
Blutige Auseinanderſetzung. 


Lohnſtreitigkeiten kam es auf der Chauſſee 


Wſzembörz—Kolaczkowo, zwiſchen dem Allee⸗ 


. ne 


Infolge von 


Zum Abſchluß der 4. Möbelmeſſe 
in Schwerſenz 


Amſatz und Beſucherzahl bereits größer als im Vorjahr 


Nur noch bis zum morgigen Sonntag, dem 
25. September, find die Pforten der 4. Möbel⸗ 
meſſe in Schwerſenz geöffnet. Anſchlie⸗ 
ßend wird jedoch, wie ſtets, eine weitere feſte 
Möbelausſtellung, verbunden mit einem Ver⸗ 
kauf an Ort und Stelle, eingerichtet ſein. 


Die im Jahre 1934 aufgeſtellte Loſung „Alle 
nach Schwerſenz“, deren praktiſches Echo 
dann die Organiſation der erſten Möbelmeſſe 
war, hat ihren Zweck erreicht. Heute, während 
der vierten Meſſe, ſind wir bereits Zeugen 


eines gewaltigen wirtſchaftlichen Aufſchwunges 


der Schwerſenzer Tiſchler. 


Die bisherige Bilanz der 4. Möbelmeſſe iſt 
außerordentlich gut, da bisher ſchon 10 000 
Perſonen die Ausſtellung beſucht 
haben. Dazu muß man bemerken, daß die 


er er 


Zur gerſtellung 
Fleiſchbrühe 


nur 


feiner 


Schwerſenzer Ausſtellung nur eine einzige 
Branche umfaßt und nur wirklich möbelinter⸗ 
eſſterte Perſonen anzieht. Die Zahl der Beſucher 
iſt deshalb im Vergleich zu anderen regionalen 
und hauptſächlich umfangreicheren Ausſtellungen 
außerordentlich hoch und hat bereits vor Ab⸗ 
ſchluß die Zahlen der vergangenen Jahre über⸗ 
ſchritten. Ebenſo verhält es ſich auch mit den 
auf der Meſſe abgeſchloſſenen Käufen. Sie be⸗ 
tragen bereits einen Wert von rund 200 000 
Zloty, womit ebenfalls die Vorjahresziffer bes 
reits ſtark überſchritten wurde. Die Anzahl der 
abgeſchloſſenen Käufe iſt ein Beweis dafür, daß 
die Schwerſenzer allen Anforderungen 
ihrer Kunden genügen können. 

Die feierliche Schließung der 4. Schwerſenzer 
Möbelmeſſe findet am Sonntag abend als Ab⸗ 
ſchluß des letzten Ausſtellungstages ſtatt. 


MAGGI 


Fleiſchbrühwürfel 


nehmen. rem 


Tödlicher Motorradunfall in Koſten 


ü. Am Donnerstag ereignete ſich in Koſten 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Kraftfahrzeu- 
gen, der einen tragiſchen Ausgang nahm und ein 
Menſchenleben forderte. Durch die sw. Ducha 
fuhr mit dem eigenen Motorrad der Funktionär 
Edmund Poſa la, der in der pfychiatriſchen An- 
ſtalt in Koſten angeſtellt war. Auf dem Rückſitz 
des Motorrades befand ſich deſſen Verlobte, 
Irena Golaj, die gleichfalls in der Anſtalt 
tätig war. Als P. mit dem Motorrad in die 
Marſz. Pilſudſkiego einlenken wollte, nahm er 
die Straßenecke zu kurz. Dadurch geriet er unter 
das Laſtauto der Firma Auguſt Mocek aus Mi⸗ 
kolowo, das in die Zuckerfabrik nach einer La⸗ 
dung Zucker fuhr. Als der Chauffeur plötzlich 
den Motorradlenker ſah, gab er Vollgas, um 


ihm ſchnell Platz zu machen. Jedoch war der 
Abſtand zu gering. P. ſchlug mit dem Kopf an 
den Anhänger des Laſtautos, ſo daß ihm der 
Vorderteil des Schädels vollſtändig zert rü m- 
mert wurde. Außerdem erlitt er einen Arm⸗ 
bruch. Infolge der ſchweren Verletzungen gab 
er nach einigen Minuten ſeinen Geiſt auf, ſo daß 
er nur noch als Leiche fortgetragen wurde. Seine 
Begleiterin, die ſich wahrſcheinlich feſt am Sat⸗ 
tel gehalten hatte, erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen und Erſchütterungen. Das Motorrad 
wurde ſchwer beſchädigt. Die Unterſuchungen er⸗ 
gaben, daß beide Fahrzeuge kein Signal ge⸗ 
geben haben, und daß P. die größte Schuld an 
dieſer tragiſchen Kataſtrophe trägt. 


0 / p WERE DEIN TETTE TSERE EE ETNE EIER TEILTE TERN, 


pächter Jöſef Poturalſki und feinem Wächter 
Kazimierz Koſicki, beide aus Miloſlaw, zu einer 
heftigen Auseinanderſetzung, in deren Verlauf 
Poturalſki einen Schuß aus einem Revolver 
auf Koſicki abgab und ihn hierdurch ſchwer 
verletzte. Poturalſki wurde verhaftet. Ein bei 
ihm vorgefundener Geldbetrag von ca. 1000 zl. 
wurde beſchlagnahmt und zur Deckung der Kran⸗ 
kenhauskoſten ſichergeſtellt. Im Gegenſatz zu 


Koſicki, gab Poturalſki bei ſeiner Verhaftung an, 


daß die Auseinanderſetzung nicht auf Lohnſtrei⸗ 
tigkeiten, ſondern darauf zurückzuführen ſei, daß 
Koſicki mit ſeiner Frau ein Liebesverhältnis 
unterhalten habe. ; 

Von der L. O. P. P. Im Rahmen der in der 
kommenden Woche hier ſtattfindenden Veranſtal⸗ 
tungen der Luftſchutzliga, finden an der ul. Wit⸗ 
kowſka, in der Nähe des Waſſerturmes, Paf- 
ſagierflüge ſtatt. Alle P onen, die hieran 
teilnehmen wollen, müſſen ſich möglichſt ſofort 
bei dem Kreisinſtrukteur Kubiak, Rathaus Zim⸗ 
mer 6, melden. j 


Oborniki (Obornit) ; 

ü. Die Arbeitsloſen wollen nicht arbeiten. 
Wie es im Kreiſe Obornik mit den Arbeits- 
kräften beſtellt iſt, davon zeugt nachſtehender 
Fall: Die umliegenden Güter brauchen zum 
Kartoffelausmachen eine größere An⸗ 
zahl von Arbeitern. Jedoch hat ſich trotz aller 
Bemühungen kein Arbeitsloſer zu jener 
Arbeit gemeldet. Vielmehr ſtehen die Ar⸗ 
beitsloſen unbekümmert in Gruppen auf dem 
Marktplatz umher, unterhalten ſich und denken 
gar nicht daran, Arbeit zu nehmen bzw. zu 
ſuchen. Das Winterhilfskomitee dürfte ſich aber 
dieſen geradezu empörenden Fall beſonders 
merken. 

rl. Der hieſige Turnverein hielt am vergan⸗ 
genen Sonntag im Schützenhaus ſeine diesjäh⸗ 
rige Generalverſammlung ab. Nach Erledigung 
einzelner Punkte der Tagesordnung gab der 
Schrift⸗ und Kaſſenwart Karl Gerlach den 
Jahresbericht. Obwohl die wichtigſte Arbeit 
des Vereins, das Turnen aus beſonderen Grün⸗ 
den eingeſtellt werden mußte, iſt der Vereins⸗ 
betrieb ein reger. Bei der Wahl wurde der 
alte Vorſtand wiedergewählt. 

rl. Jagdverpachtung. Am Dienstag, 27. Sep⸗ 
tember, findet im Lokal von Norozynſki, Ober- 
nit, die Verpachtung der ſtädtiſchen Gemeinde- 
jagd ſtatt. Beginn vorm. 10 Uhr. Die Ver⸗ 
pachtung erſolgt auf ſechs Jahre. Nähere Be⸗ 
dingungen ſind im hieſigen Magiſtrat zu er⸗ 
ſehen. i 

rl. Zum Leiter des hieſigen Staroſtwo wurde 
an Stelle des vor längerere Zeit erkrankten 
Staroſten Koſtowſki, der derzeitige Wojewod⸗ 


ſchaftsrat Dr. Kazimierz Ros ciſzewſki aus 


Poſen ernannt. Dr. K. Rosciſzewſki wurde 
1891 in Krakau geboren. Dr. Rosciſzewſki war 
auch ſchon einige Zeit im benachbarten Kreis 
Wongrowitz als Staroſt tätig. 

rl. Die Kartoffelernte iſt hier im vollen Gange. 
Die Erträge werden allgemein mit gut bezeich⸗ 
net. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

ü. Neuer Fleiſchbeſchauerbezirk. Die hieſige 
Staroſtei hat dem Fleiſch⸗ und Trichinenbe⸗ 
ſchauer Franciſzek Mizgajſki in Zirke (Sie⸗ 
ralowo) die Ortſchaften Chalin, Góra, Grobia, 
Kaczlin, Lutom, Lutomek, Lawica und Prze⸗ 
mysl übertragen. Zu deſſen Stellvertreter 
Jakub Krygier in Zirke beſtimmt. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Neunjähriger Branditifter. Zum Schaden 
der Beſitzerin Staniſſawa Kemp in Opoki 
brannte ein nicht verſicherter Strohſchober ab. 
Das Feuer verurſachte der neunjährige Sohn des 
Arbeiters Malenſki, der am Schober mit einem 
Feuerzeug ſpielte. 


Gołańcz (Gollantſch) 

ds. Schadenfeuer. Auf dem Anweſen des Land⸗ 
wirts Jan Swiatkowſki, in der Ortſchaft Bli⸗ 
2 9 ce, entſtand aus bisher noch unbekannter Wr- 
ſache ein Feuer. Den Flammen fielen ein Stall 
und das Einwohnerhaus zum Opfer. Außerdem 
verbrannten der Einwohnerin Pelagja Kos micka 
ein Teil der Möbel und Hausgeräte, ſowie dem 
Einwohner Jakob Przybyſz Mobiliar. 

Znin (Znin) 

ü. Andere Vertreter im Wojewodſchaftsland⸗ 
tag. Im Zuſammenhang mit den Wahlen für 
den Wojewodſchaftslandtag werden an Stelle 
des Gutsbeſitzers Wieſlaw Tucholka aus Marin⸗ 
fowo Dolne und des Landwirts und Landvogts 
Jozef Wojdynſki aus Dziewierzewo den Kreis 
Znin die Landwirte Tadeuſz Kruſzka aus 
Slabomierz und Waclaw Gawrych aus 
Gozdawa vertreten. 


Pakość (Pakoſch) : 

ü. Um den Anſchluß an den Kreis Ino⸗ 
wroclaw. Im hieſigen Magiſtratsſaal fand 
eine Sitzung des Komitees für den Anſchluß 
der Stadt Pakoſch an den Kreis Ino⸗ 
wroclaw ſtatt. Der Vorſitzende M. Ciemny 
berichtete über die bisher unternommenen 
Schritte in dieſer Angelegenheit. Da der größte 
Teil der Stadt⸗ und Landbevölkerung dem 
Kreis Inowroclaw angeſchloſſen werden will, 
begab ſich eine Kommiſſion — M. Ciemny, T. 
Wagner und St. Ominſki — zu den zuſtändigen 
Adminiſtrationsbehörden, die in abſehbarer Zeit 
darüber entſcheiden werden. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmässig Ihre Zeitung 
lesen. — Keine Frage, auf die die Zei- 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibti — Kein wichtiges Ge- 
schehnis in der Heimat und in der 
weiteren Welt, dessen Kunde sie nicht 
in jedes Haus brächte. keine Ausgabe. 
die nicht für Zerstreuung und Unter- 
haltung sorgt. 


Darum 
bestellen Sie noh heute das 


Posener Tageblatt 


für den Monat Oktober bzw. das 
4. Vierteljahr. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Verlegung der Gemeindeämter. Da in 
den Räumlichkeiten des ehem. Krankenhauſes 
eine Landwirtſchaftliche Winterſchule mit zwei 
Semeſtern eröffnet werden ſoll, iſt das Ge⸗ 
meindeamt (Wöjtoſtwo) Mogilno⸗Oſt 
in die Stadt, und zwar in die ul. Mickiewicza 
verlegt worden. Die Büros befinden ſich im 
Gebäude der Firma Jan Paprotny. Ferner 
wird das Gemeindeamt für Mogilno⸗Weſt 
mit dem 1. Oktober in die Bank Ludowy ver⸗ 
legt. Dagegen wird die Bank Ludowy ihre 
Büros in der ul. Jagielly im eigenen Gebäude 
einrichten, in dem fih die Konditorei Saß bea 
fand. Außerdem wird in der ehem. Kranken; 
kaſſe ein Sanatorium für unheilbare 
ſchwindſüchtige Perſonen aus der ganzen Woje⸗ 
wodſchaft Poſen eröffnet. ; 

ü. Jahrmarktverzeichnis für 1939. In hieſiger 
Stadt werden im Jahre 1939 acht Jahrmärkte 
abgehalten, und zwar am 7. März, 6. Juni, 
5. September und 12. Dezember allgemeine d. 
h. Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte ſowie am 
10. Januar, 9. Mai, 8. Auguſt und 10. Oktober 
nur Vieh⸗ und Pferdemärkte. — In Gembitz 
finden nur vier allgemeine Jahrmärkte am 
12. April, 12. Juli, 11. Oktober und 13. Dezem⸗ 
ber ſtatt. 

ü. 5 In dieſem Herbſt gibt 
es in hieſiger Umgegend recht ſchöne Beltände 
mit Sonnenblumen, die eine ſtattliche Höhe er⸗ 
reicht haben. Auf dem Anweſen der Beſitzerin 
Zuzanna Noſke in Józefowo ſtehen Sonnen⸗ 
blumen, die fünf Meter hoch ſind. Dage⸗ 
gen ſind die Sonnenblumen im Garten der 
Büdnerin Pelagia Szperka in derſelben Ort⸗ 
ſchaft bedeutend höher, ſo daß ſie ſogar deren 
Wohnhaus überragen. 

Wir i 

WET = ee Klauenſeuche. Da weis 
tere Fälle von Maul⸗ und Klauenſeuche im 
Kreiſe feſtgeſtellt wurden, ſind in den bedrohten 
Bezirk folgende Bezirke einbezogen worden: die 
Gemeinden Bialosliwie, Wyſoka, Lobſens, Natel, 
Wirſitz, Sadke und die Städte Wyſoka, Lobſens, 
Wirſitz und Nakel. Sea) 

zcz (Brom ; 
1 deutſchen Meiſterinnen! Die 
Inhaberinnen des bekannten Putzgeſchäfts Ge- 
ſchwiſter Brähmer in der Sniadeckich (Elija- 
bethſtraße) konnten in diefen Tagen ihr 25 jäh⸗ 
riges Meiſterinnen Jubiläum begehen. Fräu⸗ 
lein Ella Brähmer hat am 1. September 1913 


die Meiſterprüfung als Putzmacherin und Frl. 


Martha Brähmer am 19. diejenige als Schnei⸗ 
derin beſtanden. Die beiden Geſchwiſter waren 
die erſten weiblichen Handwerksmeiſter in Brom- 
berg. Aus Anlaß des Jubiläums haben ſowohl 
der Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe als 
auch der Handwerker⸗Frauenverein Glückwünſche 
ausgeſprochen. 
Rogowo (Rogowo) 

ds, Die Stadt erhält elektriſches Licht. Den 


Bemühungen des Elektrizitätswerkes in Nie 


zuchowo im Kreiſe Wiry gelang es, in unſe⸗ 
rer Stadt eine Dynamomaſchine zur Erzeugung 
von elektriſchem Strom aufzuſtellen. Dieſer Not⸗ 
behelf wird nur bis zum Frühjahr des nächſten 
Jahres beibehalten, da bis zu diejer Zeit die 
Ueberlandleitung von Niezychowo bis hierher 
fertiggeſtellt ſein wird. Infolge Stillegung einer 
Mühle, die bis dahin unſere Stadt mit Licht 
belieferte, war dieſelbe ſeit längerer Zeit ohne 
Lichtſtrom. 


Kartuzy (Karthaus) i 

ng. Hochwaſſer in der Kaſchubei. Die letzten 
ſtarken Regenfälle haben dazu geführt, daß an 
der polniſchen Seeküſte die Entwäſſerungs⸗ 


kanäle und die Flüſſe in der Kaſchubei erheb⸗ 


lich geſtie gen find. Stark angeſchwollen find 
die Plutnica, Piasnica, Radaune und Czarna- 
woda. 
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Gewinne der Stantsloiterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am letzten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: . 

1000000 3t.: Nr. 92 055. 

20 000 Z1.: Nr. 43796, 

10 000 3%: Nr. 21 858, 119 475. 

5000 3t.: Nr. 56 467, 67 372, 90 133, 92 028. 

2000 3t.: Nr. 553, 7630, 26 090, 30 133, 34 273 
39 755, 74 062, 82 704, 104 678 106 935, 123 700 
122 122, 128 520, 131 968, 143 967, 144 789, 149 75% 
155 914. 155 925. 
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1 7. EN SEE 
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1 Th 


ehe großen Ozeane haben dem menſchlichen 
eit hungsgeiſt bisher die größten Schwierig⸗ 
0 bereitet. Zwar ſind mehr als 70 Prozent 
1 Erdoberfläche von Waſſer bedeckt, und wir 
en, daß die tiefſten Stellen des Weltmeeres 
Meter und noch tiefer find. 


dietesdem iſt unſere Kenntnis deſſen, was in 
lich n rieſigen Gebieten des Weltmeeres eigent⸗ 
Er: was ſich bis zu etwa 400 Meter Waſſertiefe 
p V Alles, was darunter liegt, hat fiú 
4 75 Forſchung bisher entzogen. Die gele- 

utlichen Tiefſee⸗Tauchverſuche haben nicht 


e uns weſentlich neue Erkenntniſſe zu 


* 
Wovon leben die Millionen 

che? 
2 find wir alſo im weſentlichen auf Ver⸗ 
tungen angewieſen, die allerdings in den 
e die wir tatſächlich wiſſen, bereits eine 
12 reale Grundlage haben. Wir wiſſen, um 
ARE Beiſpiel anzuführen, daß allein in der 
5 Tee ſich rund 1500 Millionen Schollen 
a mtreiben! Eine ſolche Zahl — die ſich durch 
Be Zahlen jederzeit ergänzen ließe — jagt 

teits zur Genüge, daß man dem ungeheuren 
en rum der Weltmeere, mit Zahlen gerecht wer 
„N kann, die an aſtronomiſche Größen: und 
Jahlenverhältniſſe erinnern. 


* Fiſchreichtum der Meere ſtellt die Natur 
0 ein ſehr wichtiges Problem. Dieſe Millio⸗ 
$ und Milliarden von Fiſchen müſſen ernährt 
Een, und wenigſtens dieſe Frage iſt für uns 
hie e kein Rätſel mehr. Zumindeſt trifft auch 
5 das zu, was wir bereits in anderem Zu⸗ 
bianmenhang feſtgeſtellt haben: aus unſeren 
herigen Kenntniſſen können wir gewiſſe 
aͤſchlüſſe von allgemeiner Gültigkeit ziehen. 


län zchen von 1 Tauſendſtel mm 
Größe 


gaind fei hier einer weit verbreiteten 
r ganſicht entgegengetreten: die Ernährung 
0 Rieſenheere von Fiſchen vollzieht ſich nicht 
he a ſo, daß die Fiſche nun Tang und Seegras 
geilen. Das Weltmeer enthält ſehr viel weni⸗ 
er Tang und Seegras, als der Laie in der 
wil annimmt. Die vorhandenen Mengen 
„den jedenfalls bei weitem nicht ausreichen, 
fer Ernährung der Fiſche auch nur im gering⸗ 
en zu ſichern. 


mas wichtigſte Nahrungsmittel der Fiſche des 
Bein. meezes — ſoweit es ſich nicht um aus⸗ 
ten ene Raubfiſche handelt — ſind winzig 
Ihe ne Pflänzchen, die im Waſſer herumſchwim⸗ 
Son Sie find jo klein, daß fie mit dem bloßen 
Min überhaupt nicht ſichtbar find. Erſt das 

ikroſkop macht fie erkennbar. Dieſe Pflänz⸗ 
den haben meiſtens eine Größe von etwa einem 
auſendſtel Millimeter! Auf einem Liter 
5 ſſer des Weltmeres ergibt ſich daher etwa 
ie Zahl von 5 Millionen ſolcher Miniatur- 


Nun darf man ſich nicht etwa vorſtellen, daß 
e Fiſche mit aufgeſperrtem Maul einfach durchs 
ſſer ſchwimmen, das Waſſer in ſich hinein⸗ 


di 


laufen laſſen und dabei dann automatiſch die 


länzchen in ſich hinein bekommen. Dieſe 


geſchieht, recht gering. Wir wiſſen gerade 
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Methode wäre etwas umſtändlich, und ſie würde 
wahrſcheinlich auch nicht ausreichen, um einen 
Fiſch ſatt zu machen. 


50000 Krebstierchen in einem 
Heringsmagen 

Die Fiſche bedienen ſich hier vielmehr einer 
Art Zwiſcheninſtanz. Das find kleine Krebs- 
tierchen, die mit merkwürdigen Borſtenkämmen 
ausgeſtattet ſind. Mit dieſen Borſtenkämmen 
kämm ſie gleichſam das Waſſer nach ſolchen mi— 
kroſkopiſch kleinen Pflänzchen ab, die ſich in den 
Borſten feſtſetzen. ; 


Die Krebstierchen wiederum werden von den 
mittleren Fiſchen gejagt. Es iſt ungeheuerlich, 
was beiſpielsweiſe ein einziger Hering ſchon an 
ſolchen Krebstierchen in ſich aufnimmt. Man 


| 


ſolcher Krebstierchen vorgefunden, was wieders 
um erkennen läßt, wie winzig klein auch dieſe 
Schöpfungen der Natur ſind. 

Die mittleren Fiſche wieder werden ein Opfer 
der großen Raubfiſche. Es iſt ein ſtändiges, 
ungeheueres Vernichten, das ſich im Weltmeer 
vollzieht. Das Krebstierchen „kämmt“ ſich ſeine 
Nahrung zuſammen, um im nächſten Augenblick 
vom Hering gefreſſen zu werden, der ſeinerſeits 
wieder ſogleich im Magen eines Raubfiſches 
landet. Es iſt ein ſtändiges Freſſen und Ge⸗ 
freſſenwerden, ein ungeheures Aus rottungs⸗ 
werk, das allerdings auch dringend nötig iſt. 
Denn eine einzige Scholle legt rund 1 Million 
Eier ab, und würde die Natur nicht in ſo ge⸗ 
waltigem Maße für die Vernichtung der Lebe⸗ 
weſen des Meeres ſorgen, ſo müßte ſehr bald 
der Augenblick kommen, wo nicht mehr das Waj- 
ſer, ſondern die Fiſche die Weltmeere beherr⸗ 


hat in Heringsmägen mitunter 50 000 bis 60 000 i ien. 


Die „Deutſche Brücke“ 


in Bergen gefährdet 


Ein Wahrzeichen alten Hanſa⸗Geiſtes — Deutſche Kaufleute erobern Skandinavien — Dienſt 
an der Heimat 


Nachrichten aus Norwegen zufolge iſt die 
„Deutſche Brücke“ in Gefahr, weil die 
Stadt Bergen dieſe ſtolze Erinnerung an die 
gewaltige Macht der alten Hanſa niederreißen 
will, um dort Neubauten zu errichten. Glück⸗ 
licherweiſe aber haben ſich auch in Norwegen 
gewichtige Stimmen gegen den Abbruch dieſes 
hiſtoriſchen Häuſerviertels bemerkbar gemacht, ſo 
daß doch die Möglichkeit beſteht, die „Deutſche 
Brücke“ in ihrem jetzigen Zuſtand zu erhalten. 
Dieſe Handelsniederlaſſung hanſiſcher Kaufleute 
iſt die älteſte derartige Kaufmannskolonie im 
Auslande und hat ſich am längſten gehalten. 
Bereits ſeit dem 13. Jahrhundert trieben 
Deutſche in Bergen Handel, ebenſo hatten ſich 


in dieſer Zeit dort deutſche Handwerker nieder⸗ 


gelaſſen. Leicht wurde es den deutſchen Kauf: 
leuten, die in den Bergen Handel trieben, nicht 
gemacht. Bald erhielten ſie neue Privilegien, 
bald wurden ihnen dieſe wieder entzogen. 
Immerhin konnten die Deutſchen in Bergen viel 
unbeſchwerter leben als die in Nowgorod, die 
ſich mit einer unbändigen, noch halb wilden 
Bevölkerung herumſchlagen mußten. 

Der Aufbau des „Kontors“ in Bergen, die 
Errichtung feſter Handelsniederlaſſungen, war 
den Deutſchen ſchon im 13. Jahrhundert zuge- 
ſtanden worden. Dieſes Vorrecht verloren ſie 
zeitweiſe wieder, bis es dann um die Mitte des 
14. Jahrhunderts von neuem zugeſtanden wurde. 
In dieſer Zeit entſtanden die Anfänge der 
„Deutſchen Brücke“. An ihr gab es ſchließlich 
30 weitläufige Gebäudeanlagen, in denen im 
Winter insgeſamt gegen 3000 Deutſche wohnten. 
Im Sommer, während der Hauptgeſchäftszeit, 
waren dort noch weiter mehr Perſonen unter⸗ 
gebracht. Die Vermiſchung mit der einheimi⸗ 
ſchen Bevölkerung war den Deutſchen ſtreng ver⸗ 
boten. Wer eine Norwegerin heiratete, verlor 
feine Rechte in der deutſchen Handelsnieder— 
laſſung wie in der Heimat. Die Deutſchen hat⸗ 
ten zu Zeiten einen ſtarken Wettbewerb mit den 


Das Ende der „Princeß Alice“ 


tine grauſige Schiffskataſtrophe auf der Themſe. — 700 Menjen kamen dabei vor 60 Jahren 
ums Leben. 


Es ſind jetzt 60 Jahre her, ſeit ſich auf der 
emſe das tragiſche Schiffsunglück ereignete, 
rag London jemals ſah. Der Vergnügungs⸗ 
e. Pier (Prince; Alice“ ging im September 
pe in die Tiefe und brachte 700 Menſchen 
en Tod. Nur noch wenige Augenzeugen der 
ragödie leben. 


Das Schiff war mit rund 1000 Fahr⸗ 
gäſten unterwegs und befand ſich bei Sonnen⸗ 
Untergang auf der Heimreiſe, als eine Meile 
unterhalb des Woolwich⸗Arſenals das Unglück 
geſchah. Vermutlich hatte die untergehende 
Sonne den Kapitän der „Princeß Alice“ 
b geblendet, daß er den Schlepper „Bywell 
Wat le“ nicht ſah. Der Schlepper gab drei 
dure Warnungsſignale, doch im nächſten Augen⸗ 
lick erfolgte jhon der Zuſammenſtoß. 


{on den Menſchen, die ſich auf dem vorderen 
eil des Schiffes befanden, jah man nie man⸗ 
* mehr wieder. 
8 Los der Fahrgäſte und auch der Beſatzung, 
ie ſich auf dem Mittelſchiff befanden. Denn 


Noch ſchlimmer aber war 


ſchoſſen glühend heißen Dampf in die Höhe em⸗ 
por. Die Menſchen wurden bei lebendigem Leib 
verbrüht. Von allen Seiten verſuchte man dem 
Schiff und den im Waſſer ſchwimmenden Men⸗ 
ſchen Hilfe zu bringen. Aber immer neue Ex⸗ 
ploſionen ereigneten ſich. Es war ein Wunder, 
daß rund 200 Menſchen an Land gebracht wur⸗ 
den. Viele von ihnen ſtarben im Laufe der 
nächſten 24 Stunden im Krankenhaus an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen. 

Die Regierung ordnete ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung an. Beide Kapitüne wurden für 
ſchuldig erklärt, weil ſie es an der nötigen Auf⸗ 
merkſamkeit hatten fehlen laſſen. Der Schlepper 
„Bywell Caſtle“ fuhr mit feinem Kapitän we- 
nige Tage nach der Fällung des Urteils aus 
einem engliſchen Hafen in den Ozean hinaus. 
Man hat von dem Schiff, ſeiner Beſatzung und 
dem Kapitän nie mehr etwas gehört. Der Ka⸗ 
pitän des Dampfers „Prinzeß Alice“ aber wurde 
ſchwermütig. Er überwies ſein ganzes Vermö⸗ 
gen einer Stiftung, die man eingerichtet hatte, 
um denjenigen zu helfen, die durch die Tragödie 


unten im Schiff platzten die Keſſelanlagen und | den ärgſten Schaden genommen hatten. 


Engländern und Flamländern aufzunehmen, 
doch gelang es immer wieder, ſie aus Bergen 
zu verdrängen. Von Deutſchland kamen haupt⸗ 
ſächlich Mehl, Salz, Hopfen, Bier, Gewebe, 
Kupferwaren, Taue, Waffen und Werkzeuge 
nach Bergen, dafür wurden hauptſächlich ein⸗ 
gehandelt Fiſche, Wildfelle, Federn, Tran und 
einige andere Erzeugniſſe des Nordens. 


Die Deutſchen, die ſich in Bergen als Kauf⸗ 
leute niedergelaſſen hatten, betrieben ihren 
Handel faſt immer in Gemeinſchaft mit einem 
Handelshaus in einer Hanſeſtadt, meiſt mit 
einem Handelshauſe in Lübeck. Dort entſtand 
eine beſondere Genoſſenſchaft der „Bergen⸗ 
fahrer“, die dem „Kontor“ in Bergen un⸗ 
terſtellt war. Meiſtens waren es jüngere Leute, 
die nach Bergen gingen und nicht Patrizier⸗ 
ſöhne, ſondern unternehmungsluſtige, vermö⸗ 
gensloſe Kaufmannsgehilfen. Sie ſiedelten ſich 
in Bergen nicht als Handelsvertreter an, ſon⸗ 
dern ſie wurden immer als Mitglied in die 
Handelsgeſellſchaft aufgenommen. So kam im⸗ 
mer wieder friſches Blut, neuer Anternehmungs⸗ 
geift in die „Deutſche Brücke“. Waren dieſe 
„Bergenfahrer“ älter und wohlhabend gewor⸗ 
den, ſo übergaben ſie die Geſchäfte in Bergen 
einem Jüngeren und gingen in die Heimat 
zurück, : 


Vom 16. Jahrhundert an ließ die Bedeutung 
des deutſchen Handelns mit vem Norden ſtark 
nach. Damit verlor die „Deutſche Brücke“ viel 
von ihrer Wichtigkeit. Nach Auflöſung der. 
Hanſe hielten allein Lübeck, Hamburg und Bre⸗ 
men die Verbindungen mit Bergen aufrecht. 
Schließlich zogen ſich Hamburg und Bremen 
ebenfalls zurück, nur Lübeck wollte noch nicht 
verzichten. 
alten ausländiſchen deutſchen Kaufmannskolo⸗ 
nie wurde 1777 verkauft. Damit kam auch das 
alte Wappen der „Deutſchen Brücke“ außer 
Gebrauch, ein ſilberner goldgekrönter Stockfiſch 
auf rotem Grunde mit einem halben ſchwarzen 
Reichsadler auf Goldgrund. 


Das letzte Wort über die alten Häuſer an 
der „Deutſchen Brücke“ von Bergen iſt noch nicht 
geſprochen. Hoffentlich gelingt es, dieſe alten 
Bauwerke als Wahrzeichen der einſtigen engſten 
Verbundenheit zwiſchen Norwegen und Deutſch⸗ 
land vor dem Abbruch zu retten. 

— 


Wenn Spinnen Töne hören 


Dr. F. L. Wells, Dozent an der Harvard 
mediziniſchen Fakultät, hat eine merkwürdige 
Entdeckung gemacht, wonach auch Spinnen Töne, 
die das menſchliche Ohr wahrnimmt, vernehmen. 
Bei ſeinen Proben benutzte er eine Stimmgabel, 
die ihre Tonſchwingungen von einer niedrigen 
Höhe ausſandte. Er brachte die vibrierende 
Stimmgabel in den Kaſten mit ſeinen Prüf⸗ 
tieren, ohne die Spinnen damit zu berühren. 
Die Reaktion der Spinnen war ſehr verſchieden. 
Einige machten lediglich leichte Bewegungen 
mit ihren Füßen, andere aber fielen über die 
Stimmgabel her in der Meinung, es handle ſich 
um ein Inſekt. Bei einer anderen Spinnenſorte 
zeigte ſich die Reaktion auf die ſchwingenden 
Töne noch anders; ſie ließen ihr Weben und 


brachten ihre Netze in heftige Bewegung. Die 


Spinnen aber, die den Ueberfall auf die Stimm⸗ 
gabel unternahmen, begannen die Enden der⸗ 
ſelben zu umſpinnen und verſuchten, in das Me⸗ 
tall zu beißen. 


Der letzte Reſt an Beſitz aus diefer. 
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Die bunte Seite .- 


Bieviel Schollen ſchwimmen in der Nordjee? 


Rätſel des Welimeeres — Der Größte frißt den Kleineren — Der Inhalt eines Fiſchmagens 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. Da der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ijt. muB 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich iſt 
(ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 
Zweck werden Anuſol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt erhältlich 
1 . 12. Zäpfchen zl 5.—, 6 Zäpfchen 
31 3,.—. 
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Wer vernichtet den Hai? 

Seltſame Vorſchläge von „Haifiſchjägern“ 

Früher wurden nur die Küſten von Auſtralien 
von den Haien heimgeſucht. Nun haben ſich dieſe 
gefährlichen „Badegäſte“ auch nach Neuſeeland 
hinüber begeben, um auch hier den Menſchen am 
Strand Furcht und Schrecken einzujagen. Die 
Folge iſt, daß ſowohl in Auſtralien als auch in 
Neuſeeland von der Regierung hohe Belohnung 
für alle die ausgeſetzt worden ſind, die ein wirk⸗ 
ſames Mittel gegen den gefürchteten Räuber 
erſinnen. 

Unter den Bewerbern um die Belohnung be» 
fanden ſich Leute, die vom Flugzeug aus mit 
Maſchinengewehren die Haie erſchießen wollten, 
oder mit Gift oder giftigen Ködern den Haien 
das Lebenslicht auszublaſen gedachten. Andere 
dagegen waren feſt davon überzeugt, man müſſs 
das Waſſer auf weite Strecken mit poſitiver 
Elektrizität laden, damit die Haie, die doch 
ſchließlich negativ elektriſch geladen ſein müß⸗ 
ten, den elektriſchen Schlag auf das gefräßige 
Maul bekämen. Dabei wurde anſcheinend nicht 
berückſichtigt, daß auch die Badegäſte Gefahr 
laufen, innerhalb der elektriſchen Zone in we⸗ 
nigen Minuten zuſammen mit den Haien ges 
tötet zu werden. 

Am beſten haben ſich noch Spielnetze bewährt 
die mit mittelgroßen Oeffnungen verſehen ſind 
in die die Haie wohl hineinſchießen, aus denen 
ſie ſich dann aber nicht mehr freimachen können. 
Zieht man dieſe Netze ein, dann genügt der be⸗ 
rühmte kräftige Hammerſchlag, um die gefürch⸗ 
teten Menſchenfreſſer aus dem Leben ins Jens 
ſeits zu befördern. 


Regenmacher geſucht 

Auf einem Erfinder⸗Kongreß in Los Angeles 
wurden folgende „Senſationen“ als neueſte Er⸗ 
findungen bekanntgegeben: Ein tragbares An⸗ 
kleidezimmer, mit deſſen Hilfe man ſich am 
Badeſtrand an⸗ und ausziehen kann, ohne daß 
die Umwelt neugierige Blicke werfen könnte. 
Ein neues Syſtem, um Doppelkinns zu raſie⸗ 
ren (). Ein Automat, aus dem Angler ihren 
Vorrat an Würmern ziehen können (!). Drins 
gend erbeten wurden Vorſchläge für Badewan⸗ 
nen, in denen man nicht ausrutſchen kann, für 
eine automatiſche Fenſterſchließung, ſo daß man 
nicht aus dem Bett aufzuſtehen braucht, wenn 
ſich nachts ein Sturm erhebt, und eine Methode 
um irgendwo und irgendwann einen leichterer 
Regenfall erzeugen zu können. 


Ein Pfiffikus 

In New Vork lebt ein Barbier, der auf eine 
intereſſante Weiſe ſeine Geſchäftseinnahmen um 
4025 ſteigern konnte. Der Durchſchnittsmann 
läßt ſich zwar alle 4 Wochen die Haare ſchneiden, 
nachdem dieſe ſchon ſtark in den Nacken hinunter⸗ 
hängen. Schöner wäre es, wenn er alle drei 
Wochen zum Friſeur ginge. Der bewußte Fri⸗ 
ſeur nun merkt ſich genau die Tageszeit eines 
jeden Kunden, wann dieſer bei ihm erſchien. 
Dann ſchickt er ihm nach drei Wochen eine Poſt⸗ 
karte und macht ihn darauf aufmerkſam, daß es 
langſam wieder Zeit wäre, ſich einmal von der 
Laſt der überflüſſigen Kopfhaare zu befreien. 
Und die Männer gehorchen. Der Friſeur macht 
ſein Geſchäft. Die Gattinnen ſind erfreut, einen 
hübſchen Mann mit geſchnittenen Haaren ay 
ihrer Seite zu haben, und allen ijt geholfen. 


Pauline verzichtet auf den Thron 


In Jugoslawien lebt feit vielen Jahren brav 
und ſtill verheiratet eine junge Frau mit dem 
keineswegs bemerkenswerten Namen Pauline 
Schandl. Aber in dieſer Pauline iſt doch et⸗ 
was Beſonderes. Sie ſtammt nämlich in direk⸗ 
ter Linie von dem mongoliſchen Kaiſer Kien 
lung, einem „echten Sohn des Himmels“ ab. 

Kien⸗lung kam zu Beginn des 19. Jahrhun⸗ 
derts auf den Thron, ſein Sohn ging nach 
Europa, verheiratete ſich dort, blieb gleich in 
Europa und wurde Vater einer Familie, aus 
der im Laufe der Generationen auch jene Pau⸗ 


line hervorging. 


Vor einigen Monaten wandten ſich nun einige 
mongoliſche Vertreter in Europa an Pauline, 
Sie hatten davon gehört, daß dieſes Mädchen 
über eine ſehr hohe Intelligenz verfüge und 
mancherlei intereſſante Verbindungen in ihrem 
Heimatlande habe. Sie ſchlugen ihr alſo vor, 
in Nordchina einen mongoliſchen Thron zu be⸗ 
ſteigen. Pauline ſprach mit ihrem Mann beim 
Abendeſſen darüber. Der meinte, es habe keinen 
Zweck. And am nächſten Tag teilte Pauline 
Schandl den mongoliſchen Beauftragten mit, 
daß ſie daheim bleibe. l 


— 
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Das Frühſtück Des Schulkindes 


Viele Schulkinder finden des Morgens ſchwer 
aus dem Bett. So manche Mutter lüßt ſich dann 
von einem wenig angebrachten Mitgefühl leiten 
und das Kind länger im Bett legen, als eigent⸗ 
lich zu verantworten ift. Erſr in letzter Minute 
holt ſie den ſchulpflichtigen Buben oder das 
ſchulpflichtige Mädel energiſch aus dem Bett. 
Natürlich muß in dieſem Falle alles in fliegen⸗ 
der Haſt und Eile vor ſich gehen, das Waſchen, 
das Zähneputzen und Ankleiden des Kindes. 
Wenn dieſes nach einer förmlichen Hetzjagd fir 
und fertig angezogen iſt, ſtehen für das Früh⸗ 
ſtück nur noch wenige Minuten zur Ver⸗ 
fügung. Haſtig wird ein Butterbrötchen hin⸗ 
untergeſchlungen, haſtig werden einige Schlucke 
Kakao oder Milch dazu getrunken, und ebenſo 
haſtig ſtürmt das Kind aus der Wohnung 
und begibt ſich zur Schule. Es iſt nicht über⸗ 
trieben, wenn man ſagt, daß es dort in 
Schweiß gebadet ankommt. Daraus erc 
wachſen dem Schulkind geſundheitliche Nachteile. 
Es ſitzt hungrig in ſeiner Bank und iſt dann 
natürlich wenig aufmerkſam und aufnahme⸗ 
fähig. Iſt es die Regel, daß es immer erſt in 
letzter Minute aufſteht und es daher nicht ge⸗ 
nügend Zeit zum Frühſtücken hat, ſo gewöhnt 
ſich der Magen recht ſchnell daran, des Morgens 
nichts zum Arbeiten zu bekommen. Er nimmt 
dann nichts mehr an, wenn das Kind krank⸗ 
heitshalber zu Hauſe iſt oder es Ferien hat. 
Das Kind wird nervös, fein Gewicht ift unbes 
friedigend und es läßt in ſeinen Leiſtungen nach. 
Das Schulkind muß unter allen Umſtänden aus: 
giebig und in Ruhe frühſtücken — das iſt ein 
eiſernes Geſetz, auf deſſen Befolgung die Mutter 
frengſtens achten muß. 


Die Möbel werden matt. 
Zwei gute Ratſchläge 


Ränder auf dem polierten Tii find keine 
Freude für die Hausfrau. Sie entſtehen leichter, 
als ſie ſich entfernen laſſen, und ſie können 
einen Tiſch ſo entſtellen, daß es unmöglich iſt, 
der herrſchenden Mode, ihn ohne oder nur mit 
kleinen Spitzendeckchen unter jedem Teller zu 
benutzen, zu folgen. Sind die Ränder nur durch 
Waſſer entſtanden, ſo laſſen ſie ſich verhältnis⸗ 
mäßig leicht entfernen, indem man ein dickes 
Fließpapier auflegt und mit einem nur warmen 
Eiſen darüberſtreicht. Wurde ein Glas oder 
eine Taſſe zu heiß auf den Tiſch geſtellt oder 
iſt Alkohol verſchüttet, ſo iſt der Schaden nicht 
fo leicht behoben. Man befeuchtet etwas Watte 
mit wenig Kaphoröl und fährt mit leichten 
Strichen über die beſchädigte Stelle und reibt 
mit einem weichen trockenen Tuch nach. 


Wenn die guten Holzmöbel matt werden, 
wäſcht man ſie mit lauwarmem Waſſer ab, dem 
etwas Salmiakgeiſt zugeſetzt ſein kann und po⸗ 
liert mit einem weichen Tuche nach. Dann reibt 
man eine gute Möbelpolitur ein, und zwar 
nimmt man wenig, reibt aber ſehr gut nach. 
Ledermöbel ſollten nicht naß behandelt werden. 
Es gibt beſondere Reiniger dafür und Oele, die 
das Leber ſchonend ſäubern, doch darf es weder 
zu heiß, noch zu trocken, noch zu feucht aufgetra⸗ 
gen werden. Weder Wachs, noch Möbelpolitur 
eignet ſich zur Behandlung von Ledermöbeln. 


— — 


Mit Rat und Tat 


Warum jo wenig Küfe im Saus halt? 


Mit Vielem hält man Haus, mit Wenigem 
kommt man auch aus — dieſes Wort hat ewige 
Gültigkeit. Mit wenigen Mitteln täglich voll⸗ 
wertige Nahrungsmittel auf den Tiſch bringen, 
darin liegt hauptſächlich die Kunſt einer ſpar⸗ 
ſamen Wirtſchaftsführung. Das gilt nicht nur 
vom Mittageſſen. Als Belag findet in erſter 
Linie Wurſt Verwendung, warum aber ſieht 
man jo wenig Küfe auf dem Frühſtücks⸗ und 
Abendbrottiſch? Der Käſe enthält in ſehr kon⸗ 
zentrierter Form Nährſtoffe, deren der menſch⸗ 
liche Körper dringend bedarf, vor allem Ei⸗ 
weiß und Fett. Alſo bringt mehr einheimiſchen 
Käſe auf den Tiſch! 


Warum ijt das Kinderkleivchen eingelaufen? 


Da hat die Hausfrau jorgfältig ein Kinder⸗ 
Kleidchen gewaſchen, in nur mäßig heißem 
Waſſer und unter Beachtung aller ſonſtigen 
Waſchvorſchriften und trotzdem iſt das Kleid⸗ 
chen eingelaufen! Worauf iſt das zurückzufüh⸗ 
ren? Erfahrungsgemäß iſt das meiſt eine 
Folge des unrichtigen Aufhängens. Gewöhnlich 
wird die Vorderbahn des Rodes am Geil fejt- 
geklammert, wobei ſich der herabhängende 
untere Rockrand vermöge ſeiner Schwere durch 
die Näſſe ſehr weit ausdehnt, wodurch die 
Längsfaden des Stoffes eingehalten werden. 
Hängt man den Rock in der Weiſe auf, daß der 
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Bund an der Leine beſeſtigt wird — und zwar 
mit 5 bis 6 Klammern dicht nebeneinander — ſo 
zieht ſich der Stoff nach unten und behält feine | 
Longe. } 


Umſtellung des Körpers 
im Herbſt! 


Macht Ihnen die Uehergangszeit zu ſchaffen? — Innere Reſerven erforderlich! — Stoffwechſel⸗ 
ſtörungen bei Kindern beſonders ausgeprägt 


Nur wenige Wochen noch trennen uns vom An⸗ 
bruch des Winters: ſchon färben ſich die 
Blätter herbſtlich, ſchon kann man beobachten, 
wie die Tageslichtdauer faſt täglich merkbar 
kürzer wird. Bald werden die Sonnenſtrahlen 
nur noch durch ein graue Atmosphäre zu uns 
dringen, und es naht die Zeit, in der viele von 
uns den Wechſel der klimatiſchen Be⸗ 
dingungen mehr oder minder ſtark am eige⸗ 
nen Leibe verſpüren. Zunehmende Müdigkeit, 
Arbeitsunluſt, gedrückte Stimmung und andere 
Symptome mehr find die Anzeichen der „Ueber⸗ 
gangszeit“, der Vorbereitung des Organismus 
auf die veränderten Lebensbedingungen, die der 
Herbit und Winter mit fih bringen. 

Das vermehrte Schlafbedürfnis, 
das ſo viele Menſchen in dieſer Zeit befällt, iſt 
im Grunde der Verſuch des Körpers, ſich den 
veränderten Bedingungen anzupaſſen, den un⸗ 
günſtigeren Lebensverhältniſſen mit ihren tie⸗ 
feren Temperaturen und ihrer geringeren Lichte 
ſtrahlung durch Schaffung „innerer Reſer⸗ 
ven“ aus zu weichen. Es ijt kein Zweifel, daß 
dieſe Umſtellung zur Mobiliſierung von Kräften 
führt, die vieles dazu beitragen, daß gerade der 
Menſch der gemäßigten Zonen des Erdballes, 
der zwiſchen den rhythmiſchen Extremen des 
heißen Sommers und des kalten Winters lebt, 
zu beſonderen Leiſtungen befähigt ijt. 


Indeſſen überfällt die Uebergangszeit und der 


Ach anſchließende Winter ihn zunächſt mit Bee | 


ſchwerden. Sie werden am deutlichſten da, 
wo der Organismus noch nicht die erforderliche 
Widerſtands⸗ und Anpaſſungsfähigkeit aufweiſr: 
beim Kleinkind, bei dem im Sommer oder 
Herbſt Geborenen, deſſen erſten Lebensmonate 
in die lichtarme Jahreszeit fällt. Man weiß, 
wie groß gerade bei ihm die Gefahr der Ra⸗ 
Hitis tjt, jener formenreichen Erkrankung, 
die in ganz verſchiedener Schwere auftreten 
kann und die in jedem Fall eine beſondere 
Bereitſchaft zu einem der im Säuglingsalter ſo 
häufigen Infekte und damit zu anderen Erkran⸗ 
kungen darſtellt. 

Die Rachitis iſt eine ausgeſprochene Mandel⸗ 
krankheit und hat damit grundſätzlich die gleiche 
Urſache wie die Beſchwerden, von denen oben 
die Rede war. Wir kennen dieje Urſache und 
überblicken die Beziehungen, die zwiſchen den 
auf den Körper einwirkenden Sonnenſtrahlen 
und der Vitaminbildung im Organismus durch 
Vermittlung der Haut beſtehen. Und da uns 


auch die Bedeutung der Vitamine als der Re⸗ 
gulatoren des Stoffwechſels geläufig iſt, ſo wird 

| uns verſtändlich, warum das „abnehmende Licht“ 
Stoffwechſel⸗Störungen im Gefolge hat. Stö⸗ 
rungen nicht ſo ſehr des normalen Stoffwechſels, 
als vielmehr jener höheren Stoffwechſel⸗Vor⸗ 
gänge, in die auch die Aufbauelemente des Kör⸗ 
pers einbezogen ſind. Im Falle der Rachitis 
iſt es der Kalkſtoffwechſel, der geſtört wird und 
die Symptome der Mangelkrankheit nach ſich 
zieht. 

Umgelehrt iſt damit zugleich der Weg vorge⸗ 
zeichnet, auf dem man die Abwehr und An- 
paſſungskräfte des Körpers unterſtützen und da⸗ 

durch den Beſchwerden und Erkrankungsgefahren 
vorbeugen kann. Man hat hier früher einen 
Umweg ſeingeſchlagen, indem man die 
| Störung der Knochenverkalkung, die für die Ra⸗ 
chitis kennzeichnend ift, durch Darreichung von 
Kalkpräparaten zu beſeitigen ſuchte. 
Heute faßt man das Uebel an der Wurzel: man 
ergänzt durch zuſätzliche Beſtrahlung 
das an Licht, was dem Organismus in unſeren 
Breiten zur lichtärmeren Jahreszeit fehlt, man 
ſetzt den Körper ſo inſtand, jene Wirkſtoffe ſel⸗ 
ber zu bilden, deren er bedarf, um die Schäden 
der kommenden Wintermonate zu überwinden. 
Die künſtliche Höhenſonne iſt daher in 
| unjeren Breiten im Herbſt und Winter zu einem 
Hilfsmittel vorbeugender Krankheitsbekämpfung 
geworden, das in keinem Säuglingsheim mehr 
| wegzudenken ijt. Aber auch der Erwachſene 
macht in zunehmendem Maße von ihr Gebrauch, 
um der Beſchwerden der Uebergangs⸗ und Win⸗ 
terszeit Herr zu werden, zumal ihm dieſer 
„Sinnenerſatz“ für den Gebrauch in Haus und 
Heim in bequemer und zuverläſſiger Weiſe zur 
Verfügung ſreht. 

Es iſt alſo, deſſen ſollte man ſich immer be⸗ 

mußt bleiben, beim Menſchen keineswegs fo, 
wie beim Winterſchlaf⸗Tier, das ſich den un⸗ 
günſtigeren Lebensbedingungen durch äußerſt 
verringerte Lebenstätigkeit anpaßt. 
Herbſt und Winter bringen dem ſchaffenden Men⸗ 
ſchen nach der Erholungspauſe der Sommer⸗ 
ferien erneute Anſtrengungen körperlicher und 
geiſtiger Art. Sie erfordern eine erneute Mobi⸗ 
liſierung ſeiner Kräfte, zu der naturgemäß die 
Umſtellung des Organismus im Gegenſatz ſteht. 
Jeder Weg, der dieſe Umſtellung erleichtert, 
wird daher als Entlaſtung nicht nur ſeeliſcher, 
ſondern auch körperlicher Art empfunden. 


Herbſtpflaumen 
und ihre Verwendung 


Rohe Pflaumen als Kompott. Beſonder 
ſchöne, große Zwetſchgen, die ſehr reif 
müſſen, werden in eine Schüſſel gelegt und 
ſo viel kochendem Waſſer übergoſſen, daß i 
davon bedeckt find. Nach fünf Minuten zieh 
man die Haut ab, ſchneidet die Zwetſchgen aul | 
entfernt die Steine und ſchichtet die Früchte nih 
mit Zucker beſtreut, in eine Glasſchale. 
nehmen eine ſehr ſchöne Farbe an, wie bunte 
Herbſtlaub, und ſchmecken köſtlich als Nachtisch 
Man kann auch Schlagſahne dazu reichen. 


Zwetſchgen einzumachen. Man ſchneidet die 
l 
i 
| 


1 


Zwetſchgen auf und entfernt die Steine, dann 
wiegt man das Fruchtfleiſch. Auf 3 Kilo Plot 
men nimmt man ½ Kilo Zucker. Der Zude 
(Blockzucker) wird mit ganz wenig Waſſer auff 
Feuer geſetzt und klar gekocht. Dann gibt mal 
2% Gramm Salizyl hinzu und kocht dieſes ein“ 
mal mit auf. Dann erſt werden die Pflaumen 
hineingegeben, die nun ebenfalls einmal brai 
ſend aufkochen müſſen. Dann nimmt man 
vom Feuer undfüllt ſie in gut gereinigte, a 
getrocknete und geſchwefelte Töpfe, die man zu 
bindet. Zeigt ſich, daß die Pflaumen noch du 
ſauer jind, jo kocht man fie jedesmal für den 
Verbrauch mit Zucker leicht durch. 25 

Pflaumenſuppe. 500 Gramm Zwetſchgen wer 
den in Waſſer mit etwas Zitronenſchale ret 
weich gekocht und dann durch ein grobes Sieb 
geſtrichen, ſo daß nur Schalen und Steine zur 
bleiben. Man kocht das Pflaumenmus dank 
mit jo viel Waſſer, daß die Suppe für 4 Pr 
fonen reicht, auf, ſüßt fie nach Geſchmack und bin 
det fie durch etwas Kartoffelmehl, das man M 
kaltem Waſſer glatt rührt. Dieſe Suppe kaun 
man kalt als Kaltſchale (mit Suppenmakronen) 
oder Zwieback zu Tiſch geben, kann ſie aber 
warm reichen. 


Pflaumenmichel. Weißbrot wird in Milch 
eingeweicht und dann in eine feuerfeſte Forn 
getan, ſchichtweiſe mit ausgeſteinten Pflaumen. 
Man verquirlt 1 oder 2 Eier in etwa 1 To 
geſüßter Milch und gibt dies über den Pudding 
den man nun in gut heißem Ofen etwa 45 Mi! 
nuten backen läßt. Er wird in der Form 4 
heiß zu Tiſch gegeben. 
—— 
Druckknöpfe von alten Kleidern 

Die Hausfrau ſoll von alten Kleidern ade! 
Bluſen, die fie nicht mehr tragen kann. 
Druckknöpfe abtrennen, weil -dieje fait i 
noch zu gebrauchen find. Es it indeſſen s 
kehrt, die Druckknöpfe einzeln in den Kno, 
fajten zu tun. Dieſe werden vielmehr auf en 
dünnes Stück Karton oder Pappe gedrückt, un 
dieſes kommt dann in den Knopfkaſten. N 
wird jedes Suchen nach einem Druckknopf. si 
man ihn braucht, vermieden. } 


Bunker Herbit im 
Spiegel der Mode 


' l FY 


den hohen Hutlöpien - 


Mermel mit gebauſchter Schulterlinie am Abendmod 


typiſche bluſig gezogene Mantel im glockigen Umriß. 
der gekreuzten Halsgarnitur. 8, Aſymmetriſch aufgeteiltes Nachmittagsmodell aus matter und glänzender Seide mit langem Rajad. 7. Puff- 
ärmel. deren Anſatz bis zur eng gezogenen Taille reicht, am weiten roja Spitzenkleid über ſchwarzem Taft. i 
ell aus Taft. 9./10. Der dunkle Theateranzug zeigt eine farbige Lamsbluſe unter der bluſig 
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Dazu hohe Pelzkappe und Muff. 


geſchnittenen Jacke zum ſchlanten Rod, 


5. Wollkleid mit diagonal verlaufenden Streifen an 


Und dann, was man trägt: 4. Der 


8. Großer Ausſchnitt und langer 3 
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jener Tageblatt, Sonntag, den 25. September 1938 . 
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Rundfunk - Prograinm 


Vom 25. September bis 1. Oktober 1938 


Warſchau. 
platten. 
19.20: Aktuelles. 
richten. 


19.30: 


Freitag 


15.45: Feuilleton. 
18.10 18.45: Soliſtenkonzert. 
Bunte 
21.10: Bunſe Muſik. 


Bestellen Sie 
noch heute 


17—18: Tanz auf Sai- 
19: Klavierkonzert. 
20.45—21: Nad- 


Mujit. 
22: Orch. 


21.50: Sport. 


Konzert. 22.55: Nachr. 23— 23.15: Nachr. AR 
Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Von 
arida 5 Mittwoch Donnerstag Königsberg: Muſik für Frühaufſteher. 6: Morgenruf, Nach⸗ das 
11.57 Fat 11.25: Lieder von Gigli auf Schallplutten. Warſchau. 11.25: Kammermuſik auf Schallplatten. 11.57: richten. 6.10: Induſtrie⸗Schallplatten. 6.30: Von Königs- ; 
16.45: Fonfaren. 12.0313: Konzert. 16: Sextettmuſik. Fanfaren. 12.0319. Konzert. 16: Schallplatten. 16.15: berg; Konzert. 7° Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde. ` 
auf Sch al dae Miltär. 17-18. Leichte Mufil und Tanz | Jugendfunk. 16.35 16.45: Schallplatien. 17: Tanzmufit. 18: | 10: Schulfunk 10.0: Von Königsberg. „Aufgeſeſſen!“ 11.15: Osener a e d 
Lieder 1 platten. 18.10—18.45: Cellokonzert. 19: Poln. Nachr. 18.10: Poln. Lieder 18.30; Hörſpiel. 19: Klavier» Seewetterbericht 11.55: Wetter. 12: Von Hamburg: Mufit ) 
29.85: Nc 0: Aktuelles. 19.30: Bunte Mufit._ 20.40 bis | tongert. 19.20: Attuelles 19.30: Bunte Mufit. 20.45: | dum, Mittag. 12.55: Zeitzeihen, Glüdwünfde, 13.45: Nach. : RER 9 
Kammer. 21.10: Chopinsstongert. 21,50: Sport. 22: Nachrichten. 20.55: Aktuelles. 21: Für das Land. 21.10: | richten 14: llerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, Markt] bei Ihrem Briefträger oder zuständigen 
2 15 lit auf Schallplatten. 22.55: Nachrichten. 23 bis | Mandolinenkonzert. 21.50 Sport. 22: Orcheſtertonzert. 22.55; | nd Börſe. 15.15: Virtuoſe Mufit. 15.30: Viva la muſica. : : ; 
e Nade. 23818: Nachrichten. 16: De e aantas. IT His 5 5 18: Postamt, damit Sie auch weiterhin 
i : landjende,. 5 ; 9 53 eutſchlandſenden 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Von eue Do en. ‚30: Die klaſſiſche So 19. PR 2 = 
Fibel. Den Sa je Be en Königsberg: Mufit für Frühauffteper. 6: Morgenruf, Nach. Deutſchlandecho. 19.15: Von Pest und Woftillonen. 20: unsere Zeitung pünktlich erhalten. 
War Induftrie-Schallplatten 6.30 Von Koln Konzert, 7 richten. 6.10: Induſtrie⸗Schallplatten. 6.30: Von Leipzig: Kerniprud), Nachr., Wetter, 20.10: Der Barbier von Se⸗ 
ein Turn dunde 10: Von Ark n. Schul: Konzert 7: Nachrichten. 10: Voltsliedſingen. 11.15: Sees- villa. 22. Nachr Wetter, Sport. Anſchl. Deutſchlandecho. 3 
| unk. Nationallied unde. 10: Von München: Schul⸗ ] Wetterbericht. 11.55: Wetter. 12: Von Breslau: Konzert, | 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht. 23: x 
luder er 1715 8 u 12.55: Zeitzeichen, Glüdwünjche. 13.45: Nachrichten. 14: | Beethoven, Spohr. Reger. en sen 126 tea 1 Wetter. 
2 Von ü Kar az: — 11.55: Wetter. Allerlei. 15: Wetter, Markt und Börje. 15.15: Hausmuſik Breslau. 5: Von Königsberg: Muſik für Frühaufſteher. Anſchließend Induſtrie⸗Schallplatten. 6.30: onzert. 7: 
| wünſche. „ N e W einſt und jetzt. 16: Muſik am Nacmilieg. 17: Die Briefe. | 6: Wetter, Gymnaſtit. 6.30: Von Königsberg: Konzert. 7: | Nachrichten, 10: Schulfunk. Wiking zwiſchen Wogen und 
b: Konzert aus Nun a Virtus Duft. 18 20. Det 17.10: Muſik am Nachmittag. 18: Das Wort hat der Sport.] Nachrichten. 3: Morgenſpruch. Wetter. Gymnaſtik. 8.30: une 10.303 Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetter. 
! Hechter ſpricht. 18.40. Programm⸗Muſtt aus alter Zeit. 19: 18.15: Die Natur im Lied. 15.45: Muff auf dem Trautos | Froher Klang zur Arbeitspaufe. 9.50: Wetter, Glüdwünfce. Zeitgel, A 12: F Konzert. 12.55 
ſorulchlandecho. 19.10: Stimmen der Völter 20. Kern, | um. 19, Von Woche zu Woche. 20: Kernſpruch, Nachr.] 10: Bon Frantfurt: Schulfank. 10.30: Von Königsberg: en 1 et e Nachrichten. 13. Allerlei 
X lch. Nachrichten Wetter, 20.10: Blid nach Südost. 20.30. Wetter. 20.10: Doppelchöriges Orcefterkonzert. 20.90: Die | Rundfuntberiht von oſtpreußiſcher Reiterjugend. 11.30: Nads | — = 75 15 15: Wetter, Mar t, Börſe. 15.15: Was jede 
UNE aus Dresden 20.45: Willi sb: Nach | geheimnisvolle Tür. 21: Sinfontefongert, 22: Nachr. Wetz richten. 11.45: Fünf Jahre Reihserbhofgejeh._ 12: Mufit | gern hört. 16: Mufit am Nachmittag. 17: Die Butter, 
dichten. Wetter Anſchl. 8 i Steh m. ne ter, Sport. Anſchl Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine auf der Tenne. 13. Nachrichten. 13.15: Von Saarbrücken: jungfer von Zerbſt. 18: Sport der Woche. 18.15: Mufil 
TTC%% ( , Ü! Amknesantniien Ar | pon Summer Halt gim Seiser griepetii Dit 
Von Mi Mutz mi nee E altung. Konzert. 17: Das Leben als Techniker. 18: Bücher zum 2 ; l 9 198. 
Breslau en: Mufit aus Wien. ? Breslau. 5: Von Königsberg: Mufit für Frühauffteher. | Weltgeihehen. 18.20: Oberlaufiker Heimatſchrifttum. 18.35: | 20: Kernſpruch, Nadr., Weter. 20.10: Die Dubarry, 22: 
0: Frühmufit Der Tag beginnt. 6: Wetter. Gymnaſtik. [ 6: Wetter. Gymnaſtil. 6.30: Von Leipzig: Konzert. 7: Tonbericht vom Tage. 18.50: Sendeplan. 18.55: Haus- Nachr., Wetter, Sport. Anſchließend Deutſchlandecho. ): 
Cymnaſtit ah 5 8: Morgenſpruch. Wetter Nachrichten. 8: Morgenſpruch. Wetter. Suchen Sie ein frauen — morgen iſt Wochenmarkt. 19: Zur Unterhaltung. Eine kleine Nachtmuſſt. 2245: Seewetterboricht. 23: Mufit 
wünſche, 10. 8, Anterhaltungsmuſtk. 9.30: Wetter, Glüd- | möbliertes Zimmer? 8.30: Von Königsberg: Ohne Sorgen | 20: Nachrichten. 29.10: Großes Abendkonzert. 21.15: Deuts | zur Unterhaltung, 23.45: Eine kleine Melodie. Induſtrie⸗ 
11.45. ee zen Schulfunf. 11.30: Nachrichten. jeder Morgen. 9.30. Wetter, Glückwünſche. 10: Volkslied⸗ ſche im Ausland. hört zu! 8 Schlef. Kan: Schallplatten. 
zert. 13. Jahre arklordnung. 12: Von München Kon⸗ fingen der Rundfunkſpielſchar der $3 11.30: Nachrichten. tate. 22: Nachrichten. 22.15: Weltpolit. Monatsbericht. =. j i i a 8 
platten: x 1520 die . e 11.45: Das Brot für das nächſte Jahr. 12: Mufit am Mit- 22.30: Von Leipzig: Tanz und Unterhaltung. Goma re ee 2 ei 
, . 6: Turnen. | foru, Wetter. Berjus einmal mit Wilofrüdten: 9.30: 
Nura, 18.10, Serenade. 18.25: Die Gefamtheit hat den | Nammi 1. 9. 16: Von Saarbrücken: Muff am | 6.20: Zwifchenfpiel von Schallplatten. 6.30: Konzert. 7: Wetter Glückwünſche. 9.35: Rundfunkkindergarten. 10: 
Ruten. 18.40. 9. Schl 25 Jag de Nachmittag. 17, Blasmuſik zur Unterhaltung. 18: Der wilde Nachrichten. 8: Andacht. 8.15: Gymnaftit, 8.30: Froher Vom Deutſchlandſender: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter 
geſchehen. nl: 9. chlusnus fingt 19: Aus dem Zeit⸗ Waſſermann. 18.35: Rudolf Dieſel Zu ſeinem 25. Todes⸗ Kl ur Arbeitspaufe. 9.30 U Gärten werd b⸗ affe rſt. 3. Mar Kück 2. Von Wien: e 
Nachricht. 19.13; Von München: Muſit für jedermann. 20: tage. 18.55: Sendeplan. 19: Blasmufit 1 m ang 3 pauſe. 9. njere Gärten werden a Waſſerſtand. 11.45: Markt und Küche. 12: Von Wien: Kon 
Nachrichten 20.10: Wir ſpielen auf! 21: Olympialand 1940: | 9 en Be RR „ Blasmufit zur Unterhaltung. geerntet. 10: Vom Deutfhlandfender: Schulfunk. 10.30: | zert. 18: Nachrichten. 14: Bunte Muſik. 15: Sport und 
Pliniige Meile bie zum Polarmeer. 22: Nachr. 22.50: Wir einfach richten 109. Deutſchland, ewige Heimat! Cbers | Aufgeſeſſen. 10.45: Wetter. 11.35: Zwſſchen Land und | Spiel. 15.25: Stern und Schickſal. 15.35: Calabozo. 16. 
Dielen auf! ie d wir | zheinfahrt 222.1: Das Beohmann-Quaziett jpielt. 22: = Stadt. 11.50: Wetter. 12:: Von Saardrüden: Konzert. 13: | Von Köln Der frohe Samstag-Nahmittag des Reigsjenders 
ren berg. 5. Von Breslau: Frühmuſik. 6: T Í Skultaark: Boltz und Interbalten > 22.30: Bon | Zeit, Nacht. Wetter, 14: Nachr. 14.10: Gedenten an Män- | „Köln in Verbindung mit der NS.Gemeinſchaft „Kraft durch 
20; Jwiſchenſpie eee ei Turnen. tigars. a EP e ngsmufif. U ner und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Freude“. 18: Wackerarp Cin Jagderlebnis. 18.10: Ab- 
Konzert, J mpiel auf Schallplatien. 6.30: Bon Köln: Königsberg. 5: Mufit_ für rihaufiteher. 6: Turnen. | Börſe. 15.30: Letzte Sonnenſtunden. 16: Unterhaltungs | jhied vom Affen. 18.20. Muſit an zwei Klavieren. 19: 
Von ed 7: Nachrichten. 8: Andacht. 8.15:.Gymnaftit. 8.30: | 6.20: Iwiſchenſpiel von Schallplatten. 6.30: Von Leipzig: | konzert. 17.40: Deutſcher J kämpft ſich d die Welt k nen Er 5 ichen 
Son Breslau: Unterhaltungs⸗Muſik. 9.30: Für Haus und Konzert. 7: Nachrichten 3: Andacht. 8.15: Gymnaſtit e T e a, 19 Dar -die ael: Auftakt zum deutſchen Erntedanttag 1938. 20: Nachricten. 
Jof, 10° Von Berlin: Schulfunk 10.45: Wetter. 11 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen 9.30: Winterparade im | 18: Kettungsſchwimmer seluht. 18.15: Beſpermuſtk. 18.50: | 20.10: Beliebte Opernmelodien. 22: Nachrichten. 22.15: 
Iwiſchen Qa d : t 10.45: tter. 8775 zorg eder 0 e e Heimatdienſt 19: Zum Feierabend. 19.40: Zeitfunk. 20: ] Zwiſchenſendung. 22.3): Wir tanzen in den Sonntag. 
Metter 12 nd und Stadt. 11.50: Marktbericht. 11.55: Haushalt 10: Volksliedſingen. 10.45: Wetter. 11: Sports Nachr., Wetter. 20.10: Herbſtfahrt mit Liebe. 21.10: So⸗ 
145 Nachr NN 13: Zeit, Nachr. Wetter, Programm. ſpiegel der Woche 11.40. Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: liften muſizieren 22: Nachr., Wetter, Sport. 22.20: Zum Königsberg. 5: Von Breslau: Frühmuſik. 6: Turnen. 
zum Nacht 4.10, Heute vor... Jahren. 14.15: Kurzweil Marktbericht. 11.55: Wetter. 12: Von München: Konzert, Tagesabſchluß: Ein Kapitel aus einem guten Buch. 23.35: 6.20: Zwilhenfpiei ven Schallplatten. 6.30: Von Berlin: 
Konzert CH 14.55: Börje. 15: Vom Deutſchlandſender: 13: Zeit, Nachr. 14: Nachr. 14.10: Heute vor .. Jahren Von Leipzig: Tanz und Unterhaltung. 24: Nachtmuſik Konzert. 10: Freiherr von Langen. Der Weg des Olym: 
diertrig ar! Rom 18: 10 Minuten Reitſport. 18.10: Kla- | 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. 15.15: Da f à piaſiegers. 10.45: Wetter 11: geitgeioehen. 11.35: Zwi⸗ 
Seimai 35: Großer Kongreß um kleine Tiere. 18.50: habe ich gerade gefehlt. 15.30: Unjer Kinderchor ſingt S bend ſchen Land und Stadt. 11.50: Marktbericht. 11.55: Wetter. 
leben 1 enſt. 19: Wer will unter die Soldaten Soldaten» | Handwerkeklieder 15.50: Lulu von Strauß und Tornen. onnaben 12: Konzert. 12.55: Zeit, Nachr., Wetter Programm. 14: 
Jeitfunt d Soldatenlied in alter und neuer Zeit. 19.40: 16.10: Unterh⸗Muſit. 17: Wohin zum Wochenend? 17.45: Warſchau. 11.25: Schallplatten. 11.57: Fanfaren. 12.03 Nachr. 14.10: Heute vor ... Jahren. 14.15: Kurzweil zum 
en ung 20: Nachr., Wetter. 20.10: Auch kleine Dinge kön⸗ Neues aus der Welt der Technik. 18: Und wieder rauchen bis 13: Konzert. 15.15—15.45: Hörſpiel. 16: Leichte Muſik. Nachtiſch. 14.55: Börje. 15.0: Wenn die Nebel ſteigen. 16: 
bis zum entzücken. 21: Olympialand 1940. Finniſche Reife | die Kartoffelfeuer 18.20: Eine Seefahrt die ijt lustig.] 16.45: Feuilleton. 17: Volksmiſik. 18: Nachrichten. 18.10 | Anterh.⸗Muſik. 18: Sport, Sportvorſchau. 18.20: Ad, wie 
lage für potatmeer, 22: Nachr.. Wetter, Witterungsvorher⸗ | 18.50: Heimatdienit 54 Der Noſenkavalier. 22: Nachr. | bis 18.45: Kammermufit. 19: Lieder. 19.20: Aktuelles.] weh tut ſcheiden. 18:40: Heimatdienſt. 49: Auftakt zum 
22.20 B e Zeit vom 29, Sept. bis 8. Ott. Sportberichte. Wetter. Sport. 0: Die Suche nach dem unbekannten 19.30: Tanzmuſik. 20 Für die Polen im Ausland. 20.45: deutſchen Erntedank 1938. 20: Nachr., Wetter. 20.10: Fröhl. 
Wien Mu Münden: Weltpolit. Monatsbericht. 22.40: Von | Sportſprecher. 22.40: Unterh.⸗Muſik (Aufnahmen). 24: Von | Nachr. 21: Für das Land 2.10: Unterh.⸗Muſik. 21.50: | Herbſt. 22: Nachr., Wetter Sport. 22 20: Sport⸗Wochen⸗ 
: Muſit aus Wien. 24: Nachtmuſik. Frankfurt: Nachtmuſik. Sport. 22: Stund der Meberrafhungen. 2—23.05: Nachr. | ſchau. 22.40: Tanz in der Nacht. 24: Nachtmuſtk. 


Telefon 1758 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 


-„.. "eben der Stadtsparkasse 


Stary Rynek 76 


gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1008. 


Herren - Oberhemden 


die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 


Noch am 


Erscheinungstage 


erhalten Sie 


das „Posener Tageblatt“ 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


Bentschen: 
Birnbaum: 


Bojanowo: 


Czarnikau: 
Czempin: 
Gnesen: 


Jarotschin: 


Kosten: 
Kolmar: 


Lissa: 


Mur.-Goslin: 
Neutomischel: 


Ostrowo: \ 
Obornik: 


=. Pinne: 
Pudewitz: 
F Rawitsch: 
Rak witz: 
4 Ritschenwalde: 
Rogasen: 


Samter: 
Schokken: 
Sehroda: 
Schwersenz: 
Tremessen: 


Wollstein: 
Wongrowitz: 


Frl. Marg. Matschke, Inz. Wigury 14: 

Herr Johann Launhardt, Al. Marsz. 
Piłsudskiego 41; 

Herr M. Bernhardt (Buchdruckerei). 
Rynek 18: 

Buchhandlung J. Deuss, Rynek 2: 

Frl. A. Walter ul. Kościelna 10: 

Frau F. Kietzmann, Kolonialwaren- 
geschäft, Moniuszki 5; 
Herr Robert Boehler. Marsz. Pilsud- 

skiego 13: 
Herr B. Fellner. ul. Pilsudskiego 2: 
Fa. O. Haber. Rynek 2: 
Buchhandlung B. Loll. Rynek 10; 
Herr E. Gebauer, Pl. Kopernika 5: 
Buchhandlung Eisermann T. 2 o. p., 
ul. Komenskiego 31: re, 


‚Frau Röderbsck Oapiergeschäft): 


Herr R. Seeliger. Buchhandlung, ul. 
Mickiewicza 15/16: 

Herr W. Guhr, 
Zdunowska 41: 

J. Kiingbeil. właśc. Gerh. Hoffmeyer, 
Ryack 4: 

Herr Max Sauer, ul. $w. Ducha 7a; 

Frau Biernacka, ul. Kostrzynska 3; 

Elıse Rister. ul, Zwirki i Wygury 22; 

Herr Otto Grunwald, Rynek 28: 

Frl. Ella Mietzner, Marsz. Piłsudskiego. 

Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 
Poznańska 13; 

Herr Józef Groszkowski, ul. 3 Maja 1; 

Frl. A. Rude, Papiergesch., Rynek 40; 

Herr Karl Seifert, Wałowa 3; 

Frau Angermann, Papiergeschäft: 

Herr Paul Kramer, Kaufmann, plac 
Kilińskiego 18; 

Herr August Kanthack, Gajewski 37. 

Frau E. Technau, ul. Br. Pierackiego 4. 


Buchhandlung. ulica 


ul. 


Anzeigen 


werden von unseren obigen Ausgabestellen 
zu Originalpreisen und ohne Portozuschlag 
entgegengenommen. 

Für Familienanzeigen ermäßigter Tarif. 


— 


— 
Ca. 15.000 21 
zu einem rentablen konzeſſioniert. Geſchäft geſucht. 
Mitarbeit nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off. u. 2201 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Herrschaft Pępowo, pow. Gostyń 


verkauft erſtklaſſige, angekörte 


Herdbuchbullen. 


Trauringe 


Uhren, Gold- 
u. Silberwaren. 


Billigste reise. 
T. GĄSIOROWSKI 


Pozna , Sw. Marein 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


Kaufe 


Schlachtpferde 


für prima Ware zahle die höchſten Preiſe 


Fa. Gutkowski, Mote Garbary 1, Tel. 46-13 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komforta- 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 


Poznan, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


Kurheim Jun®born, Danzig-Dliva 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 
Diät⸗Heilſtätte und Erholungsheim 
Biologiſche Heilweiſe (Naturheilverfahren) 

Schroth, Bircher Benner u. a. Diätkuren 


Innere, Nerven-, Stoffwechſel⸗, Gelenk, Haut-, 
Frauenleiden u. a. 


Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brunck. 
Modern hygieniſch eingerichtet. — Proſpekte frei. 


Heilanzeigen: 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
- Brunon Trzeczak 
zy Er Sr 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
Herren-,Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel. Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im, eigenen 
Auktionslokal.) 


W erh en ist wirtschaftliche 


Notwendigkeit! 
Jngenidur- 


Schule (HTL) 


Mafchinenbau Automobils und Flugtechnir 
Elektrotechnik. — Programm koſtenlos. 


ittweida 


(Deutschland) 


m- 

RNIS durch U 
rSuper 
alter. >= Watt 


birne). 


0 . 
Bisher unerreichte Nieren m oz 
-Nawi La € 
bandmembran. Bandfilter- 


4 it ps noch 
dlicke hgskreise 
Meister- 


2 fin! 
Trennschärfe u. Bon a 


mehr gesteigert 


IE n. E 
Eisenker De funk 


der besten 


Kung, a 
und akust 
tliche Skala. 


Die neuen Telefun- 
ken - Super müssen 
Sie hören und ver- 
gleichen, um sich 


| = — selbst von ihrem 


U Aa 
—ů— 


Te 


j| 
| 
| hohen Wert zu über- 
| 2 zeugen. 


Was im Herbst 
die Mode Neues bringt 


— Kostüme mit langen oder leicht blusigen Jacken, mit 
Ärmeln aus Pelz oder Vorderteil aus Wildleder, lose ge- 
schnittene Mäntel, Kleider mit blusigem Oberteil und wei- 
ten Bündchenärmeln, die Röcke gefaltet, plissiert, gekraust — 
alles finden Sie an über 100 meist bunten Modellen in 

eyers Mode für. Alle“ — Septemberheft. Und alle 


B 
100 Modelle auf 3 Schnittbogen! Für zł 1.40 durch: 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Freie Stadt Danzig ger ideale Kur- u. Erholungs- 


aufenthalt für Spätsommer 
und Herbst! 
Ermässigte Hotel- und 
Pensionspreise! 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara — Spielgewinne ausfuhtixei! 


Seite 12 1 
PR: „ 


Eomunp RYCHTERPoznAR 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 25. September 1933 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
tedes weitere Wort lo 


Stellengeſuche pro Wort- S$ 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So 


4 Verkäufe X 
Großes 
Eßzimmer 


und Sielengarnitur — 
(neu), zu verkaufen. 
Anfragen 


Rnbali 31, W. 4. 


Antige 
Möbel, Porzellan, Kri- 
ſtalle, eee 

Styl“ 


noty 
Rzeczypoſpolitej 4. 


Pianino 
Steinway & Sons 
preiswert. 

Podgörna 5, Wohn. 1. 

(Parterre) 


Komplette elektriſche 
Lichtanlage 
110 Volt, Gleichſtrom, 
Kutſchwagen, Kutſchge⸗ 
ſchirre, Wäſcherolle ver⸗ 
kauft 


Offert. unt. Nr. 2195 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Herrenzimmer 
Eiche, Küche, Chaiſe- 
longue, Kleider-, Wäſche⸗ 
ſchrank, Kommode, Bett- 
geſtelle mit Matratze, 
billig. 

Garezyk, Cytadela Park. 


Kinderwagen 


gut erhalten, billig, 21 30, 

ſofort zu verkaufen (von 

12—2 Uhr). 

Florjana Stablewſkiego 7 
Wohnung 4. 


Empfehle 
billig geräucherten Aal, 
Butter, Käſe, Land- und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 
Eier, Obſt, Schokoladen, 
Bonbons und gebrannten 
Nachtigal⸗Kaffee. 
Pomorski 
Dom Delikatesöw 
św. Marein 52 
Telefon 57-51. 


Teppiche — Kelims 
repariert 
Tabernacki 
Poznan, Kreta 24, 
Telephon 23-56 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 


„TAR-GO" 


Sp. z o.o. 


Dampfsägewerke 


vorm. B. Roy 


Nowy Tomysl, Tel. 43 


oo 
Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen. 
Kieſer, Erle, Esche, 

Birke ete. 
trocken, große Auswahl 


Spezialität: 


Fussbodenbretter 
prima trocken, 


Erlenstaketen zu Zäune» 


X ECC ² RER A 
q Kaufgesuche X 


Elektromotor 
6—8 PS Gleichſtrom 
110 Volt — mit Preis⸗ 
angabe zu kaufen ge⸗ 
ſucht. 
Browar Zachodni 

Zbaſzyn. 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. Nr. 2196 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


W 
I. Automobile 2 


Kleines 


Geſchäftsauto 


1 Tonne), Marke Peu- 
guet“, für jeden Ge- 
ſchäftsbetrieb geeignet, 
hauptſächlich für Lebens- 
mittelbranche, im guten 
Zuſtande, preiswert zu 
veraaufen. 
Poznan, 
Wefiecjanſka 19, W. 2. 


W 
N Pachlungen 2 
Hotel 


einziges in bedeutenderer 
Grenzſtadt Weſtpolens, 
ab lache zu verpachten. 


Deutſches Vereinslokal 
mit Saal, Schankſtätte 
und größeren Gafträu- 
men. Inventar ift täuf- 
lich zu übernehmen. He- 
dingungen nach Verein- 
barung. Anfragen ſind 
zu richten unter 2192 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


Gutgehende 


Pachtſchmiede 
ſoſort geſucht. — Ver⸗ 
kaufe kompl. Schmiede⸗ 
handwerkszeug. 

Offert. unt. Nr. 2199 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


22 


4 > 
IN /} 
Bernhardiner 
junge, raſſige, 20, — bis 

25,— 21 verkauft 
Nadzimſki 
Zieliniec, p. Swarzedz. 


ͤ meissesuce A 
N Mietsgesuche 2 


Penſ. Beamter ſucht 

zum 1. 11. 1938 eine 
3 —4 

Zimmerwohnung 
Nähe Dialkoniſſenhaus 
Oſtroroga. Pünktlicher 
Zahler. 

Offert. unt. Nr. 2188 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


e r e 


Mitgliegskarten, Ein- 
ladungen, Satzungen, 


Programme, Diplome 


TD 
Q. Hleisgesuehe 2 


Studentin, Polin ſucht 

ſeparates 
Zimmer 

mit Logis bei deutſcher 
Familie in Nähe MEH. 
Angebote erbeten unter 
2205 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


A min. timmer YY 
N Möbl. Zimmer 2 


Studentin 
ſucht möbl. Zimmer in 
der Nähe ul, Mickie wicza 
Offert. unt. 2197 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Möbliertes 


Zimmer 
ab ſofort an berufstätige 
Dame mit, auch ohne 
Penſion zu vermieten. 
Grawunder, 
Poznan, Prufa 2. 


Möbliertes 
Zimmer 
zum 15. Oktober geſucht. 
Offerten u. 2204 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


4 Stellengesuche N 


4 


Landwirtstochter, arbeits 
und fleißig, erfahr. i. ſämtl. 
häusl. Arbeiten u Kochen, 
ſucht Stellung als 

Hausmädchen 

oder Köchin 

zum 1. 10 oder 15. 10 
Bewerbungen mit Gehalts: 
angabe unter 2182 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3 


— [20 


VEREINS- 
DRUCKSACHER 


FrRata jczaka 
Wroctawskal5u14. 


Z OSTRÓW 
ERREN - MASS- SCHNEIDEREI | 


RRAC N A 


2 BE AS * 


— 


N 


Eine Anzeige höchſtens sd Worte | 


Annahme täglich bis 11 hr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


ein- u. mehrfarbige Ausführung 


CONCORDIA S. A. 


Tel. 6105 


Poznan 


Tel, 6275 


Al. Marszalka Piłsudskiego 25 


unter 2202 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Arbeitswillige Frau 
in mittleren Jahren, ſucht 


Stellung 
im Haufe für alle Arbei- 
ten. Off. u. 2174 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Wirtſchaſtsinſpektor 
ev., verheir., Anf. 30er, 
16 8. Praxis, auf größ. 
intenſiv. Rübengut tätig, 
in allen Zweigen der 
Landw. gut bewandert, 
beherrſcht Polniſch in 
Wort u. Schrift, Reſerve⸗ 
unteroffz. der Kavallerie, 
bisher in ungekündigter 
Stellung, ſucht ab 1. Fa- 
nuar 1959 oder ſpäter 
Stellung, um ſich zu ver- 
beſſern. Gefl. Offerten 
unter 2180 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Evang., älterer 


Gäriner 
der in Obſtbau. Gemüſe⸗ 
bau, Frühtreibereſen in allen 
Arbeiten ſeines Faches be- 
wandert ift, ſucht verände⸗ 
rungshalber vom 1 Oktober 
oder ſpäter weitere Stellung. 
Off. u 2186 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Lehrer-Abſolvent des 
polniſchen Lehrerſemi- 
nars, perfekt Oeutſch 
Klavierunterricht, 
nimmt irgend eine 


Stellung 
Offert. unt. 2198 an die 
Geſchſt. dieſer 
Poznan 3. 


über- 


Schmiedemſtr., 27 F. 
alt, verh., evgl., ſucht 
Stelle als 

Gemeindeſchmied 
ab 1. April 1959. Angeb. 


Zeitung 


2 


Alleinmädchen 
evgl., ehrlich, welches 


kochen kann und bereits 
in einem ſtädtiſchen Haus- 
halt in Stellung war, 
geſucht. Off. unter 2206 
a, d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Für kinderl. Haushalt 
ſelbſtändiges 


Mädchen 
per ſofort oder jpäter ge- 
ſucht. Meldungen: 


„Alfa“, Nowa 2 


E 


Suche zum 1. Novem- 
ber perfekte 


Wirtin 


für großen Landhaus⸗ 
halt. Bewerbungen m. 
Bild, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsforderung 
einſenden an 

Fran Jouanne, Klenka 
p. Nowemiaſto n. W., 

pow. Jarocin. 


Eine junge 
Verkäuferin 
und Stickerin geſucht. 
Geſchwiſter Streich 
Br. Pierackiego 11. 


Jüngerer 
Beamter 
zum 1. 10. oder 1. 11. 
auf 900 Mrg. groß 
Gut geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugniſſen 
u. Gehaltsſorderung an 
W. Bienek 
Zunowinyg, p. Plawie, 
pow. Sroda. 


Theater ⸗Friſeur 

ge ucht. Meldungen: 
Deutſche Bühne 

Waly Leſzezynſkiego 3. 


Geſucht junges, 
Mädchen 
ür alle Hausarbeiten 
deutſch und polniſch 
prechend, für 2 Perſonen 
Haushalt in Poznan. 
Offert. mit Bild und 
Gehaltsanſprüchen unter 
2190 a. d. Geſchſt. dieter 
Zeitung Poznan v. 


Junger Müller 


der feine Lehrzeit be- 
endet hat, Kenntniſſe von 
einem Sauggas motor 
beſitzt, für hieſige 5 To. 
Genoſſenſchafts mühle als 
2. Müller von ſofort ge- 
ſucht. Bewerbungen mit 
ſelbſtgeſchr. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsforderungen ſind 
einzuſenden an 

Mtyn Konſum Sośnie. 


Hausgehilfin 
mit guten Kochkennt— 
niſſen geſucht. 

Libelta 5, Bohrung 3. 


Schneiderlehrling 
geſucht. N 
Willi Keitel 
Schneidermeiſter 
Poznan, Rataſczaka 20, 
Wohnung 5. 


Fa 


Beſitzerstochter, evang. 
38 F., angen. Außere, 
tadelloſe Vergangenheit, 
15 000 zi Barver mögen, 
wünſcht ſol., ſtrebſamen 
Herrn mit gl. Vermögen 
oder in ſicherer Poſition 
zwecks E 
Heirat 

kennenzulernen. Auch 
Einheirat in entſprech. 
Landwirtſch. od. Geſchäft 
Witwer angenehm. Off. 
unter 2200 a. d. Geſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 3. 


vgl. 


Suche für meine Ku- 
ſine, deutſch, evangeliſch, 
36 Fahre alt, gute Er- 
ſcheinung, penſionsbe- 
rechtigte Staatsbeamtin, 
paſſenden 


Lebensgefährten 


Ernſtgemeinte Offerten 
unter 2203 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


Tn 
N Unterricht 2 


Stenographie 


und Schreibmaſchinenkurſe 


Kantaka I 


Biolin -Unterricht | 


Bernhard Ehrenberg, 
Poznan, Dabrowſkiego 261 


Kf Terseniedenes DY 
N Versehledenes 2 


Sämtliche 
Schreiben, deutſch, polniſch 
Familien⸗Nachforſchungen 
erledigt billig 

Za Bramka Sa, 1. 


Wäſcherei und 
Glanzplätterei 
Helene Strauch 


Poznan, 
Górna Wilda 36. 


‚MWäfche wird auf Wunſch 


abgeholt. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Exteilt Rat und Hilfe 


Reſiaur ant 


Strzecht Podhalański 
Inh.: A Hofimann, 
Poznan 

ulica Wierzbiecice 20 
Telefon 82.64 

ladet höfl. zum Beſuch ein 

Vor zügliche Speiſen 
und Getränke 

zu ſoliden Preiſen. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſta 
Daneing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 

Poznan. Gajowa 12. 


Jalouſien 
neue, Reparaturen 


unternehme Liebig 
Chwaliſzewo 39. Tel. 4883 


Wanzenausgaſung 


Einzige wirkſ. Methode. |: 


— Töte Ratten, Schwa⸗ 
ben. 
Amicus, Wawrzyniak 


Poznan 
Staſzyca 16. Wohn. 12. 


Hebamme 
Krajewſka, Fredry N 
erteilt Rat und Hul | 
Geburtshilfe für Zur 


fende. í 
a 2 


Dachdeckerarbeited 
in Schiefer, Siegel, Bape 
uſw führt fachgemäß au 

Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 1 
Poznan, Grob ld! 
Be; 

| 


So kommen Sie biii 
im Vertrauen u 
und Sie sind enat% 
zufriedengeste l 


Albert Stepha 
Poznań, Pótwiejska 1 
1. Treppe Halhioristrasse)" 

Ohren, Gold- und Silherw 
Trauringe seh. preiswert und fee. 


Die Ein- u. usfuhf 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Um- ugsgut 
sowie er 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 
Möbeltrans-| 
port- Autos 
von und nach allen Ortoni 
führt preiswert auß 
W. MEW ES un 
Speditionshaus 


Poznau . 
Tama Garbarska 2 


Tel. 33.56 u. 23-35, 
— — ͤ— o x 
_— 


öl 


Lichtbilder 


o 
und Zeuans 
abſchriften ſind f 
die Br 
Stellungsſuchendel 
Wertob jekte 
Wir bitten deshal | 
ſolche Anlagen del 
Bewerbern u 
mittelbar nach e, 
jolgter Entſchlie 
zung unter Anga 
der in der ay 


vermerft Offer“ 
ermerkten Wi 


R 
a 


ten =» Nummer | 
der zurückzuſenden 
da die Eriag Af. 
ſchaffung heute ug | 
größeren Ankoſtel 
verknüpft iſt. A 

' 


Boſener Tagebtafl 
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saas erste Halbjahr 1938 hat der Fisen- und 
bracht Jugune der Erde einen Rückschlag ge- 
durch den sie ungefähr auf den Stand 
Hälfte dess 1935 zurückgeworfen wurde. Die 
arkolgt es seit dem Tiefpunkt des Jahres 1932 
Sten Aufstiegs ist damit verloren gegan- 

. 4 enn mit dem mengenmässigen Rück- 
Preis es Absatzes nicht zugleich ein ruinöser 
40 erfall eintrat, so ist dies allein dem Be- 
FAR n der Internationalen Rohstahl-Export- 
— einschaft (Irag) und ihrer Unterverbände 
N hre fanken, die inzwischen teils bis zum 
* 4 940, teils darüber hinaus verlängert 
=. en. Auch in Polen, dessen Beitritt zur 
siert S. Zt. von manchen Seiten abfällig kriti- 
zweit N dürfte es heute niemand mehr 
ae * sein. dass dieser Beitritt geradezu 
führe ensfrage für die Finleitung und Durch- 
Done der erstrebten Aufbauarbeit in der 
x schen Eisen- und Stahlindustrie war. Ge- 
% oe mag diè Irag gegen einen mengen- 
keine gen Rückgang der Ausfuhrmöglichkeiten 
ihr n Schutz zu bieten, aber sie schützt die 
ung angehörigen nationalen Industrien in der 
orten Versorgung des eigenen Binnen- 
tellu s und wirkt für eine gleichmässige Ver- 
ng des Ausfuhrrückganges auf alle Be- 


Wirtſchaftszeitung 


Eisen und Stahl 


im Rückschlag der Weltwirtschaft 


Im Zeichen rückläufiger Ausfuhr wächst die 
Bedeutung des Binnenmarktes. Hat man vor 
Jahr und Tag 2. B. in Grossbritannien die 
Eisenzölle zeitweilig ausser Kraft gesetzt. weil 
die eigene Eisen- und Stahlindustrie der gewal- 
tigen Nachfrage der einheimischen Wirtschaft 
nicht genügen konnte, so hat man inzwischen 
wohl fast überall begonnen, die früheren Ein- 
fuhrschranken wieder aufzurichten. Der inlän- 
dische Verbrauch wird zum entscheidenden 
Umstand für den Beschäftigungsgrad der Eisen- 
und Stahlindustrie gerade in denjenigen Län- 
dern. die an der Versorgung des Weltmarktes 
am meisten beteiligt sind. Der jeweilige Be- 
schäftigungsgrad der Eisen- und Stahlindustrie 
in den einzelnen Ländern erlaubt anderseits 
zutreffende Schlüsse auf deren wirtschaftlichen 
Gesamtstand und Grad der Betroffenheit durch 
den Rückschlag der Weltwirtschaft. Auszu- 
nehmen ist hierbei allerdings Sowjetrussland, 
dessen Bemühungen um den Aufbau einer über- 
ragenden Fisen- und Stahlindustrie den Ge- 
sichtspunkt der Wirtschaftlichkeit völlig ver- 
nachlässigen, und ohne Rücksicht auf Kosten 
und Güte der erzielten Leistungen lediglich auf 


teiligten, I möglichst hohe Mengenziffern hinarbeiten. 
Welterreugune von Roheisen (Mill. t) 
(ohne Russland) 
1932 1935 1937 1937 1938 
1.Halbi. 1.Halbj. 
Vereinigte Staaten 8.02 2.71 37.20 20.02 8.20 
Deutschland (einschl. Saar u. Oesterreich) 5.37 13.03 16.35 7.86 9.05 
Grossbritannien 3.63 6.53 8.63 4.07 4.06 
Frankreich 5.54 5.79 7.92 3.82 3.20 
n-Luxemburg 4.71 4.90 6.35 3.17 3.14 
Polen i 0.20 0.39 0.72 0.34 0.43 
alle anderen: Länder 5 91 12.41 6.14 4.07 
33.41 61,49 89,58 45,42 33,14 
Welterreugung von Rohstahl (Mill. t) 
(ohne Russland) 
1932 1935 1937 1937 1938 
1.Halbj. 1.Halbj. 

Lereturte Staaten 13.0 34.64 50.30 29.22 11.16 
Deutschland (einschl. Saar u. Oesterreich) 7.43 16.81 20.28 9.78 11.27 
Grossbritannien 5.35 10.01 13.17 6.44 6.02 
Frankreich 5.64 6.28 7.90 3.93 3.25 
Belgien-Luxemburg 3.48 4.17 6.09 2.93 2.02 
Polen 0.56 0.95 1.15 0.67 0.72 
alle anderen Länder 8.46 14.01 18.87 9.39 8.84 
44.82 86.87 117.76 62.36 43.28 


Von diesen 
Zalen ist abzulesen, wie stark 
der Rückschlag vor alleni die Vereinigten 
Hama erschüttert hat. Sie wurden im ersten 
ter dar 1938 sogar von dem bislang an zwei- 
ne stehenden Deutschen Reich über- 
jahr. das seine Produktion im ersten Halb- 
Nl. 1988 gegenüber 1937 sogar noch um 1.2 
höher Roheisen und 1.5 Mill. t Rohstahl zu er- 
vermochte. Neben Deutschland konnte 
(orffahren . 1 
Die er ts- 
Wirkungen des Rückschlags in teils grösserem, 


teils geringerem Umfange. Während sich in 
Belgien-Luxemburg diese Entwicklung aus der 
Erge des eigenen Wirtschaftsgebiets erklärt, 
die keinen vollen Ersatz ausfallender Auslands- 
aufträge durch solche aus dem Inland ermög- 
licht, ist es um so auffälliger, dass auch Gross- 
britannien und Frankreich, obwohl beide Län- 
der im Zuge ihrer umfangreichen Aufrüstung 
die eigene Eisen- und Stahlindustrie mit einer 
Fülle von Staatsaufträgen versehen, den Rück- 
gang der Beschäftigung durch die übrige Wirt- 
schaft und für die Ausfuhr hierdurch nicht aus- 


zugleichen vermochten. Durchweg drückt sich 
die verminderte Beschäftigung in einer ver- 
mehrten Arbeitslosigkeit und in einer ent- 
sprechenden Verminderung der Kaufkraft der 
Bevölkerung aus, und lässt daher eine Fort- 
setzung des festzustellenden Rückgangs be- 
fürchten. In Deutschland dagegen reichen die 
vorhandenen Arbeitskräfte kaum aus, um die 
Fülle der wirtschaftlichen Aufgaben zu bewäl- 
tigen, und die Gesamtwirtschaft arbeitet an 
der oberen Grenze ihrer Leistungsfähigkeit. 


Wo liegen die Ursachen dieser unterschied- 
lichen Entwicklung? Die Vereinigten Staaten 
und Grossbritannien wirtschaften, gestützt auf 
ihre Naturschätze und ihren Kapitalreichtum, 
in mancher Hinsicht unter günstigeren Bedin- 
zungen als Deutschland, das durch technisches 
und chemisches Können das Fehlende ersetzen 
muss. Ihre eigenen Märkte sind weit umfang- 
reicher als der deutsche Binnenmarkt. Auch 
ihnen steht eine intelligente und geschulte Ar- 
beiter- und Angestelltenschaft und ein atis- 
gezeichneter Stab von Ingenieuren und Tech- 
nikern zur Verfügung. Ihre Unternehmer 
brauchen den Vergleich mit den deutschen 
nicht zu scheuen. Die Ursachen können daher 
kaum auf einem anderen Gebiet gefunden wer- 
den, als auf dem der Wirtschaftsführung. Die 
staatliche vorausschauende Planung und sinn- 
volle Einordnung aller Teile der Wirtschaft in 
ein einheitliches System mit grossen gemein- 
samen Zielen ist es, wodurch sich die deutsche 
Wirtschaft heute am augenfälligsten von der- 
jenigen der übrigen grossen Industrieländer 
abhebt. Die erfolgreiche Ueberwindung der 
sczialen Spannungen des Klassenkampfes und 
der politischen Spannungen der Parteigegen- 
sätze hat sich als eine segensreiche Kraftquelle 
bewährt, und jenes Vertrauen zur Führung ge- 
schmiedet, ohne welches die beste Organisation 
versagen müsste. Jedermann welss, dass die 
Führung vorausschauend alle Massnahmen vor- 
bereitet und im geeigneten Augenblick in Gang 
setzt, um die Vollbeschäftigung der Wirtschaft 
zu sichern und aufrecht zu erhalten. Diese ein- 
heitliche, ihrer Aufgaben und ihrer Wege be- 
wusste Führung und dieses Vertrauen fehlt in 
den übrigen grossen Industrieländern. Viel- 
fach ist das Urteil berechtigt: So viel Köpfe, 
so viel Sinne. 


Die Stimmen mehren sich, welche nach einer 
aktiven Konjunkturpolitik der Regierungen 
rufen, und auf das deutsche Beispiel verweisen. 
In Polen versucht man nicht ohne Erfolg, den 
Gang der wirtschaftlichen Dinge des eigenen 
Landes entsprechend dessen besonderer Eigen- 
art vom Staate her in einer einheitlichen Linie 
vorwärts zu treiben. Es ist zu wünschen. dass 
die eingeschlagenen Wege aktiver staatlicher 
Wirtschafts- und Konjunkturpolitik auch hier 
zur Vermeidung krisenhafter Rückschläge und 
zu einem gesunden wirtschaftlichen Aufstieg 
führen. Dr. C. 


Die Entwicklung der polnischen Zuckerindustrie 


Gründeng nener Zuckerfabriken auf genossenschaftlicher Grundlage geplant — Nach längerem Rückgang 


O. E. Warschau, im September 1938, 


u 8 ‚Tergangenen Jahre wurde bei Tarnopol 
Ostzalizien eine neue Zuckerfabrik auf ge- 
ein snschaft licher Grundlage errichtet, die als 
ersucht gedacht war, um den Zucker- 

zu ec m im bäterlichen Betrieb besonders 
Verse dern. Wenn nicht alles trügt, ist dieser 
tere Ch gelungen, und es wird erwogen, wei- 


in Ostpol Aut 
en, zu In einem A 

zema olen, spielt die Zackerindastris matr. 

kulas eine bedentende Rolle. Bessere Bodem- 


T und Ausnutzung des Bodens, höhere Er- 
— billiges Kraftfutter und gutes Grünfutter 
besonders im Petrie 


hen b, hoc! 
rip verten. Welche Bedeutung der Zacker- 
dar 8 hat, erkennt man wohl am besten 
1034 dass in Polen in dem Zeitraum 1928 bis 
Ane de Preise für alle Bodenerzeugnisse, mit 
E von Zuckerrüben, stark zurück- 
Ragen, Bei Weizen und Roggen betrug dieser 
Hafer an 62 v. H., bei Gerste 54 v. H., bei 
28 * 61 v. H., bei Zuckerrüben dagegen nur 
. u Der Landwirt bekommt im Frühjahr 
Und Hen Zuckerfabriken den Samen geliefert 
karorschüsse auf die Ernte, was bei der 
denke larmen Landwirtschaft in Polen sehr be- 
sch 11 ist. Es werden auch mehr landwirt- 
brach iche Arbeitskräfte, d. h. vor allem die 
Var w Kräfte des über völkerten Dorfes, 
3 endet. Alle diese Momente spielen daher 
Wenn isse Rolle und machen es verständlich, 
rüben die Regierung bestrebt ist, den Zucker- 
tion anbau und damit die Zuckerrübenproduk- 
Acker, fördern. Es ist bezeichnend. dass der 
* berübenanban und die Zuckerproduktion 
Sche a im Westen Polens, im ehemals deut- 
dafür k eilgebiet, entwickelt sind. Zahlreichere, 
Währe leinere Fabriken gibt es in Mittelpolen, 
r end die Süd- und Ostwojewodschaften 
Wenige Fabriken aufzuweisen haben. 


Staat dem Gebiet des heutigen polnischen 
1909. % waren im Durchschnitt des Jahrfünfts 
im Pr 168 000 ha mit Zuckerrüben bebaut, 
1930 st; rfünft 1931—1935 waren es 119000 ha, 
auf 1477 die Anbaufläche auf 121 000 ha und 1937 

197,700 ha. Die Ernte bezifierte sich 1909 
. gS im Durchschnitt anf 41,1 Mill. dz, 1931 
286 „>> auf 24,1 Mill. dz jährlich, im Jahre 

auf 256 Mill. dz und 1937 auf 32,5 Mill. dz. 


neue Aufwärtsentwicklung 


was gegenüber 1936 einer Steigerung des Ernte- 
ertrages um 27 v. H. entspricht. Der Ertrag 
je ha betrug demnach 1909 — 1913 245 dz, 1931 
bis 1935 203 dz, 1936 210 dz und 1937 220 dz. 

Die Zuckerproduktion hat im Laufe der 
Jahre seit Wiedererrichtung des polnischen 
Staates verschiedene Schwankungen durch- 
gemacht, sie war abhängig von dem Inlands- 
absatz und der Ausfuhr. Der Produktions- 
höchstand wurde in der Kampagne 1929/30 mit 
824 000 t Weisszucker erreicht; da aber die 
Ausfuhr unrentabel wurde und der Inlands- 
verbrauch keine nennenswerte Steigerung auf- 
wies, ja in den Krisenjahren trotz zunehmen- 
der Bevölkerungszahl zurückging, wurde die 
Produktion eingeschränkt, und sie sank in der 
Kampagne 1933/34 auf 310 000 t, um in den fol- 
genden Jahren wieder anzusteigen bis auf 
506 000 t im Jahre 1937/38. Im übrigen ist das 
Bild dieser Entwicklung ähnlich dem der Kurve 
der Weltzuckerproduktion. Wie sich im Zeit- 
raum der letzten 10 Jahre im Vergleich zum 
Preduktionsiahr 1913/14 die Produktion der in 


1928 1929 190 1931 1932 
351 31 350 323 294 


Die vorstehenden Zahlen werden besser be- 
leuchtet durch die Angaben über den durch- 


schnittlichen jährlichen Zuckerverbrauch je 
1928 1929 1930 1931 1932 
11,2 11,9 11,3 10,1 9,1 


Vergleicht man die vorangeführten Zahien 
mit den Verbrauchszahlen anderer Länder, so 
ist festzustellen, dass in Polen der Zucker- 
verbrauch am geringsten ist und nur noch in 
der Sowjetunion geringere Mengen auf den 
Kopf der Bevölkerung entfallen. Entsprechend 
der wirtschaftlichen Struktur des Landes ist 
auch der Verbrauch in den einzelnen Landes- 
teilen sehr verschieden, und zwar im Westen 
sehr viel höher als im Osten. 

Die Ausfuhr von Zucker aus Polen weist seit 
dem J. 1930 einen ständigen Rückgang auf, Die 
Preisentwicklung auf dem Weltmarkt kat, wie 
schon eingangs erwähnt, die Zuckerausfuhr 
unrentabel gemacht, und die sich daraus er- 
gebenden Schwierigkeiten haben zur Schrump- 


1928 1929 1930 1931 
Menge in 1000 f 186 299 397 345 
Wert in Mill. Zł. 102 134 139 81 


Polen gelegenen Zuckerfabriken gestaltete, 
welche Mengen Zuckerrüben verarbeitet und 
weiche Mengen Zucker (Weisszuckerwert) er- 
zeugt wurden, zeigt die nachfolgende Tabelle: 


Menge d. verarb. erzeugte 


Pro- Zahl der Zucker- Menge weiss. 
dnktions- arbeitenden rüben in Zuckers 

jahr: Fabriken 1000 dz in 1000 dz 
1913/14 86 44 688 5 714 
1928/29 71 43 903 6 709 
1929/30 70 50 942 8 243 
1930/31 69 46 330 6980 
1931/32 67 27 366 4439 
1932/33 64 23 651 3 760 
1933/34 62 18 523 3099 
1934/35 63 25 801 4014 
1935/36 61 24 887 4001 
1936/37 60 25 732 4121 
1937/38 60 32 269 5 059 


Der Inlandsabsatz von Zucker in den 
Jahren 1928—1937 nahm folgende Entwicklung 
(Menge in 1000 t): 


1933 1934 1935 1936 1937 
293 297 301 357 385 


Kopf der Bevölkerung in diesem Zeitabschnitt 
(Menge in kg): 

1933 1934 19385 1% 197 
8.6 8.9 9.0 10,5 13,2 


fung beigetragen. Welche Bedeutung die 
Zuckerausfuhr im Aussenhandel Polens haben 
könnte, erkennt man daraus, dass im Jahre 
1930 der Wert der ausgeführten Zuckermenge 
134 Mill. Zt. betrug, was 5.7 v. H. des Wertes 
der gesamten polnischen Ausfuhr ausmacht. 
Fünf Jahre später war die ausgeführte Menge 
um fast % gesunken, der Wert um /. 1929 
betrug der Anteil Polens an der Weltzucker- 
ausfuhr 2,3 v. H.. 1935 nur noch 1,2 v. H. und 
ist 1937 unter 1 v. H. gesunken. 1937 betrug 
der Wertanteil des Zuckers an der polnischen 
Ausfuhr nur noch 0,75 v. H. 


Menge und Wert der Ausfuhr in den letzten 
10 Jahren betrugen: 


* 
1932 1933 1934 1935 1936 1037 
185 114 101 107 62 52 
34 » 13 12 7 0 
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Erhöhung der Ausfuhrprämie 
für Mehl in Polen? 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, beab- 
sichtigt die polnische Regierung, die Ausfuhr- 
prämie für Mehl zu erhöhen, und zwar be- 
stehen Aussichten, Roggenmehl zweiter und 
dritter Kategorie, das einen grossen Kleiegehalt 
hat und als Futtermehl verwendet wird, in 
England abzusetzen. Bisher betrug die Aus- 
fuhrprämie für dieses Mehl 5,50 zi für den 
Doppelzentner, und sie soll um 2 bis 2,50 zł 
erhöht werden. Dieses Mehl findet auch guten 
Absatz in den skandinavischen Ländern, also 
devisenfreien Märkten, die für die polnische 
Ausfuhr von besonderem Interesse sind. Im 
Zusammenhang mit dem Plan der Ausfuhr von 
Futtermittel ist beabsichtigt, durch besondere 
Verordnung die Ausmahlung des Getreides zu 
regeln, 


Polnisch-italienische 
Wirtschaftsbesprechungen 


Am 25. d. M. sollten in Warschau polnisch- 
italienische Wirtschaftsbesprechungen begin- 
nen. Der Termin ist jedoch verschoben wor- 
den, und zwar auf den Monat November. Es 
handelt sich um Besprechungen über den 
gegenseitigen Zahlungsverkehr. Diese werden 
jetzt gemeinsam mit den Beratungen der pol- 
nischen und italienischen Regierungskommis- 
sion zur Ueberwachung des beiderseitigen 
Warenverkehrs stattfinden. Es steht noch nicht 
fest, ob die Verhandlungen in Warschau oder 
in Rom stattfinden werden. 


Die Danziger Scheckkonten der 


polnischen Postsparkasse 


Wie die polnische Postsparkasse (Pocztowa 
Kasa Oszczędności) ihren Scheckkunden mit- 
teilt, hat sie sich veranlasst gesehen, sämtliche 
Danziger Postscheckkonten von Warschau an 
die neu eröffnete Filiale der PKO in Gdingen 
zu übertragen. Durch diese Uebertragung ist 
nach Ansicht der Warschauer Zentrale eine 
beschleunigte Ueberweisung und eine schnel- 
lere Erledigung des Geschäftsverkehrs mög. 
lich. Diejenigen Kunden, die mit dieser Ueber- 
tragung nicht einverstanden sind, können gegen 
sie Einspruch erheben. 


Die wirtschaftliche Bedeutung 
des Teschener Landes 


Das Warschauer Mintärblatt „Polska Zbrojna“ 
befasst sich in seinem Wirtschaftsteil unter der 
Ueberschrift „Echte Wirtschaftswerte der Polen 
an der Olsa“ mit der wirtschaftlichen Bedeu- 
tung des Teschener Landes. Man weist dabei 
vor allem auf die Kohlengruben zwischen 
Ostrau und Karwin und die Hüttenwerke bei 
Trzynietz In der genossenschaftlichen 
Organisation der Polen im Teschener Land 
sieht man einen Beweis für ihre hohe wirt- 
schaftliche Entwicklung. 


Die polnische Zementprodtiitton 
im ersten Halbjahr 1938 


Im ersten Halbjahr 1938 waren m Polen 
11 Zementfabriken tätig, deren Gesamtproduk- 
tion sich auf 620 000 t beziffert. Im Verhältnis 
zur selben Zeit des Vorjahres ist die Produk- 
tion um 33 v. H, gestiegen. Auch der Absatz 
hat eine Zunahme um 30 v. H, erfahren, 
im Monat Juni wurden 180000 t Zement er- 
zeugt, was eine Rekordzahl darstellt, da im 
besten Konfunkturjahr 1928 die Produktion im 
Juni nur 100 000 t betrug. Ausgeführt wurden 
in der Berichtszeit 23 000 t Zement im Werte 
von 0,56 Mill. ZI. Hauptabnehmer waren Lett- 
land und Schweden. Auch Norwegen und Ru- 
mänien haben polnischen Zement eingeführt. 
Auch die Preisgestaltung hat sich günstig ent- 
wickelt, und die bei der Ausfuhr erzielten 
Preise waren zufriedenstellend, Im Zusammen- 
hang mit diesem günstigen Stand haben die 
polnischen Zementiabriken im Laufe des Jah- 
res verschiedene Neuinvestitionen vornehmen 
können, welche die Leistungstähigkeit der Pa. 
briken steigerten. 


Als hauptsächliche Abnehmer 
Zuckers kommen England, Pinnland, 
reich und Belgien in Betracht. 

Der Inlandsabsatz ist im erster Linie 
abhängig von der Preisgestaltung, diese aber 
wiederum von der Steuerpolitik des Staates. 
Die Zuckerabgabe spielt eine noch grössere 
Rolle im Staatshaushalt, als die Zuckerausfuhr 
im Ausenhandel Polens, Im Wirtschaftsjahr 
1936/37 betrug diese Abgabe rund 137 Min. 
Zloty = 3,3 v. H. der gesamten Staatseinnah- 
men. Im Jahre 1935 wurde der Preis mit 1 21 
je kg im Kleinhandel festgesetzt, der Gross- 
handelspreis mit 0,96 zl. An die Zucker- 
fabriken wird ein Preis von 51,50 zł für einen 
Doppelzentner gezahlt, zieht man die Umsatz- 
steuer ab, so verbleibt der Fabrik ein Preis 
von rund 48 zł. Die Zuckerabgabe beträgt 
37 zł je dz, die_Ausfuhrabgabe 2 zł, 5.50 zł 
Sind für Umsatzsteuer, Arbeitsfondsabgabe und 
Bahnfracht anzusetzen. Nach Abzug des Preises 
für Zuckerrüben samt Zufuhr von 26 zł ver- 
bleibt der Industrie zur Deckung aller Unkosten 
und als Gewinn ein Bruttoertrag von 22 zł 
je dz. Da eine weitere Herabsetzung des 
Fabrikpreises nicht vorgenommen werden 
kann, so wäre eine Herabsetzung der Zucker- 
steuer wohl ein geeignetes Mittel, um den 
Zuckerverbrauch in Polen zu heben, was von 
den Produzenten auch angestrebt wird. 

In den ersten sieben Monaten des Jahres 
1938 hat sich der Zuckerverbrauch im Inland 
auf der Höhe des Vorjahres erhalten, während 
die Ausfuhr sich verdoppelte, so dass für das 
laufende Jahr sich ein günstigerer Ausiuhr- 
abschluss ergeben wird als im Vorjahr. 
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Fast I Mill. t Getreideüberschuß in Polen 


Schleppende Umsätze auf den Getreidemärkten — Stützungsmaßnahmen bisher wirkungslos — Tiefstand der Preise 


Die volnischen Getreidemärkte, die im August 
1938 eine langsame Befestigung zeigten, haben 
in der Folgezeit wieder eine sehr starke Ab- 
schwächung erfahren. Die Preise haben sich 
im September 1938 fast ständig rückläufig ent- 
wickelt, Die Massnahmen der polnischen Re- 
gierung zur Stützung des Getreidemarktes 
haben sich bisher weiter als wirkungslos er- 
wiesen. Sie konnten weder die Umsätze für 
längere Zeit beleben, noch den Einbruch der 
Preise aufhalten. Die Zollrückerstattungen, die 
mit Wirkung vom 1. 8. 38 für Getreide, Hülsen- 
früchte und Oelsaaten in der Höhe von 4 zi 
ie dz und für Mehle ie nach dem Aschgehalt 
in Höhe von 3,25 zł, 5,50 zł und 7,00 zl gewährt 
werden, sind bei dem raschen Absinken der 
Getreidepreise auf den internationalen Märkten 
zu niedrig, als dass sie eine Ausfuhr von pel- 
nischem Getreide in grösserem Umfange er- 
möglichen könnten, 

So ging der Roggenpreis : nach der War- 
schauer Notierung für St. 1. der sich Mitte 
August von 14,50 — 14.75 zł je dz (am 9. 8. 38) 
bis Monatsende auf 15,25—15,75 zł (am 29, 8. 
1938) erholt hatte, danach wieder auf 14,75 bis 
15,30 21 (am 1. 9. 38) zurück. Auf diesem Stand 
wurde dann die Notierung in Warschau einige 
Zeit (bis zum 9. 9. 38) gehalten. Die Umsätze 
zu dieser Notierung waren aber fast ständig 
sehr gering und entsprachen nicht mehr der 
wirklichen Marktlage. Ebensowenig auch die 
Notierungen der anderen polnischen Börsen, 
die sich am 1. 9. 38 für Roggen St. 1 wie folgt 


stellten: 
Warschau . . 14.75 —15,30 
Posen 13,75 14.25 
Bromberg. . 14.00 —14,25 
Kattowitz. 106,50 — 16.75 
Krakau 16,7517, 00 
Lemberg . . 15,25 15,50 
Wilna Ba a 
ee 1 2515,50 


Die Umsätze auf dem Lande, die bei ge- 
ringem Angebot und zurückhaltender Nach- 
frage gleichfalls verhältnismässig klein waren, 
wurden in dieser Zeit meist zu Preisen abge- 
wickelt, die um mehrere Zloty niedriger 
waren, als die an den Börsen notierten. Vom 
10. 9. 38 ab waren die Börsennotierungen in 
der bisherigen Höhe nicht mehr zu halten und 


sanken bis zum 21. 9. 38 auf den folgenden 
Stand ab: 
Warschau 13.75 14,50 
Posen . „ 13,25.—13,75 
Bromberg. . 13,5014, 00 
Kattowitz. . 15,50 —15, 75 
Krakau . . 15.50 —15.75 
Lemberg. . „ 14,75—15,25 
4 Wilna 5 14, 74—15, 25 
L aa r Aa T E 15,00—15,25 
Am 22. 9. 38 besserte sich die Roggennotie- 


rung in Warschau auf 14,00—14,50 zl. Bei 
diesem Preisstand muss man sich verzegen- 
wärtigen, dass die Regierung im Juli 1938 
noch gehofft hatte, den Preis für Roggen nach 
der neuen Ernte auf einem ‚Stand von 20 21 
ie dz zu stabilisieren. 

Die Weizenpreise haben in der letzten Zeit 
in Polen auch einen Rückgang erfahren, der 
jedoch bei weitem nicht so stark ist wie das 
Absinken der Roggenpreise, An den polnischen 
Börsen stellten sich die Notierungen am 21. 9. 
1938 im Vergleich zum 1. 9. 38 wie folgt: 


21. 9. 38 1. 9. 38 

Warschau 21.7522, 75 23.25 
Posen 18,75—19,25 18.50 — 19,00 
Bromberg 18.75 19,25 19,00 —19,25 
Kattowitz 21.5022, 00 23,00 23,50 
Krakau 21.25 21.50 22,2522, 75 
Lemberg (St 2) 20.00—20,235  21,25—21,50 

ilna 20,50-—21,00 21.00 21.75% 
y am 2. 9. 38. 


Die Warschauer Weizennotierung gab am 

> 38 noch weiter auf 21.75—22,50 zł leicht 
nac 

Diese Preisentwicklung zeigt mit aller Deut- 
lichkeit, dass die Stützungsmassnahmen der 
Regierung bei der gegenwärtigen Marktlage 
unzureichend sind. Man schätzt, dass aus der 
diesjährigen Ernte über den normalen Inlands- 
bedarf hinaus etwa 800 000 bis 1 Mill. t Ge- 
treide zur Verfügung stehen, die entweder aus- 
geführt oder durch besondere Massnahmen 
aus dem Markt genommen Averden müssen. 
Angesichts der stark angespannten Aussen- 
handelslage Polens wäre es sehr erwünscht, 
wenn grössere Mengen an Getreide ausge- 
führt werden könnten. Man hat sich jedoch 
nicht dazu entschliessen können, durch eine 
entsprechende Erhöhung der Ausfuhrprämien 
den Auslandsabsatz um jeden Preis anzu- 
streben. Dabei hat man in den massgebenden 
Stollen wohl noch die Hoffnung gehabt, dass 
die Getreidepreise sich durch grössere Vor- 
ratskäufe verschiedener Länder auf den inter- 
nationalen Märkten sich wieder etwas heben 
würden. Vor kurzem schienen gewiss Preis- 
besserungen — so vor allem für amerikani- 
schen und kanadischen Weizen — diese Ex- 
Wartung zu bestätigen. Nach den letzten Mel- 
dungen über das Ergebnis der kanadischen 
Weizenernte scheint man diese Hoffnung jetzt 
aufgegeben zu haben. 

Danach muss man jetzt verstärkt die Frage 
überprüfen, ob durch innenwirtschaftliche 
Massnahmen eine Entlastung des Getreide- 
marktes geschaffen werden kann. So hat das 
Staatliche Spiritusmonopol den Ankauf von 
30 Mill. I Getreidespiritus ausser dem Rahmen 
der üblichen Jahreskontingente beschlossen 
und den Ankaufspreis für diesen Spiritus auf 
54 Groschen ie Liter gegenüber dem normalen 
Ankaufspreis für Spiritus ausser dem Kontin- 
gent in Höhe von 40 Groschen je Liter fest- 
gesetzt. Für diese 30 Mill. 1 Spiritus können 
rd. 100 000 t Roggen — d. h. etwa 10% des 
gesamten Getreideüberschusses — aufgebraucht 
werden, Bei dem Spirituspreis von 54 Gro- 


aken ie Liter würde sich die Verarbeitung 
des Roggen in den Brennereien zu einem Preis 
von etwa 16 zł je dz und bei Einrechnung der 
Verwertung der Rückstände als Futtermittel 
vielleicht sogar bei einem Preis von 18 Zł je dz 
Roggen lohnen oder. doch wenigstens ohne 
Verlust durchführen lassen Die Erwartung, 
dass der Beschluss des Spiritusmonopols so- 
gleich eine Belebung im Getreidegeschäft aus- 
ſösen würde, hat sich nicht erfüllt, da die 
Brennereien sich bisher noch zurückhaltend 
zeigen und wohl überwiegend Roggen eigener 
Erzeugung verarbeiten werden. 


Man sucht jetzt auf die Landwirte einzu- 
Wirken, ihre Viehhaltung zu erhöhen, so dass 
grössere Mengen Getreide verfüttert werden 
und sich das Angebot entsprechend verringert. 
Eine solche Umstellung ist se! 
nach der Missernte des Jahres 1937 der Vieh- 
bestand teilweise etwas eingeschränkt worden 
ist und ausserdem die Absatzverhältnisse für 
Vieh und tierische Erzeugnisse besser als für 
Getreide sind. Da bei dem gegenwärtigen 
Preise der Verkauf von Getreide für den pol- 
nischen Bauern verlustbringend ist — man 
rechnet, dass der Getreidebau in Polen im 
Durchschnitt etwa bei einer Roggennotierung 
von 16,00 zł je dz bei den jetzigen Kosten- 
verhältnissen rentabel arbeiten könnte —, ist 
tatsächlich die Bereitschaft, zu einer ver- 
stärkten Viehwirtschaft überzugehen. sehr 
gress. Daraus erklärt sich auch, dass sich das 
Getreideangebot immer noch in einem ver— 
hältnismässig engen Rahmen hält. Dies kann 
sich aber ändern, wenn nach dem 1.10.38 die 
Landwirte mit dem Fälligwerden der Raten- 
zahlungen für Konversionsschulden und danach 
mit dem Ablauf der Schutzfrist für Steuer- 
zwangsvollstreckungen grössere Bargeldbeträge 
benötigen. Dann kann sehr leicht ein starker 
Verkaufsdruck entstehen, welcher die Lage 


erwünscht, da ` 


den kann, 


noch mehr verschlimmern muss, wenn nicht 
Abhilfe geschaffen werden kann. 

Vielfach hofft man, dass durch Vorratskäufe 
der Militärverwaltung eine fühlbare Erleichte- 
rung geschaffen wird Bisher haben diese 
Käufe erst einen geringen, in ihrer Wirkung 
Ical beschränkten Umfang gehabt. Die 


Lrösseren Käufe, und zwar sowohl die Käufe 


von Protgetr-ide wie von Hafer, hat man 
wider Frwarten lange hinausgezögert, obwohl 
nach der letzten schlechten Ernte die Bestände 
kaum sehr gross sein dürften. Ueber die nor- 
male Eindeckung der Militärverwaltung hinaus 
sollen nach Möglichkeit Vorratsbestände ge- 
schaffen werden. Ob dadurch aber wirklich 
sehr grosse Mengen aus dem Markte genom- 
men werden können, muss zweifelhaft er- 
scheinen, da in Polen Mangel an Lagerraum 
besteht. 


Unter diesen Umständen wird jetzt starke 
Kritik an der Einführung der Abgabe auf Mehl 
und Grütze geübt, weil sie ihren Zweck, durch 
die Aufbringung grösserer Mittel für Prämien 
die Ausfuhr von Getreide zu fördern, nicht er- 
fülle und andererseits durch die Belastung des 
Preises verhindere, dass die Mehl- und Brot- 
preise herabgesetzt und so ein grösserer In- 
landsabsatz erreicht werden könnte, Ob die 
Aufhebung der Abgabe aber durchgesetzt wer- 
ist gegenwärtig zweifelhaft. Eher 
erscheint es möglich, dass man sich bei dem 
Einsetzen eines stärkeren Verkaufsdrucks doch 
zu einer Erhöhung der Ausfuhrprämien ent- 
schliesst, und zwar vor allem zu einer Er- 
höhung der Zollrückerstattungen für Mehl — 
oder durch die Einführung von Prämien für 
die Mehlausfuhr in einem nichtöffentlichen 
Verfahren; denn bei einer Steigerung der Mehl- 
ausfuhr Würde man gleichzeitig mit der Besse- 
rung des Getreideabsatzes eine erhöhte Be- 
schäftigung der Mühlen erreichen. 


EEE ERNEST TETEE EEEIEE WERTEN SERESA AR PESEE EEEE TENE EEE EENE 


Zunehmende deutsche 
Industrieproduktion 


In den Kommentaren zur deutschen Produk- 
tionsstatistik heisst es schon seit etwa einem 
Jahr, dass eine weitere Steigerung kaum noch 
möglich sei, da so gut wie keine Arbeitskräfte 
mehr mobilisiert werden könnten, Nun ist im 
zweiten Vierteliahr 1938 nochmals eine Steige- 
rung erzielt worden. Verglichen mit dem Pro- 
duktionsindex vom 2, Vierteliahr 1937 (116.2) 
hat sich der Produktionsindex für das zweite 
Vierteljahr 1938 um etwa 5% (auf 122.5) er- 
höht. Im Juli 1938 ist nochmals eine Steige- 
rung. und zwar auf 129.2 erzielt worden. 

Das deutsche Institut für Konjunkturfor- 
schung, das diese Zahlen mitteilt, führt zwei 
Tatsachen an: Das Produktionsvolumen der 


deutschen Industrie hat sich seit dem Herbst 
1932 um mehr als 150% gesteigert; der gute 
Koniunkturstand vom Herbst 1927 ist heute 
bereits um fast 20% übertroffen worden. Aller- 
dings ist die Besserung nicht allen Wirtschafts- 
zweigen gleichmässig zugute gekommen. Die 
Investitionsgüterindustrien nehmen weitaus den 
ersten Rang ein. Demgegenüber sind die Kon- 
sumtionsgüterindustrien etwas zurückgeblie- 
ben, — aber auch diese nicht gleichmässig. 
Der Bruttoproduktionswert der deutschen In- 
dustrieerzeugung lag im Jahre 1937 zwischen 
75 und 80 Milliarden Mark und wird auf Grund 


der neuesten Schätzungen für das Jahr 1938 
auf 80--85 Milliarden Mark veranschlagt. Da- 
mit hätte der Wert der Produktion den Stand 


von 1928 erreicht. Mengenmässig wird die Pro- 
duktion von 1938 zweifellos über der Produk- 
tion von 1928 liegen. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte | 


Posen, 24. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Mahlweizen 3 18.45 19.25 
Mahl-Roggen (neuer) 13.25—13.75 
Braugerste Dr, 16,00-—17.00 

E 700—720 2 VERS 14.50—1 00 
a 673—678 g/l 13.75-—14.25 
Hafer, . 14.00—14.75 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 35,75—38.25 
“ er 50% , 32.45—35.25 
# la. „65%. 29.75—82.25 
> ll. 50—65% „ 25.25—26.25 
. 9525 5 
Roggenmehl J. Gatt. 50% . „ 23.00—25.50 
g = 6525 21.50-23.50 
Il. 50—6527 u 
 Roggenschrotmehl” 95% . — $ 
Kartofielmehl „Superior“ 28.50 —82.50 
Weizenkleie (grob) . + » » 11.75—12,25 ` 
Weizenkleie (mittel) 8 
Noggenkleie oeo 9.50 10.50 
Gerstenkleie s o oe 10.00—11.00 
Viktoriaérbsen » ».s e.s . »  28.50—25,50 
Folgererbsen (grüne) e . 24.00-26.00 
Winterwicke ss o 2.2.0.» — 
Jelblup inen =. 
Blaulupinen sv 0.0.8 rc nn 
Winterraps „„ „„ „ „ „6 41.50-42.50 
Sommerraps % 39.00 —40.00 
Leinsamen „ ine eee 
Blauer Ka. „„ BE Var Dr Be 60.00 65.00 
Senf A 9 er ar Vera | .38.00—85.00 
Inkarnatklee s.a ©.’ 
Fahrikkartoffeln in ka 0. 17—18 gr 
ein kuchen en 20.00 — 21.00 
Rapskuchen . . oa 12,75-—13,75 - 
Sonmenblumenküchen s.. am 
Sojaschrot a AE A Mab O aA R | ; 
Weizenstroh, losses 1,50—1.75 
Weizenstroh, gepresst 2.25—2. 75 
Roggenströh, lose 1.76—2.25 
Roggenstroh, gepresst 2.253.900 
Haferstroh. lose 1.50 —1.75 
Häferstroh, gepresst 2.252. 50 
Gerstenstroh. lose ine 1.50 —1.75 
Jerstenstroh, gepresst 2.25.50 
e u care 4.50—5.00 
Heu, gepresst , s e „ . 5.06.00 
Netzeheu. lose 5.00—5.50 
Netzeheu. gepresst „ an 6.00—6.50 


Gesamtumsatz: 6421 t, dayon Roggen 484 13 
Weizen 238 t. Gerste 400 t. Hafer 40 t. Mülle- 
reiprodukte 602 t, Samen 277 t. Futtermittel 
und andere 4296 t. 


öder Effekten- Börse 
; vom 24. September 1938, 
5% Staatl. Konvert-Anleihe 


grössere Stücke „ » . q 6850G 
mittlere Stücke == 
kleinere Stücke 68.00 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 
44% 5 der Stadt Posen 


44% Obligationen der Stadt Posen 
5²⁵ Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-21) 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen. II Em. m. 
44% Aaiestemipelte 21 ndbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold I, Äm. 
435% Zloty-Pfandbriefe der Posener i 
Landschaft. Serie 1 64.50 B 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 277 
4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft .» é rie 54.50 
3% Invest.-Anleihe. a Em. N Ever‘ 81.50 5 
3% Invest.-Anleihe. IH. Em. » — 
4% Konsol e F e 
unerpoln. eile 64.50 
ank Cu etwa (ex. Divid) , — 
ank Polski (100 oy ohne Coupon 
8% Div. 36 


Piechcin. Fab > Wap. 1 
Be r. Wap Cem. 0 = 
Lubafi-Wronki. (ioo 250 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 23, September 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 
papieren schwächer, f N 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
4 Em. 82,50, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 

I. Em. Serie 92, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Ii. Em. 83.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 65.50, 
4%proz, Staatliche Innen - Anleihe 1937 64.25, 
5proz. Staatliche Konversions-Anl. 1924 69.00, 
?proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz, Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. IL. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
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Besuch des Präsidenten der !! Du Dame. u 
Handelskammer in Polen 


Der Präsident der Internationalen Handels 
kammer, Watson, wird in Begleitung des Gel 
ralsekretärs der IHK, Vasseur, Polen einge 

esuch abstatten. Er wird am 8. Oktober 
Krakau eintreffen und von dort nach Warschäl 


weiterreisen, 
des 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der La 


wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Brandt l 


B 
Pfand 
% 
Be 
P 


der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%p 
fandbriefe der Laudeswirtschaftsbank IL: 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landa 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.- No 
der Landeswirtschaftsbank 1.—M. und III. 1 
Em. 81. 5½ proz. Kom,-Obl. der Landes 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. Tow. K 
Przem. Polsk. 92, 4% proz. L. Z. Tow. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 63.50. 
proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Watse 
1933 72.5072, 5proz. L. Z. Tow. Kred, 
Stadt Lublin 1933 61 5proz. L. Z. Tow. 


Kred 
Kred 
2 
cha! 
de 


Kred 


der Stadt Petrikau 1933 62,00. 18. 


Amtliche e eee 


Amsterdam 
Fin... 008.006 

Brüssel 

ponenhasen,. s 


aris » a 
Prag . * 
Italien 
Oslo . | 
Stockholm 
Danzig 
Zürich, » 
Montreal + f 
Wien 8 7 
Gramm Feingold = 5.9244 21. De 
Atkien: Tendenz — vorwiegend schwächt! 
Notiert wurden: Bank Polski 125, Warsz. Tot 
Fabr. Cukru 37.75—37.50--37.75, Wegiel 3 
bis 34,75, Lilpop 83.50--85.50—85.25, Modrz& 
jów 18.38 18.50. Ostrowiec Serie B 6ʃ, sta 
rachowice 42—41.75. N 


Bromberg, 23. September. Amtl. Notierung® 
Bromberg. 22. September. Amtl. Notierung 
der. Getreide- und Warenbörse für 100 ke it 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Rich 
preise: 
13.50 bis 14.00. Braugerste 15.25 bis 167 
Gerste 14.50 bis 14.75 Hafer 14.25 bis 141 
Roggenmehl 65% 22.50--24.50, Roggenschr 

mehl 18.00 bis 20.50. Roggen - Export 
22.00 bis 22.50. Weizenmehl 65% 30.5033. 
Weizenschrotmehl 24.50-26.50, Weizenkleie fen 
1111.50. mittel 11.5012. Krob 12.25—12.1% 
Roggenkleie 10.50—11, Gerstenkleie 11.00 t 
11.75, Gerstengrütze 23.50—26, Perlgrütze 
bis 36.50, Viktorizerbsen 22-27, Folgerer 
23-27, Winterwicke 41—42. Winterraps 41.50 b% 
42.50. Winterrübsen 38.50 39.50. Leinsa 
47—49, Senf 33—35. Leinkuchen 21 502200 
blauer Mohn 58—62, Rapskuchen uns bis 15 
rap 23.25—23.50, Roggenstroh lose 

Roggenstroh gepresst 3.50—4, ose 3 
1 8 55.50, Netzeheu gepresst 66.50. = 
Gesamtumsatz: 3672 t, davon Weizen 320 
ruhig. Roggen 1294 — ruhig, Gerste 872 
ruhig. Hafer 50 — ruhig, Weizenmehl 108 7 
ruhig, Roggenmehl 83 — ruhig. 


Warschau, 23. September. Anıtl, Notierung 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg . 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt 
preise: Rotweizen 21.75 bis 22.25, Sammel 
weizen 20.00 bis 20.50, Einheitsweizen 200 
bis 21.00, Standardroggen I 14.00 bis 140. 
Standardgerste 15.25 bis 15.75, Braugers 
16.50-—17, Standardgerste II 15—15.25, Stat 
dardgerste II 14.75——15, Standardhafer 1 15 ri 
15.50, Weizenmehl 65% 34—35.50, Roggenm nmel 
65% 23.50—24.25, Roggenschrotmehl 19—195 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, We 
grob 11—11.50, Weizenkleie mittel u. fein 10. 9 
bis 10.75, Roggenkleie 8.75—9.25, Gerstenkleie 
bis 9.50, Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbse!! 
25--27, Blaulupinen 11.50—12, _ Winterra#® 
43.50-44.50, Sommerraps 41—42, Winterrübse® 
42—43, Leinsamen 90% 46.50-47.50, blauer Mohn 
63--66. Weissklee roh 230—250, Weissklee 8 
reirigt 97% 260—280, Leinkuchen 19.5020 
Rapskuchen 12. 7513.25, Sojaschrot 45% 23.25 
bis 23.75. Speisekartoffeln 3.75-—4.25, Roggen, 
Stroh gepresst 5.25 5.75, lose 5.75 6.25, 
gepresst 1 7.75 8.25, gepresst II 6.507. 
Gesamtumsatz: 
belebt, Weizen 279 — ruhig, Gerste 235, Hafe ef 
78, Weizenmehl 410, Roggenmehl 775, 


Weizen neu 18.75 bis 19.25, Rogge ) 


Hen 


2358 t, davon Roggen 441? 
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Pferderennen m 


Beginn der Rennen um 13.30 Uhr ohne Rücksicht auf das Wetter. 
brücke ab 12,00 Uhr und mit der Bahn vom Hauptbahnhof um 13.00 Uhr. 


Rückfahrt sofort nach dem Rennen. 


Zufahrt mit Autobussen von der Theater- 


it Totalisator ""Rennam in Lamica 


am 25. und 28. September, sowie 2., 5., 9., 12. und 16. Oktober statt 


Wir liefern: 
Saatgutreinigungs- |; 
in anlagen 

mabernfter Ausführung 
* den Fabrikaten 
Aber 


» Reuſaat ete. 
zu Vorzugspreiſen. 


Landwirtſchaftliche 
de ente tralgenofenjat 


pöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


zu Nachkar! 


empfehle 


Glbrunnen und 
Salze aller Art, 


Mnoblauchsaft, 
e Tee Ortginal, 
Natzenfelle 


geria Warszawska 


Poznań 
al. 27 Grudnia 11. 


' Nübmajinen 
ber weltberühmten 


Pfaff: Werke 


‚Ratferslantern 

BE für 

. ausgebrauch 
andwerk 


Vertreter fie Wojewmobfehaft 
Poznan 


Adolf — 


Pozn 
a M. Wilunfeiego 19. 
Eis talktür Zickzackſtich⸗ 


u. Zweinadelmaſchinen 


t Wäſcheleinen 
dreht und geflocht 
Seile, Schnüre, ef omen 


fäden 

Bürſten 
y aller Art 
ngelgeräte und Netze 


empfiehlt billigſt 
. Nie aft 


eint kauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Fan on nein rein netten rennen 
Trotz 
des Umbaues 


‚Befindet ſich mein Ge: 
besftsteral weiterhin in 


ul. Noma 1, 
J. Etage. 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Schneidermeiſter 

Be Tel. 5217. 
rkſtätte für vornehm- 
Herren⸗ u. Damen⸗ 

E alfereriten 

geraes (Tailor Made), 

N oße Auswahl v. mo⸗ 

erniten Stoffen. Trin- 
ende Anfertigung in 
Stunden. Moderne 
tad- und Smoking⸗ 
nzüge zu verleihen. 
— — 


e 


Pelze, Füchie, Felle 
fertig und nach Maß, 
Moderniſierung, zuſagende 
Zahlungsbedingungen. 
Ratenzahlungen. 
Jan Willman, 
Plac Wolnosci 7, 
Hof, I. Etage. Tel. 4837. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge: 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. d 
Jezuicka 10 
(Swietojlawjfa) 


Berlauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan. Fr. Ratajczaka 2. 
an Spezial ⸗Hand⸗ 
ng mit Reparaturwerkſtatt 
To — ä 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekännten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


SW. MARCIN 55 


Pelze 
jeder Art in großer 
Auswahl, ſowie ſämt⸗ 
liche Reparaturen und 
Umarbeitun nad) 
neueſten 2 ner zu 
billigſten Preiſen 
Günſtige 
Teilzahlungen. 


Jagſz 
Poznan, Al. Marcin: 
kowſkiego 21. Tel. 36:08, 


Herrenwäſche 


au? Seiden Popeline, 
Toile de Snie, Seiden- 
Marquiſette. Sport: 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden. Winter- 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik 
preiſen in großer Aus 
wahl 


Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 


Hauptgeſchüft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 


Hand- 
zen rifugen 


„TITAN“ 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ liefert, 


Sämtliche 


Schneiderzutaten 
wie Futter Knöpfe, Wattelin. 


wo nicht vertreten, entrahmen Sammetkragen in großer 
direkt das am beiten, Auswahl! 
„Terranu-Werk“ ind dauer] Andrzejewski 
E. Werner, haft und billig. Szkolna 13 
Oborniki, Telefon 43. Gen ralvertreter für Polen 


Adolf Blum, 


Poznan, 


Al. M. Pilludſtiego 191 1) 


Anto:-Rozbiórka 
Neueröffnete Firma 9 : 
empfiehlt gebrauchte Er: Pelze billig 
Iaßtelle für Autos, Uns are ſowie ſamliiche Grosse Auswahl 
D 314 e 
. ph anni Umarbeitungen zu nie] Unſere Kundſchaft Lederwarentabrik 
eraden Achſen. Reifen, Prisiten Preiſen. kommt durch GRACZYK 
al. Konturrenz⸗ Witold Zalewski empfehlung Ratajczaka 
preiſe an ; und das iſt ein a at 
Dabromitiego 83/85. EN Beweis Ecke . Marein. 
Tel. 69:37, (vormals Baglin) daß unſere bisherigen Titania 
— — Poznan. Kunden zufrieden ſind. ist u. bleed 
Käſe⸗Spezialitäten św. Marcin 77. Die größte Ruswahl die Konigin 
Harzer die längſten Raten der Milch- 
Spitz und Mag alter separato- 
Karpathen⸗Kümmel⸗ ren. Un- 
ſtangen ıbertroffen 
empfiehlt Bielitzer Poznan, sw. Marcın in Haltbarkeit und Ent- 
ee Fabrnta Anzug-, Mantel- Dr m Ei ii 5 
Stoffe elefon 123 lerezynski, 
Poznan, . Noch 9/10, Ver lk Pozna., 


Telefon 28-18, 
8 5 u. Detailverkauf 
I 1 ielka 18 
Monopol“. 


Wente pee 


Sw. Marein 18 
Ecke Ratajczaka. 


Perüchen 
3 / a ge Zöpfe, 
: mehrfach prämiiert — 
Super⸗Telefunken Haarfarben, Haarxoll⸗ 
und andere kaufen Sie am e Kine a 
günſtigſten in der Fachfirma feile, y 7 
Z. Kolasa uder, Ondulations⸗ 


eijen, Raſiermeſſer, Ra: 


Poznan, ul. w. Marcin | jierapparate, Haarſchnei⸗ 
45 a demaſchinen, Friſeur⸗ 
pa ee gi 8 bedarfsartikel billigſt. 
taatsanleihen 100 für 1 tets iten! 
Erſtklaſſige techniſche S H 8 
Bedienung Poznan, ul. Nowa 11, 
Apparate Untauſch. Gegr. 1912. 
Sammelantennen. Reelle Bedienung. 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtlich, Her- 
renartifel zu d. niedrig: 

ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


985 sw. Marcin 19, 
cke Fr. Ratafczaka. 
— ———— ——— 


sw. Marcin 13, 
Grösstes Ersatzteillager 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 


Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen. Swealer, 
Schlaſröcken u. Schulmänteln 


Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Nynek 49. 
Leſzno. Rynek 6. 


Menſch ſei helle 
kauf Radio in der 
billigſten Quelle 
„Lira“ 
Podgórna 14. 
Tel. 50:63, 


| 
| ‚Radlomechanika 


D Buch der 10000 Antworten 


Schlag 
nach! 


‚Wissenswerte Tatsachen 
.aus allen Gebieten 


In Leinen 


złoty. 


Die unerschöpfliche Fundgrube 
des Wissens für jedermann 


Vorrätig in der - 


KHOSMOS-BUCHHANDLUNG | 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Telefon 8589. 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr 


Porto auf unser Postsch 


„Schlag nach!“ lautet die Aufforderung ` 
des Titels, und wer nur einmal in das 
Buch hineingesehen hat, wird sich immer 
wieder von neuem gern dazu auffordern 
lassen, hier auf einfachste und reizvollste 
Weise sein Wissen zu erweitern. Dieses 
handliche Nachschlagewerk will, selbst ein 
Spiegelbild der unendlichen Mannigfaltig- 
keit und der verwirrenden Fülle des Le- 
bens, zugleich ein sicherer Führer durch 
die Vielfalt der Fragen, die täglich und 
stündlich an uns herantreten, sein. Tat- 
sachen, die sonst zerstreut sind in den 
verschiedensten Werken, oder erst bei 
irgendwelchen Stellen erfragt werden müs- 
sen, sind hier in übersichtlicher Ordnung 
zusammengetragen. Mittels Zahlen, Ta- 
bellen und Übersichten wird die Auskünft 
in denkbar kürzester Form dargeboten, 
und noch mehr: Bei solchem Nachschlagen 
nach Nötigem wird der Benutzer bald zu 
einem planlosen Durchblättern verführt 
werden und aus den Zahlen und Über- 
sichten eine bunte Welt des Interessanten 
und Unbekannten auftauchen sehen. So 
wird ihm „Schlag nach!“ bald ein un- 
entbehrliches Taschenbuch und ein steter 
Begleiter werden. 


640 Seiten mit 982 Übersichten und Ta- 
bellen, 387 Textabbildungen powie zwölf 
mehrfarbigen Oktsettaf eln 


eckkonto Poznan 207 915. 


i N ph 


| Droueria Warszawska 


|E. Foznaħ, 
ul. 27 Grudnia 11. 


„Polonia“ 
Schrotmühle 
mit zweiseitigen 

Mahlscheiben. 

Die billigste Mühle 
für- Göpelbetrieb 
stündl. Leistung 
6 Ztr. Feinschrot 

12 Ztr. Grobschrot 
leisten spielend 

2 Pferde 

Alleinverkauf 

für ganz Polen 


Woldemar Günter 


 Radio-Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefon⸗ 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 
Poznan 
Sw. Marcin 18. 
Telefon 1459, 


1400 


auseinandergenommene 

Autos, gebrauchte Teile, 

Untergeſtelle. 
„Autoſtlad“, 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, Eisen, 
Oele und Fette. 


Poznan, 


Dabrowfkiego 89. 
Telefon 46:74. 


Neue 
K jowie Reparaturen 
ALE E. Lange- 


sämtlicher Uhren Wolnica 7 — Tel. 2164, 


Leo Schroll, 
Urmachermeister 
Poznan, Podgörna2al.T. 


Lacke 


„Smohk“ 


Die billigen haltbaren 
Lade a latze, erhält: 
lich rogen⸗ und 


Moderne Mäbel 


in guter Ausführung. 
Napp, 
Sw. Marcin 74. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 
Strümpfe, Wäsche, 
Trikotagen, Korsetts 


(räder . 


aal Linie 
ſt alles 
an wunderbare Figur 
Br. tierackiego 18 [gibt nur ein gut zuge⸗ 
aßtes Korſett, Gejunds 
Al, Marsz. Piłsudskiego 4 be h tsgürtel. Unbequemes 
s Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 2 
Korfett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 
Poznan, 
Plac Wolnosci 9; 
(Hinterhaus.) 


Pelze 


jeder Art in 


Auswahl, 


Peiflaner fo. je-| Automobilisten! 


wie Felle, Fiſchotter, 

Silberfuchs uſw., ver- Autobereifung 

kauft billig. nur erstklassiger 
A. Lajewſki Markenfabrikate 

Poznan und frische Ware 

Br. Pierackiego 20. sowie jegliches 


Autozubehör u. 
Ersatzteile kauft 


He i 
Hntiguitäten | e 
Volkskunſt 

o7 S A 

Caesar Mann, Brzeskiauto S. A. 
Poznań Poznan, 

Rizeezypospolite]6 Dąbrowskiego. 29 


Tel. 63-23.. 63-65 


Jaköba Wujka 8 
Tel: 70-60 


ältestesn. grösstesAutomohil- 
Spezialunternehmen Polens 


Vertretung: 
Buick 
Mercedes-Benz 
Opel 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


zum Beizen des 
Setreides 
billigst in der 


Stets günstige belegenbeits- 
Mule in wenig een 


Wagen am Lager 
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Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


‘Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 
Poznan 


Devisenbank 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7” Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren . An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


sitenkasse 
rsz. Pitsudskiego 19 
Telelon 2887 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Fritz Scholz 


und Frau Margarete 
geb. Bauch. 


Trachenberg i. Schl. Rawicz 
den 24. September 1938, 


Freitag nacht entſchlief jarft unſere 
liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Shwe- 
ſter und Tante, 


Frau Emilie Stoppel 
geb. Matſchke 
im ehrenvollen Alter von 89 Jahren. 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teils 
nahme an 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Marta u. Georg Stampe 
Bojanowo, den 25. September 1988. 


} Beerdigung: Dienstag nachmittag 3 Uhr 
von der evangeliſchen Friedhofskapelle aus. 


Von der Reise zurück 


Or. Walter 


Zahnarzt 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 23 
Tel. 18-60 Tel. 18-69 


Habe mich als Arzt 
in Swarzedz 


niedergelassen 


J. Erwin Vetter, 


Rynek 15 (neben der Apotheke). Tel. 15, 


Verlegte meine Kanzlei 
von Al. Marcinkowskiego 14 
nach 27 Grudnia 16 
Dipl.-Ing. STEFAN GLOWACKI 
Patentanwalt 


Patente, Gebrauchsmuster 
N Warenzei 


GNIEZNO 


Aug. Hoffmann, Telefon 212 


Baumschulen u, Rosen-Grosskulturen. 
er 50 ha umfassend. Gegr. 1837 


Erstklassige grösste Multuren 


garantiert er sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Koniferen, 
Stauden, Heckenpflanzen etc. 


Versand nach jeder Post-und Bahnstation. Ausge- 
zeichnet mit ersten Staatspreisen. Sorten- u. Preis- 
verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


Möbel 
nur eigener Herstellung 


H. Bähr, Swarzedz, 


ul. Strzelecka 2 ~ Gegr. 1900 


— 


Hiermit zur 
Für die erwieſene Teilnahme beim Hinſcheiden 


unferes lieben Bruders und Onkels ſprechen wir hier- 
durch allen, insbeſondere Herrn Konſ.- Rat Hein, ſowie 
den Herren Beamten des Starostwo Krajowe 


unfern beſten Dank aus. 
Julius und Käte Sturzebecher. 


Poznan, den 25. September 1938. 


befindet. 

Wir empfehle 
technischer Artike 
audere Profile, Bl 


Jungen, noch led., ev. 
Brennerei⸗ 
Verwalter 


mit Zeugnis über beſt. 
Rurfus u. Brennerlaub- 
nis ſucht zu ſof. Antritt 
Brennereigenoſſenſchaft 
Rabczyn, p. Wagrowiec. 


Getreidegeldäfts- 
+ grunditück 


in Keynia mit Bauplatz, 
geeignet f. eine Mühle, 
ſofort zu verkaufen oder 
verpachten. 
Offert. unt. Nr. 2193 
d. * d. Ztg. 
Poznan 3 5 


Frühſtücksſtuben 
Inh. Orpel (früh. Preuß) 
Aleja Marſzalka 
Pilſudſkiego 26. 

. 27:05 
Nähe General- Konfulat 
Reelle Speiſen 
und Getränke 
zu niedrigen Preiſen. 


Ihr Heim 
ſchon und behaglich aurch 
Möbel vom Uscbiermeisler 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Besichtigen Sie meine Stände Nr. 14/15 auf der “Töbe!messr in Swarzed: 


Tapeten 
Linoleum. 

- Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man fen billigsten f 


I Tian 


Poznań 
Pocztowa 31 


Byd oszez 
dańska 12 


Gdynia 


Swiẹętojańúska 10 


Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Petersstelnweg Nr. 1 


Lan 


Lichtspieltheater „Stonce“ 
Sonnabend, d. 24. u. Sonntag, d. 25. Sept. 1938 


um 3 Uhr nachmittags 
Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen. 


Das hervorragende Filmwerk der „United Artists; 


„Marco Polo“ 


In den Hauptrollen: Gary Cooper, Sigrid Gurie 
Der Film ist für Jugendliche ab 14 Jahren gestattet 
Eintrittskarten: 


Parterre 50 und 75 gr, Balkon 1 2 


sind im Vorverkauf an der 3. Kinokasse zu haben. 


der 


guter 


technischer Artikel und Büro der Eisen- und Metallgiesserei 
sich gegenwärtig in der 


ul. sw. Marcin 50 


platten, Dampf-, Wasser- und Heizarmaturen und sämtliche 
Eisen-, Metall- "und Messingabgüsse. 


Ing. M. Molicki i Ska, 


W. Marcin 50. Tel. 41-43. 


— 


für Klein wohnungen. Etagenheizungen. 
Ffülliges äusseres Aussehen, sehr leistungs- 


billige Betriebskosten kurzfristig lieferbar 
Höntsch i Ska, Sp. 2 0. o. 


Poznanñ-Rataje. Tel. 37.92. 


gefl. Kenntnisnahme, dass unser Geschäft 


n auch weiterhin unser reichhaltiges Lager 
l, wie Metalle, Messingstangen rund und 
eche, Treibriemen, Packungen, Klingerit- 


Blumen 
und Pflanzen für Raum 
u. Heim Ausschmückun 


. Einrichten 
und Wintergärten. 


Überweisung von Biu 
nach dem Auslana. 


Otto Dankwarth 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 40. lel. 1293. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise: 


K. Weigert, Poznah L 
Plac Sapiezyuski 2, — Telefon 359. 


l drehe U be 1 


W. Maciejewski, C 


.e.eu... %%% %%% 


Treibriemen; 


und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


L 
9 
0 
2 Z. Mazurkiewicz Sp. 2 o. o. : 
H 


3 Treibriemenfabrik und technisches Lager 

2 Poznafi, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 
Sosscesnnnnnn0nn0n000000n00000° 
— i¼ . . . ..... . ..ũſũ—ũãmi. 3... EEE EEE 4 


Stil- und nenzeiliche Goldsehmiedearheiten 


eigener Herstellung 
Trauringe in verschiedenen Legierungen 
Reparaturen und Gravierungen billigst 


M. Feist, Qoldschmiedemstr. 


Poznan, ul. 27. Grudnia 5 


Inhaber d. Zulassungsurkunde für hervorr. de Hand- 
arbeiten in der Internat. Handw, - ee e Berlin 


moderne Varmwasserkessel 
Ge- 


betriebssicher, einfach in der Bedienung, 
Dauerbrand, geeignet für Koks u. Kohle, 


Kesselgiesserei 


